1895 


Mittwoch, 13. März. 


Preußiſcher Landtag. 
IAbgeordnetenhaus.] 40. Sitzung am 11. Mürz. 

Das Geſetz über die von der Umgeſtaltung der Kaſſen im 
Bereich der Verwaltung der direkten Steuern betroffenen Beamten 
(Rentmeiſtergeſetz) wird in dritter Berathung nach den Be⸗ 
ſchlüſſen zweiter Leſung ohne Debatte angenommen. 

Hierauf ſetzt das Haus die Verathung des Staatshaushalts⸗ 
etats beim Etat der direkten Steuern fort. 

Abg. v. Tiedemann ⸗Bomſt (freikonſ.): Es herrſcht 
unter den Grundbeſitzern große Unzufriedenheit darüber, daß bei 
der Steuerveranlagung die Amortiſationsquoten von dem Ein⸗ 
kommen nicht abgezogen werden. Es bedeutet dies eine Un⸗ 
gerechtigkeit gegenüber der Lebensverſicherung, bei der bis zu 
einem gewiſſen Betrage ein Abzug der Prämien zuläſſig iſt. Die 
Grundbeſitzer ſind verpflichtet, die Amortiſationsquoten zu zahlen, 
ſie können den Betrag nicht für ſich verwenden. Das Haupt⸗ 
mittel, der Verſchuldung des Grundbeſitzes abzuhelfen, iſt die 
Aufnahme von Amortiſations⸗Darlehen. (Sehr richtig! rechts. 
Die Behandlung der Amortiſationsquoten iſt volkswirthſchaftlic 
nicht richtig. Das hat ſich auch bei uns in der Provinz Poſen 
gezeigt. Bei der Landſchaft in Poſen ſind bereits Kündigungen 
eingegangen mit der Motivirung, daß in dieſer Zeit, wo die 
Landwirthſchaft ſo wenig Einkommen habe, unmöglich ein Ein⸗ 
kommen verſteuert werden könne, das man überhaupt nicht habe. 
(Sehr richtig.) Es handelt ſich um ein Vermögensobjekt und 
dieſes gehört naturgemäß in die Vermögensſteuer. (Sehr richtig! 
rechts.) Dieſe offenbare Ungerechtigkeit gegenüber der Lebens⸗ 
verſicherung müßte bei der nächſten Geſetzesänderung — die er⸗ 
forderlich iſt — beſeitigt werden. 

Geh. Ober⸗Finanzrath Wallach: Die Nichtabzugsfähigkeit 
der Amortiſationsquoten iſt keine neue Erfindung des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes von 1891, ſondern iſt als bereits geltender Grund⸗ 
ſatz [der Einkommenſteuergeſetzgebung mit übernommen worden. 
Meiner Auffaſſung nach iſt dieſe Regelung der Sache im Weſen 
der Einkommenſteuer ſelbſt begründet. Es wird nicht beſtritten 
werden können, daß der Ueberſchuß, den ich aus meiner Wirth⸗ 
ſchaft erziele, zum Einkommen gehört. Ob ich diejen Ueberſchuß 
in die Sparkaſſe lege oder damit eine Schuld tilge, macht wirth⸗ 
ſchaftlich abſolut keinen Unterſchied. Auch daß der Schuldner 
einer Amortiſationshypothek zur Zahlung der Amortiſations⸗ 
quoten verpflichtet iſt, ändert die Sache wirthſchaftlich nicht. 

Abg. v. Bandemer (deutſchk.) tadelt das Vorgehen des 
Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Berufungskommiſſion in Köslin 
als rigoros. 

Geh. Ober⸗Finanzrath Wallach: Ueber dieſe Angelegenheit 
find bereits Unterſuchungen gepflogen worden. Es hat ſich aber 
herausgeſtellt, daß die Beanſtandung der Steuerdeklaratiou in 
Köslin in 29 von 36 Fällen durchaus berechtigt war. 

Abg. Graf Strach witz (Centr.) ſchließt ſich den Ausführungen 
des Abg. v. Tiedemann bezüglich der Abzugsfähigkeit der Amor⸗ 
tifationsquote an. Bei der Berathung des Geſetzes im Jahre 
1891 habe er vergeblich verſucht, eine entſprechende Beſtimmung 
in das Geſetz zu bringen. Jedenfalls ſei es nothwendig, im $ 9 
des Einkommenſteuergeſetzes das, was abzugsfähig ſei, näher zu 
beſtimmen. 

Weiter wird von konſervativer Seite getadelt, daß die Ein⸗ 
ſchätzungsbehörden den Landwirthen gegenüber zu rigoros vor⸗ 
gingen, eine Auffaſſung, welcher Finanzminiſter Miquel ent⸗ 

egentritt; er habe übrigens nicht das Recht, in das Veran⸗ 
agungs⸗ und Berufungs verfahren einzugreifen. 

Abg. v. Kröcher kommt auf die Selbſteinſchätzungen zu 
ſprechen und erblickt eine ſoziale Gefahr darin, datz Leute, die 
ſich für reicher hielten, als ſie ſeien, hierin durch das Ein⸗ 
ſchätzungsverfahren unterſtützt würden. 

Der Finanzminiſter ſtimmt dem zu und legt dar, daß 
dieſe Gefahr gerade beim Grundbeſitz vorliege, der vielfach da⸗ 
durch in eine üble Lage gekommen ſei, daß der Uebernehmer des 
Beſitzes im Erbefall durch zu hohe Schätzung benachtheiligt 
worden ſei, während die Miterben zu hohe Abfindungen be⸗ 
kommen hätten. 

Abg. Frhr. v. Dobeneck (konſ.) giebt einzelne Beiſpiele, 
daß die Kataſterkontroleure bei den Einſchätzungen ohne Kennt⸗ 
niß der Verhältniſſe zu büreaukratiſch gearbeitet und die 
Schätzungsausſchüſſe mit der Prüſung zu ſchnell fertig geweſen 
ſeien; eine ſolche mechaniſche Arbeit ſchaffe Ungerechtigkeiten und 
müſſe vermieden werden. 

Bei dem Titel Dispoſitionsgehälter wird eine Reſolution des 
Budgetausſchuſſes angenommen, worin das Haus feine Bereit- 
willigkeit erklärt, falls die im Etat verfügbaren Mittel nicht 
ausreichen ſollten, die durch die Umgeſt altung des Steuerweſens 
betroffenen Beamten angemeſſen zu entſchädigen, 
weitere Mittel dafür zu bewilligen. 

Nächſte Sitzung Dienstag. (Zweite Leſung des Etats der 
Anſiedelungskommiſſion).! 


Umſchau. 


Die Berathungen des engeren Ausſchuſſes des preußiſchen 
Staatsrathes beginnen heute (Dienſtag) unter dem Vor⸗ 
ſitze des Kaiſers und Königs. An den Verhandlungen 
werden theilnehmen: 

Der Miniſterpräſident und ſämmtliche aktive Staatsminiſter, 
der Staatsſekretär des Staatsraths Wirkl. Geh. Rath Brefeld, 
und folgende Mitglieder der zweiten Abtheilung für Landwirth⸗ 
Bes Domänen und Forſtverwaltung: Amtsrath v. Dietze⸗Barby, 

ber⸗Landforſtmeiſter Donner, Graf v. Frankenberg und Ludwigs⸗ 
dorff, Präſident Glatzel, Staatsminiſter v. Heyden, Kammerherr 
v. Helldorff⸗Bedra, Wirkl. Geh. Rath v. Köller, Präſident des 
Abgeordnetenhauſes, Regierungspräſident a. D. Frhr. v. Maſſen⸗ 
bach, Majoratsbeſitzer Frhr. v. Minnigerode⸗Roſſitten, Staats⸗ 
Scher Graf Zedlitz⸗Trützſchler, Rittergutsbeſitzer Graf v. Zieten⸗ 

werin. ö 

Ferner noch folgende Mitglieder aus den übrigen Abtheilungen 
des Staatsraths: Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Huene, Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes, Geh. Finanzrath a. D. Jencke, Geh. 
Bergrath Leuſchner, Wirkl. Geh. Rath v. Levetzow, General⸗ 
direktor Dr. Ritter. ee 

Die Herren Landesökonomierath v. Kaufmann, Kommerz⸗ 
und Admiralitätsrath Ritzhaupt, Dr. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt, 
Frhr. v. Stumm⸗Halberg und Amtsrath v. Zimmermann⸗ 

* % 
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bezuwohnen. n 

Außerdem iſt, wie bekannt, eine Anzahl Herren, deren 
Namen unlängſt nach dem „Reichsanzeiger“ mitgetheilt 
worden ſind, zur Theilnahme an den Berathungen auf⸗ 
gefordert worden. > 

Die Berathungen des Staatsraths werden in nächſter 
Zeit den Haupttheil des politiſchen Jutereſſes in Anſpruch 
nehmen, handelt es ſich doch darum, durch dieſe Körperſchaft 
feſtſtſtellen zu laſſen, inwieweit die mannigfaltigen 
Vorſchläge, welche zur Hebung der ſchwierigen Lage 
der Landwirthſchaft gemacht worden ſind, gerecht⸗ 
fertigt und inwieweit dieſelben durchführbar find. 

Zur Vorgeſchichte des auch auf der Tagesordnung 
ſtehenden Antrages Kanitz auf Verſtaatlichung der 
Getreideeinſuhr theilt der konſervative Sozial-Politiker 
Dr. Rudolf Meyer in der „Gegenwart“ mit, daß ſich Ende 
1883 der öſterreichiſche Kunſtmüller v. Till in Bruck a. d. M. 
(deſſen Brodmonopolplan der „Geſellige“ im vorigen 
Jahre in der „Umſchau“ ausführlich erwähnt hat) u. A. 
an den Vorſitzenden des Bundes der Landwirthe, Herrn 
v. Plötz⸗Döllingen, gewandt habe und dieſer habe am 
3. Januar 1894 erwidert: 

„So ſympathiſch mauche Ihrer Vorſchläge mir auch 
ſind, halte ich es doch für ſehr ſchwierig, dieſelben 
durchzuführen, und um ſo mehr, da ſie uns ſehr dem 
ſozialiſtiſchen Staat näher führen würden.“ 

Das Wort ſozialiſtiſchen hatte Herr v. Plötz unter⸗ 
ſtrichen. Der Antrag Kanitz beruht nach Anſicht Dr. Meyers 
auf den Schriften des Brucker Monopoliſten, ohne jedoch 
das Getreidemonopol durch das Brodmonopol zu ergänzen. 

Jutereſſante ſtatiſtiſche Unterſuchungen, die auch 
mit dem Antrag Kanitz in Zuſammenhang ſtehen, ver⸗ 
öffentlicht Profeſſor Conrad in den Jahrbüchern für 
Nationalökonomie und Statiſtik. Er weiſt darin nach, daß die 
Preisſenkung des Getreides genau dem Durch— 
ſchnitt der Preisherabſetzung aller Waaren ent⸗ 
ſpricht. Während Weizeu, die Getreideart, bei welcher 
der Preisfall am größten iſt, um 27,4 pCt. gegen den 
Durchſchnittspreis von 1879—1889 fiel, ſank z. B. der 
Preis für Kupfer um 29,57 pCt. < 

Die zweite Sitzung des Landes-Oekonomiekolle⸗ 
giums bejchäftigte ſich zunächſt mit der Frage: „Was kann 
geſchehen, um die landwirthſchaftlichen Winterſchulen 
mit dem Wanderlehrerthum in einen organischen Zu⸗ 
ſammenhang zu bringen und die Organiſation gleichmäßig 
in den Provinzen zu verbreiten?“ Der Referent, Oekonomie⸗ 
rath Dr. Havenſtein⸗ Bonn, ſtellte eine Reihe von Forde⸗ 
rungen auf. Es ſei Aufgabe des Staates, unter Schonung 
aller provinziellen Eigenthümlichkeiten leitende Grundſätze 
aufzuſtellen und ihre praktiſche Durchführung mittelſt Zu⸗ 
wendung reichlich bemeſſener finanzieller Unterſtützungen zu 
ermöglichen. Der Redner macht Vorſchläge über die ma⸗ 
terielle Sicherſtellung der betr. Schuldirektoren, über das 
Verhältniß der landw. Vereine und Körperſchaften zu den 
Schulen, ſowie über Kurſe an den landw. Hochſchulen, 
durch welche die Schuldirektoren mit den neueſten Fort⸗ 
ſchritten der Wiſſenſchaft vertraut gemacht werden ſollen. 
Die Verſammlung ſchloß ſich den Vorſchrägen des Referenten 
mit der Maßgabe an, daß jene Kurſe etwa alle 5—6 Jahre 
abgehalten und daß das Syſtem des Unterrichtes ſich auf 
die Waldwirthſchaft ausdehnen ſolle. 

Der nächſte Gegenſtand lautete: „In welcher Weiſe iſt 
der landwirthſchaftliche Fortbildung unterricht 
am zweckmäßigſten zu ordnen?“ Als Referent ſprach Sar- 
torius⸗Wiesbaden. Die Verſammlung nahm folgende 
Reſolution an: 

Es empfiehlt ſich, die Verfügung des Miniſters des Innern, 
über die geiſtlichen Angelegenheiten und der Landwirthſchaft vom 
2. 10. 1876 über die Fortbildungsſchulen aufzuheben und eine 
neue Verfügung zu erlaſſen, welche den Lehrplan und die Beauf⸗ 
ſichtigung von landw. Fortbildungsſchulen regelt. Der Unter⸗ 
richt ſoll den praktiſchen Bedürfniſſen der kleinen 
Land wirthe entſprechen. Es empfiehlt ſich der Gebrauch eines 
Leſebuches, in dem der Lehrſtoff den jungen Landwirthen be⸗ 
ſondere Anregung für ihren Beruf bietet. Aeltere Landwirthe 
ſollen öfters dem Unterricht beiwohnen. Die Leitung der Schule 
fol in jedem Negierungsbezirte einem Schulmann unterſtehen, 
der auch die Inſpektion auszuüben hat. 

Eine für unſere Oſtprovinzen beſonders wichtige Vor⸗ 
lage auf Erweiterung des Eiſenbahnnetzes iſt dem 
Abgeordnetenhauſe ſoeben zugegangen. Darnach ſollen 
45263000 Mark zum Bau von Sekundär⸗Eiſenbahnen 


und zur Beſchaffung von Betriebsmitteln, 1170000 Mark 


zur Deckung von Mehrkoſten für den Bau einer Eiſenbahn 
von Triptis nach Blankenſtein und für die Anlage von 
Straßen u. ſ. w. bei den Bahnhofsanlagen in Düſſeldorf 
und 5 Millionen Mark zur Förderung des Baues von 
Kleinbahnen, zuſammen alſo 51433000 Mark verwendet 
werden. Die Hauptſumme, nämlich 36713000 Mark, iſt 
fin den Neubau von Eiſenbahnen ausgeworfen, und zwar 
ind folgende Strecken in Ausſicht genommen: 1. von 
Angerburg nach Goldap, 2. von Jablonowo nach 
Rieſenburg mit Abzweigung nach Marienwerder, 
3. von Rheda nach Putzig, 4. von Ströbeln nach 
Schweidnitz, 5. von Bolkenhain nach Merzdorf, 6. von 
Oberröttenbach nach Katzhütte, 7. von Gandersheim über 
Bodenburg einerſeits nach Elze, andererſeits nach Düngen, 
8. von Bremervörde 1 A 9. von Brilon nach 
Geſeke, 10. von Trompet nach Kleve, 8 


Dieſe ſämmtlichen Linien ſollen nach den für Neben⸗ 
bahnen beſtehenden Beſtimmungen hergeſtellt und betrieben 
werden. Die Herſtellung ſämmtlicher geplanter Bahnſtrecken 
iſt wie bisher von einer angemeſſenen Betheiligung der 
Jutereſſenten abhängig gemacht worden, und zwar ſoll 
für die unter 1 bis 3 (alſo Angerburg⸗Goldap, Jablonowo⸗ 
Rieſenburg mit Abzweigung Marienwerder, Rheda ⸗Putzig) 
und 8 bis 10 aufgeführten Linien neben der Einräumung 
des Rechts auf unentgeltliche Mitbenutzung der Chauſſeen 
und ſonſtigen öffentlichen Wege nur der erforderliche 
Grund und Boden unentgeltlich hergegeben werden 
zu den Baukoſten der Linien Nr. 4 bis 7 ſoll neben dieſer 
unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens noch ein 
unverzinslicher, nicht rückzahlbarer Baarzuſchuß im Geſammt⸗ 
betrage von 870000 Mark geleiſtet werden. Nur zu den 
Grunderwerbskoſten der Linie 8 (Bremervörde » Buchholz) 
iſt die Gewährung eines Staatszuſchuſſes von 85000 Mk. 
in Ausſicht genommen, da die betheiligten Intereſſenten 
nach den angeſtellten Ermittelungen nicht im Stande ſein 
würden, die geſammten auf rund 255 000 Mark geſchätzten 
Grunderwerbskoſten aufzubringen. 

Die Erfüllung der Bedingungen, unter denen der ſtaat⸗ 
liche Ausbau der geplanten Eiſenbahnen erfolgen ſoll, iſt 
zwar noch nicht überall durch formelle Beſchlüſſe der be⸗ 
treffenden Kommunalverbäude geſichert, doch iſt ſie nach 
dem Ergebniß der eingeleiteten Verhandlungen zu erwarten. 
Eine ausreichende Verzinſung des Anlagekapitals iſt nach 
dem Ergebniß der angeſtellten Ermittelungen nur bei einem 
Theil der neuen Bahnſtrecken zu erwarten. Der Vorſchlag 
des Ausbaus ſämmtlicher geplanter Eiſenbahnen geſchieht 
indeſſen, wie in der Regierungsvorlage hervorgehoben wird, 
mit Rückſicht auf die geſammten wirthſchaftlichen 
und ſonſtigen Vortheile, die mit ihrer Ausführung ver⸗ 
bunden ſind. . 


Berlin, 12. März. 

— Zur Feier der Eröffnung des Nord⸗Oſtſeekanals 
beabſichtigt, wie Wiener Blätter melden, Kaiſer Franz 
Joſeph nach Kiel zu kommen. Auf Einladung des 
deutſchen Kaiſers werde ſich auch ein öſterreichiſch⸗ungariſches 
Geſchwader nach Kiel begeben; hierzu ſei eine Kreuzer⸗ 
divijion, beſtehend aus den Torpedo⸗Rammſchiffen: „Kaiſer 
Franz Joſeph“, „Kaiſerin Eliſabeth“ und „Kaiſerin Maria 
Thereſia“ auserſehen. 

— Zum Geburtstag des Für ſten Bismarck beab⸗ 
ſichtigt, wie verlautet, der, Kaiſer mit den kaiſerlichen 
Prinzen, den Miniſtern und Mitgliedern des Bundes⸗ 
raths zur perjönlichen Abſtattung der Glückwünſche nach 
Friedrichsruh zu reiſen. Außerdem ſoll der Kaiſer die 
Abſicht haben, dem Fürſten Bismarck die erbliche Fürſten⸗ 
würde dergeſtalt zu verleihen, daß dieſe noch bei Lebzeiten 
des Fürſten auf deſſen Söhne übergeht, und ihm außerdem 
den Titel „Hoheit“ zu geben. 

— Als Gegengeſchenk des Kaiſers für den Sultan 
hat Schakir⸗Paſcha, der am Sonntag von Berlin wieder abgereiſt 
iſt, ein Paar prachtvolle Vaſen aus der königlichen Porzellan- 
manufaktur mit nach Konſtantinopel genommen. 

— Dem Oberſten à la suite der Armee Freiherrn v. Schele, 
iſt, wie der „Reichsanz.“ mittheilt, vorbehaltlich weiterer Ver⸗ 
wendung, die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung als Gouverneur 
für Deutſch⸗Oſtafrika ertheilt worden. ; 
— Der Präſident des Abgeordnetenhanfes 
v. Köller iſt nach ſeiner Rückkehr aus Stettin in Berlin 
erkrankt. 5 

— Die Juſtiz⸗Kommiſſion des Reichstags hat 
am Montag bei der Berathung der Berufungsvorlage 
über den Gerichts ſtand der Felt einen Antrag 
Schröder angenommen, wonach, ſoweit die Verantwortlichkeit 
des Verfaſſers, Herausgebers, Redakteurs, Verlegers und Druckers 
in Frage ſteht, der Gerichtsſtand der begangenen That nur 
bei demjenigen Gerichte begründet iſt, in deſſen Bezirke die 
Druckſchrift erſchienen iſt. Die Fälle der Verfolgung im Wege 
der Privatklage, ſowie diejenigen, in welchen die ſtrafbare 
Handlung in der ſelbſtſtändigen Verbreitung der Druckſchrift 
beſteht, werden durch dieſe Vorſchrift nicht berührt. Ein zu 
$ 54 der Strafprozeßordnung geſtellter Antrag Vollmar, 
wonach jeder Zeuge die Auskunft auf ſolche Fragen ſoll ver⸗ 
weigern dürfen, deren Beantwortung ihm ſelbſt oder einem 
Angehörigen zur Unehre gereichen oder die Gefahr ſtraf⸗ 
rechtlicher Verfolgung zuziehen würde, wurde abgelehnt, dagegen 
ein Antrag Vollmar angenommen auf Einfügung eines § 55a, 
wonach bei Strafverfolgungen wegen des Inhalts einer periodiſchen 
Druckſchrift, für welche der verantwortliche Redakteur als Thäter 
haftet, Verleger, Redakteure und Drucker, ſowie deren zur Her⸗ 
ſtellung der Druckſchrift verwendetes Hilfsperſonal berechtigt 
ſind, das Zeugniß über die Perſon des Verfaſſers und Einfenders 
zu verweigern. 3 

— Die Abgg. Möller (natl.) und Dr. Hitz e (Ctr.) haben 
einen Antrag eingebracht auf Abänderung Jes ee en 


12. März 1893 wegen Einführung einer einheitlichen Zeit⸗ 


beſtimmung. Danach ſoll, wenn der Unterſchied zwiſchen der 
geſetzlichen Zeit und der Ortszeit mehr als eine Viertelſtunde 
beträgt, die höhere Verwaltungsbehörde in Bezug auf die Zeit⸗ 
beſtimmungen im Titel VII der Gewerbeordnung und der hierauf 
beruhenden Ausführungs⸗ und Ausnähmebeſtimmungen für einzelne 
Betriebe oder Betriebstheile Abweichungen von der Vorſchrift 
im Abſatz 1 zulaſſen können. Die Abweichungen dürfen aber 
nicht mehr als eine halbe Stunde betragen. Ei; 
— Rixdorf, die größte Landgemeinde unter den 
Vororten Berlins, erhält demnächſt ſtädtiſche Ver⸗ 
faſſung. Der Miniſter des Innern hat dem Gemeindevorſtand 
auf die Petition der Gemeindevertretung um Verleihung ſtädtiſcher 
Verfaſſung jetzt mitgetheilt, daß Rixdorf auf Grund der Be⸗ 
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MATT 


Stimmungen des $ 1 der neuen Landgemeinde-Ordnung Stadt 
recht erhalten ſoll und die erforderlichen Maßnahmen bereits an⸗ 


geordnet ſind. 


Auch Schöneberg bei Berlin ſoll Stadt werden. 

— Die Polen in Berlin beabſichtigen am 17. März eine 
große Verſammlung abzuhalten, in welcher die Errichtung 
polniſcher Schulen gefordert werden ſoll. 

— Die Verhandlungen des militäriſchen Spruch⸗ 

erichts gegen den Ceremonienm eiſter v. Kotze haben 
n einer Verleſung der Akten durch den Auditeur, in einer mehr⸗ 
ſtündigen Vertheidigung durch den Stellvertreter des Angeklagten, 
einen Berliner Rechtsanwalt, und in einem Vortrag des Auditeurs 
beſtanden. Ueber die Verhandlungen und das Erkenntniß ſind 
ſämmtliche Mitglieder des Kriegsgerichts zur ſorgfältigſten 
Geheimhaltung verpflichtet. Erſt nachdem das Erkenntniß dem 
Generalauditeur eingereicht iſt und dann vom Kaiſer beſtätigt 
iſt, wird es dem Angeklagten mitgetheilt und erſt dann darf 
es veröffentlicht werden. Darüber können immer noch mehrere 
Wochen vergehen. 

Heſſen. Die Großherzogin iſt Montag Abend von 
einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden. 

England. Infolge eines Streikes hat die Genoſſen⸗ 
ſchaft der Tuchfabrikanten den Arbeitern mitgetheilt, daß 
am 16. März die Fabriken in der ganzen Gegend von 
Northampton geſchloſſen werden. Dadurch werden 
200 000 Arbeiter brodlos. Die Arbeiter ſehen aber der 
Zukunft ruhig entgegen, da ſie annehmen, daß ſie unent⸗ 
behrlich ſind. Am letzten Sonnabend haben bereits 1200 
Arbeiter die Arbeit eingeſtellt. 


Nußland. Die Krönung des Zaren ſoll, ſoweit 
bis jetzt beſtimmt iſt, in der zweiten Hälfte des Mai in 
Moskau ſtattfinden. 

In Polen mehren ſich, wie dem „Geſelligen“ geſchrieben 
wird, jetzt die Zahlungseinſtellungen. So iſt in Warſchau 
die Leiſtenfabrik von Todiacelli u. Kryſtkiewicz für ban⸗ 
kerott erklärt worden. Es herrſcht ein allgemeines Miß⸗ 
trauen in die geſchäftliche Lage. Beſonders bedrohlich ge⸗ 
talten ſich die Verhältuiſſe im Lodzer Kreiſe. Die kleinen 
— haben häufig Darlehen aus dem Kreditverein 
in Form von Hypotheken auf ihre Grundſtücke genommen. 
Eine Ankündigung der Direktion beſagt, daß ſeit November 
v. Is. die meiſten Schu'dner keinerlei Zahlungen geleiſtet 
haben; es iſt eben den Meiſten unmöglich, auch nur die 
Zinſen aufzubringen. Sollten die vielen Grundſtücke jetzt 
gleichzeitig zur Verſteigerung kommen, ſo wäre eine ſchwere 
Krifis unausbleiblich. Zum Opfer würde ihr gerade der 
gewerbliche Mittelſtand fallen. 

China⸗Japan⸗Korea. Die chineſiſche Regierung ift 
von den allgemeinen Friedensbedingungen benach⸗ 
richtigt worden, unter denen Japan in einen Friedensſchluß 
einwilligen würde und erklärte, es ſei bereit, den vorge⸗ 
ſchlagenen Vertrag zu unterzeichnen. Die Vermittelung 
wird durch die Geſandten der Vereinigten Staaten in Tokio 
und Peking geführt. 

Die Kaiſerin von Japan hat die Reife nach Hir os⸗ 
hima angetreten, um daſelbſt die verwundeten Japaner 
und Chineſen zu beſuchen. 

Die japaniſchen Truppen rüſten ſich zur Belagerung 
und Erſtürmung der Inſel Formoſa. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 12. März. 


— Die Weichſel iſt hier ſeit geſtern wieder um zwei 
Centimeter auf 1,64 Meter geſtiegen. In Warſch au 
betrug geſtern der Waſſerſtand 1,68 Met., gegen 1,70 Met. 
am Sonnabend. 

Die Eisbrecher haben nun die Eisdecke auch bei Culm 
aufgebrochen. Der Perſonenverkehr wird dort durch den 
Regierungsdampfer vermittelt. Fuhrwerke werden nicht 
befördert. 

In Polen und Galizien liegt das Eis noch auf 

dem Hauptſtrome und auf ſämmtlichen Nebenflüſſen feſt. 
In Galizien fol das Wa ſſer etwas ſteigen, da dort 
ſchon mehr Schnee geſchmolzen iſt als hier. 
.Der Kaiſer ſoll anf Vorſchlag des Staatsminiſterinms 
den bisherigen Regierungspräſidenten in Breslau Dr. von 
Heydebrand und von der Laſa zum Oberpräſidenten 
der Provinz Oſtpreußen ernannt haben. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet dieſe Nachricht der 
„Poſt“ als unzutreffend. 


— Die Eiſenbahn vorlage, welche dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zugegangen iſt, ſchlägt u. A. den Bau der Strecken 
Jablonowo⸗Rieſenburg mit Abzweigung nach Mari en⸗ 
werder, Rheda⸗Putzig und Angerburg⸗Goldap vor. 
(Siehe Umſchau.) 

— Der in Kairo geſtorbene General⸗Landſchafts⸗ 
direktor von Körber - Kürberode wurde im Jahre 
1844 als Landwirthſchaftsrath für den Culmer Lundſchaftskreis 
gewählt und am 20. März 1845 vereidigt. Am 12. Juli 1860 
erfolgte die Beſtätigung ſeiner Wahl zum Provinzial⸗Landſchafts⸗ 
direktor, und im Jahre 1871 wurde er als General⸗Landſchafts⸗ 
direktor berufen. Unter ſeiner Leitung haben ſich bei der Weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft die ſo bedentungsvollen Pfandbrief⸗ 
konvertirungen von 1878, 1880, 1883 und 1886 vollzogen, durch 
welche die Zinſen der früher 41 2prozentigen Pfandbriefe I. Serie 
und der 5 prozentigen II. Serie ſchließlich durchweg auf 3½½ pCt. 
ermäßigt wurden, wodurch der der Landſchaft angehörige Grund⸗ 
beſitz in der Jahreszahlung um mehr als 1068 000 Mark ent 
laſtet wurde, von den erheblichen Erleichterungen abgeſehen. 
welche ihm außerdem in den Tilgungsbeiträgen und bei 
den Pfandbriefen II. Serie auch in den Beiträgen an 
den Eicherheitsjonds zu theil geworden find. Die Neue Weſt⸗ 
preußiſche Landſchaft hat ihre Wirkſamkeit ebenfalls beträchtlich 
erweitert Im November 1871, zur Zeit des Amtsantritts 
Herrn v. Körbers, waren von ihr 750 Beſitzungen. jetzt find über 
4000 beliehen. Das Feuerverſicherungsweſen wurde erheblich 
verbeſſert, ins beſondere durch richtigere Beſtimmung der Jahres- 
beiträge, durch Einführung der Vorauszahlung und durch Aus⸗ 
dehnung des Beitrittszwanges auf die von der Neuen Weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft bepfandbrieften Beſitzungen. Endlich fällt 
in die Amtszeit des Verſtorbenen die Gründung und die weitere 
Entwickelung der landſchaftlichen Darlehnskaſſe. Herr v. Körber 
war auch von ihrer Begründung an Mitglied der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion, bis vor zwei Jahren die Rückſicht auf ſeine Geſund⸗ 
heit ihn zum Rücktritt zwang. Im vergangenen Jahre, bei der 
Anweſenheit des Kaiſers in unſerer Provinz, erhielt Herr von 
Körber das Prädikat Exzellenz. 


E. Am 8. Juli dieſes Jahres werden die Vorſchriften des 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes Frei % Er- 
ſtattung geza hlter Beiträge au beſtimmte Verſicherte oder 
deren Hinterbliebene in Kraft treten. In erſter Reihe kommen 
bei der Beitragserſtattung weibliche P erſonen in Betracht, 
welche die Ehe eingehen. Ihr Anſpruch muß binnen dreier 
Monate nach der Verheirathung geltend gemacht werden. Ob 
die weibliche Perſon nach der Eheſchließung noch verſicherungs⸗ 


i iſt oder nicht, iſt für ihren Erſtattungsanſpruch gleich⸗ 
e Was die Hinterbliebenen verſicherter Perſonen betrifft, 
ſo haben den Anſpruch beim Tode des Mannes die Wittwe, und 
wenn eine ſolche nicht vorhanden iſt, die Kinder unter 15 Jahren. 
Beim Tode weiblicher Perſonen die vaterloſen Kinder unter 15 
Jahren. Ebenſo wie bei der Unfallverſicherung haben beim Tode 
verſicherter männlicher Perſonen nur deren eheliche, beim Tode 
verſicherter weiblicher Perſonen dagegen auch deren uneheliche 
Kinder den Anſpruch. Selbſtverſtändlich erſtreckt ſich der Anſpruch 
nur auf denjenigen Theil der Beiträge, welchen die Verſicherten 
ſelbſt entrichtet, nicht etwa auch auf denjenigen, welchen 
die Arbeitgeber für ſie gezahlt haben. 

+ — Der Verein für Wiederherſtellung und 
Ausſchmückung der Marienburg hat wiederum eine 
größere Anzahl von Ankäufen aus verſchiedenen Sammlungen 
Deutſchlands beſchloſſen. Es wurden erworben ein Ringpanzer 
nebſt Zugaben (Panzerſtück und Kragen), Offizier⸗Küraß und 
Originalhut der Seidlitz⸗Küraſſiere, Czapka eines polniſchen 
Lanzenreiters Napoleons J., Ringkragen, früher Offizier ⸗Ab⸗ 
zeichen), kupfernes Meſſer (vorgeſchichtlich), altitaliſches broncenes 
Schwertgürtel⸗Schloß, ein Paar Panzerärmel, ein gothiſcher 
Eiſenſchuh, Carabinerhaken zur Vervollſtändigung des Carabinier⸗ 
küraß vom Schlachtfelde zu Großbeeren, Luntenſchnapphahn⸗ 
Gewehr mit ſilberverziertem Lauf (altjapaniſche vom europäiſchen 
Mittelalter beeinflußte Arbeit), ein altjapaniſches Schwert, eine 
Reiterlanze (altjapaniſch) mit Schuh, 3 Meter langem Schaft, 
Spitze mit Futteral nach europäijch-mittelalterlichem Brauch. Die 
Sachen treffen in nächſter Zeit in Marienburg ein. 

— Nachdem die evangeliſche Kirchengemeinde für 
den Ban einer mit einem Vereinshauſe verbundenen „He rberge 
zur Heimath“ einen Morgen ſehr günſtig an der Rehdener 
Straße gelegenes Land koſtenfrei zur Verfügung geſtellt hat, 
ſoll morgen, Mittwoch Abends 8½ Uhr in einer im Schützen⸗ 
hauſe ſtattfindenden Verſammlung das Unternehmen beſprochen 
werden. Bei dem allgemeinen Intereſſe für die fehr zeitgemäße 
Sache iſt anzunehmen, daß der baldige Bau beſchloſſen wird. 


— Bei der heute unter dem Vorſitz des Geh. Regierungs⸗ 
und Provinzial ⸗Schulrathes Dr. Kruſe am hieſigen Königl. 
Gymnaſium abgehaltenen Abgaugsprüfung erhielten die 
Oberprimaner Brand, Kohls, Plichta, Petrich, Breuka, Engel, 
Hertzberg, Hintze, Rehdans, v. Sichart und Wiechmann das 
Zeugniß der Reife. Die vier erſtgenannten wurden von der 
mündlichen Prüfung befreit. 

— In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde Herr 
Stadtrath Wagner zum Kreistagsabgeordneten mit 
28 von 35 abgegebenen Stimmen gewählt. Drei Stimmen 
fielen auf Herrn Schubert, je eine auf die Herren Kloſe 
und Roſanowski, zwei Stimmen waren ungültig. 

2 Danzia, 12. März. Heute Vormittag erſtach ſich der 
Weinhändler Wendzioky; als Grund der That werden Geld⸗ 
verluſte angenommen. — Der Chefarzt Dr. Baum erhielt aus 
Anlaß ſeiner Silberhochzeit Glückwünſche des Magiſtrats, der 
anderen Behörden, der Aerzte u. ſ. w. Morgens brachte ihm die 
Theaterkapelle ein Ständchen. 

Bei dem Hoſbeſitzer Willakowski in Kl. Plehnendorf 
brannten heute Vormittag der Stall und die Scheune nieder. 
9 Stück Vieh verbrannten. 

Die Oberpoſtdirektion hat die Belohnung für die Herbei⸗ 
ſchaffung des am 5. Mai v. Is. auf dem Bahnhof Dirſchau ge⸗ 
ſtohlenen Geldbeutels mit 19277,75 Mk. auf 1000 Mk. erhöht. 


* Danzig, 11. März. Ende d. Mts. wird die auf der hieſigen 
Kaiſerlichen Werft vollſtändig reparirte und modernifirte K reuzer⸗ 
corvette „Sophie“ nach Kiel übergeführt, wo das Schiff am 
1. April in Dienſt geſtellt wird, um bald darauf zur Ablöſung 
der „Alexandrine“ mit 275 Mann Beſatzung nach Oſtaſten zu 
dampfen und dort der Kreuzerdiviſion beizutreten. Zu dieſer 
gehören dann außer dem genannten Schiffe die Kreuzer 3. Klaſſe 
„Arkona“ und „Marie“ und der Kreuzer 2. Klaſſe „Irene“ als 
Flaggſchiff. 

Dauzia, 11. März. Am 5. Juni d. Is. wird unſere 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft außer dem 
alljährlichen Schützenfeſte auch das 100 jährige Jubiläum 
der ihr vom König Friedrich Wilhelm II. (am 27. Mai 1795) 
verliehenen Fahne feiern. 

* Danzig. 11. März. Um die fiskaliſchen Dampfer 
und Dampfbagger auf der untern Weichſel bequem mit 
Kohlen zu verſehen, wird in dieſem Jahre ein eiſernes Koblen⸗ 
depolſchiff von 200 Tonnen Tragfähigkeit erbant werden, welches 
als ſchwimmendes Kohlenmagazin in Plehnendorf ſtationirt wird. 
Der Bau koſtet 30000 Mk. Nach deſſen Fertigſtellung werden 
die jetzt nicht unerheblichen Transport⸗ und Umladekoſten be⸗ 
deutend vermindert. — Unter den zu Miſſionszwecken hier 
weilenden Franziskauerpatres aus Breslau ſoll ſich, wie 
man erzählt, auch ein öſterreichiſcher Prinz befinden, welcher 
als Verwandter des Kronprinzen Rudolf bald nach deſſen Tode 
in den Dienſt der Kirche getreten fein foll. 


5 Nehhof, 11. März. Recht erfreulich iſt es für unſere 
evangeliſchen Bewohner, daß nunmehr der Vertrag mit 
dem Baunmeiſter abgeſchloſſen iſt, den Bau der Kirche in Angriff 
zu nehmen. Zum 1. Oktober d. J. ſoll ſchon die Uebergabe und 
Einweihung ftattfinden. 

* Czerwiusk, 11. März. Zur Gründung eines „polniſch⸗ 
katholiſchen Volksvereins hatten ſich am Sonntag in 
Lalkau etwa 200 Perſouen verſammelt. Herr Milski aus Danzig 
betonte in einer polniſchen Anſprache, der Volksverein ſolle der 
Sozialdemokratie entgegenwirken und die polniſchen Intereſſen 
und den katholiſchen Glanben vertheidigen. Die polniſchen Eltern 
ſollten ihre Kinder auch polniſch erziehen. Der Verein wolle 
die polniſchen Katholiken zuſammenſchließen; keiner ſolle mit 
einem andersgläubigen Kaufmann oder Handwerker in Geſchäfts⸗ 
verkehr treten. Dadurch wird das Polenthum auch wirthſchaftlich 
erſtarken und einen feſten Rückhalt haben. Insbeſondere müſſe 
man vor den Juden auf der Hut ſein, die den „dummen Pollak“ 
übers Ohr hauen und hinterher auslachen. Redner wies dann 
auf die ezechiſche Bewegung hin, die aus einem früher ohn⸗ 
mächtigen einen eiferſüchtig über ſeinem Rechte wachenden 
Volksſtamm gemacht habe. Im ganzen ſeien 20 Millionen 
Katholiken vorhanden, wenn dieſe zuſammenhielten, müßte es 
ihnen doch gelingen, das Joch abzuſchütteln, das auf ihnen laſte. 
Herr v. Reykowski ermahnte zu feſtem Zuſammenhalten gegen 
die „Polenfreſſer“. Die Koloniſation bezwecke, den Polen das 
ihnen von ihren Vätern hinterlaſſene Hab' und Gut zu ent⸗ 
reißen. Dagegen müßten die Polen ankämpfen, auch müßten ſie 
nachdrücklich für den katholiſchen Glauben eintreten. Als größten 
Feind des Polenthums bezeichnete Redner, nebenbei bemerkt, 
„den Bismarck“, der die Koloniſation ins Leben gerufen habe. 
Dann ermahnte Herr Viktor Jarusczewski⸗Lalkau die Anweſenden 
zur Unterſtützung des Prieſterthums. Herr Milski verlas dann 
die Statuten, worauf die Beiträge, die zur Anſchaffung polniſcher 
Bücher, z. B. Gebetbücher für Kinder u. f. w., verwandt werden 
ſollen, entrichtet wurden. 


Thorn, 11. März. In den Zucker fabrik en unſerer 
Gegend lagern noch große Mengen Rohzucker; aus den 
Kujawiſchen Fabriken ſollen die Vorräthe von hier aus per Kahn 
nach Neufahrwaſſer verſandt werden. Mit den hier im Sicherheits⸗ 
hafen überwinternden Kahnſchiffern ſind wegen der Verladung 
des Zuckers Verhandlungen eingeleitet. Die Schiffer ſollen noch 
im Hafen laden und nach Eröffnung der Schifffahrt ſofort thal⸗ 
wärts ſchwimmen. 

w Jaſtrow, 11. März. Unſere Cigarrenfabrikanten 
haben den Magiſtrat erſucht, an den Reichstag eine 
Petition um Ablehnung der geplanten Fabrikatſteuer 
zu richten. Ihr Geſuch begründen fie wie folgt: Zur Zeit 


werden hier in den Fabriken 250 männliche und weibliche Arbeits⸗ 
kräfte beſchäftigt, welche jährlich insgeſammt 120000 Mark an 
Lohn verdienen. Bei einer Annahme der Steuervorlage würde 
infolge der höheren Verkaufspreiſe der Umſatz und Bedarf be⸗ 
deutend geringer werden, was natürlich die Entlafjung vieler 
Arbeitskräfte zur Folge hätte. Da nun viele alte und ſchwäch⸗ 
liche Fabrikarbeiter und Arbeiterinnen Ortsanſäſſige ſind, und 
dieſe bei einer Entlaſſung aus den Fabriken keinem anderen 
Erwerbszweige nachgehen könnten, ſo würden ſie größtentheils 
der Stadt zur Laſt fallen und den Armenetat um eine bedeutende 
Summe belaſten. Es liegt alſo nicht nur im Intereſſe der 
Fabrikanten, ſondern auch der Arbeiter und der ganzen Stadt» 
gemeinde, daß die geplante Fabrikatſteuer nicht zur Annahme ge⸗ 
langt. Auch haben die Fabrikanten in Norddeutſchland eine 
ſchwerere Exiſtenz als diejenigen in Süddeutſchland, da letztere 
über billigere Arbeitskräfte verfügen. Gutem Veruehmen nach 
hat unſer Magiſtrat der Bitte entsprochen. 


Schwetz. 11. März. Vorgeſtern fand hier elne Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins Jungen⸗Zappeln⸗Schwetz ſtatt. 
Der Vorſitzende verlas das Schreiben des Central⸗Vereins, 
wonach die Vereine erſucht werden, Ermittelungen darüber an⸗ 
zuſtellen, wie viele Arbeiterwohnungen in ihren Gemeinden leer 
ſtänden. Es war erfreulich zu hören, daß in den ländlichen, 
Gemeinden, welche zu dem Verein gehören keine Arbeiterwohnungen 
leer ſtehen. Dem langjährigen Leiter des Vereins, Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Rahm ⸗Sullnowo, welcher krankheitshalber den 
Vorſitz niedergelegt hat, ſoll ein Ehrendiplom überreicht werden. 

§ Stuhm, 11. März. Das hieſige Poſtamt 3. Klaſſe wird 
in ein Poſtamt 2. Klaſſe umgewandelt. Der jetzige Vorſteher, 
Herr Poſtverwalter Kapitzki, ſoll das Poſtamt Leſſen erhalten. 


B Tuchel, 10. März. Die Stadt verordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ertheilte geſtern den Zuſchlag zur Verpachtung der 
Erhebung des Standgeldes auf den Wochenmärkten für das 
Meiſtgebot von 1420 Mk. auf ein Jahr, desgleichen zur Erhebung 
des Standgeldes auf den 6 Jahrmärkten für das Meiſtgebot von 
1435 Mk. — Der Rentier Hirſch Bernhard wurde vor einigen 
Tagen von einem Schlitten überfahren und iſt in Folge 
dieſes Unfalls im Alter von 86 Jahren geſtorben; unſere Stadt 
verliert mit ihm einen mildthätigen Einwohner, der vor einigen 
Jahren aus Aulaß ſeiner goldenen Hochzeit dem Magiſtrat ein 
namhaftes Kapital überwieſen hat, aus deſſen Zinſen alljährlich 
verſchämte Armen aller Konfeſſionen Zuwendungen erhalten. 

i Elbing, 11. März. Am 27. d. Mts. findet ein Kreis⸗ 
tag für den Elbinger Landkreis ſtatt. Der wichtigſte Punkt der 
Tagesordnung betrifft die Beſchlußfaſſung über den Maßſtab, 
nach welchem die Kreisabgaben vom 1. April 1895 ab aufzu⸗ 
bringen ſind. Der Kreis⸗Ausſchuß hat folgende Vorſchlaͤge 
gemacht: Der Kreisabgabenvertheilungsberechnung wird die 
Grund⸗ und Gebändeſtener des Fiskus mit 150 Prozent, die 
übrige Grund⸗ und Gebäudeſtener, die Gewerbeſteuer der Klaſſen 
J, II, III und IV, Betriebsſtener, Staatseinkommenſteuer, und 
die Steuer zu 4 und 2,40 Mk., mit 100 Proz. zu Grunde gelegt. 
— Die Angehörigen der in demünfruhrprozeß gegen Magdan 3 
und Genoſſen zu Zuchthausſtrafen verurtheilten Arbeiter Talg 
und Toſchlowski haben in einem Gnadengeſuch den Kaiſer 
um Umwandlung der Zuchthausſtrafen in Gefängnißſtrafen 

ebeten. 

: Der Etatsentwurf des Landkreiſes Elbing für 1895 96 
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 141000 Mark. Durch 
Kreisabgaben ſind 75 000 Mk. aufzubringen. 

Marienburg, 11. März. Der Bürgermeiſter a. D. Horn, 
welcher 24 Jahre lang an der Spitze unſerer Stadt ſtand, dann 
aber bei der Wiederwahl nicht beſtätigt wurde, iſt in Königs⸗ 
berg geſtorben. 

Königsberg, 11. März. Der bisherige Oberpräfident Graf 
Stolberg verabſchiedet ſich von den Behörden und Beamten 
der Provinz in einem Schreiben, in welchem er für das ihm be⸗ 
wieſene Entgegenkommen und die ihm bereitwilligſt gewährte 
Unterſtützung ſeinen aufrichtigſten Dank ausſpricht. Von den 
Bewohnern der Provinz nimmt er nicht Abſchied, da er der 
Provinz nach wie vor durch Grundbeſitz und Wohnſitz angehöre. 
Graf Stolberg hat ſich geſtern nach Berlin begeben. 

Brannsberg, 11. März. Dem Major Hahn, der als Ver⸗ 
treter des hieſigen Füſilier⸗Bataillons des 3. Grenadier⸗Regiments 
den Beiſetzungsfeierlichkeiten des verſtorbenen Chefs des Regie 
ments, Erzherzogs Albrecht von Oeſterreich, beigewohnt hat, 
iſt der Orden der Eiſernen Krone II. Klaſſe verliehen worden. 
Mit dem Orden iſt in Oeſterreich der perſönliche Adel des In⸗ 
habers verbunden. 


* Barteuſtein, 10. März. Zu der hier abgehaltenen Ab⸗ 
gangsprüfung hatten ſich 6 Oberprimaner und zwei Auswärtige 
gemeldet. Sämmtliche Primaner erhielten das Reifezeugniß, 
darunter zwei unter Befreiung von dem mündlichen Examen. 
Von den beiden auswärtigen Prüflingen trat einer vor der 
Prüfung zurück, der andere beſtand die Prüfung. — Der am 
hieſigen Eymnaſium lange Zeit thätig geweſene Oberlehrer 
Dr. Lentz iſt zum 1. April an das Gymnaſium zu Raſtenburg 
verſetzt. 

RR 11. März. Herr Apotheker Laſer hat die 
kürzlich von ihm für 180000 Mark erworbene Apotheke „Zum 
Reichsadler“ krankheitshalber für 185000 Mk. an Herrn Apotheker 
Wald aus Memel weiterverkauft. 

Pillfallen, 11. März. Der Kreisausſchuß hat 5000 Mk. zur 
Bekämpfung der im Kreiſe immer mehr um ſich greifenden 
ägyptiſchen Augenkrankheit bewilligt. Es ſollen alle er⸗ 
krankten Schüler, die nur noch durch eine Operation vor gänze 
licher Erblindung gerettet werden können, nach der Klinik zu 
Königsberg gebracht werden. 


G. Neiden burg, 10. März. Vor einigen Tagen wurde in 
das hieſige Johanniterkrankenhaus ein vierjähriges 
Mädchen aus Sagſan aufgenommen, das ein unbekannter Mann 
in ſchändlicher Weiſe mißhandelt hat. Geſtern iſt das arme Kind 
feinen Verletzungen erlegen. Des unbekannten Thäters iſt man 
noch nicht habhaft geworden. — Auf die Aufforderung des 
Komitees, weiches ſich zur Bis marckfeier gebildet hat, haben 
die meiſten fahnentragenden Vereine ihre Theilnahme zugeſagt: 
es findet ein Umzug, Konzert, Feſtrede und Geſang auf dem 
Marktplatze, demnächſt ein Feſtmahl und Abends ein Fackel⸗ 
zug ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 11. März. Von dem 
großen Wiskittnoer See, einem der größten im Kreiſe 
Bromberg, wird dem Vernehmen nach ein Theil entwäſſert 
werden. Der Beſitzer des Sees will durch die Entwäſſerung 
gutes Wieſenland gewinnen. Von der Behörde wie auch den 
betheiligten Anwohnern iſt die Genehmigung dazu ertheilt worden. 

Krone a. B., 10. März. Die an den Miniſter des 
Innern gerichtete Petition um Theil ung des Landkreiſes 
Bromberg hat in der Stadt die günſtigſte Aufnahme gefunden, 
Auch die Stimmung der ländlichen Bevölkerung ſoll für die 
Petition günſtig ſein. 

Schneidemühl. 11. März. Die Einwohnerzahl unſerer 
Stadt hat im letzten Jahre um 528 Perſonen zugenommen und 
beträgt jetzt 16652 Seelen. 

Herr Landgerichtsdirektor Moeller iſt am Sonnabend 
Abend am Herzſchlage plötzlich gejtorben. Seit dem 1. Oktober 
1891 Direktor des hieſigen Landgerichts, erfreute er ſich all⸗ 
gemeiner Hochachtung und Beliebtheit. Er hat an den Feldzügen 
von 1866 und 1870/71 Theil genommen und war Hauptmann der 
Landwehr. Die Leiche wird in Königsberg i. Pr., der Heimath 
des Verſtorbenen, beſtattet werden. 

Stolp, 10. März. Am 18. März wird der katholiſche 
Feldprobſt der Armee, Dr. Aßmann, Titularbiſchof von 
Philadelphia, hier eintreffen und am folgenden Tage die Viſitation 
der Militärſeelſorge, ſowie die Spendung der Firmung vornehmen. 
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n Landsberg a. W., 11. März. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer war heute der Fleiſchermeiſter Richard Gohmert aus 
Gurkow angeklagt, im Jahre 1894 im Friedeberger Kreiſe in 
ſechs Fällen fremde Kühe ſo verletzt zu haben, daß ſie ſofort 
geſchlachtet werden mußten. Dem Angeklagten wurde zur Laſt 

elegt, die Verletzungen dem Rindvieh beigebracht zu haben, um 
urch billigen Einkauf der Thiere ſich einen Nutzen zu verſchaffen. 
Die Verhandlung ergab die volle Schuld des Angeklagten, und 
die Strafkammer erkannte dem Antrage des Staatsanwalts gemäß 
auf fünf Jahre Gefängniß. 


Landwirthſchaftlicher Verein „Eichenkranz“. 

Die am Sonnabend im „Goldenen Löwen“ abgehaltene 
Sitzung des Vereins eröffnete der Vorſitzende, Herr Schelske⸗ 
Ramutken, mit einigen warmen Worten zum Gedächtuiß weiland 
Kaiſer Wilhelms I., der am ſelben Tage vor? Jahren die Augen ſchloß. 
Die Anweſenden ehrten das Andenken des Verblichenen, indem 
ſie ſich von den Sitzen erhoben. Der Vorſitzende theilte dann 
mit, der Vorſtand habe gemäß dem Beſchluß der letzten Ver⸗ 
ſammlung an den Kriegs und an den Land wirthſchafts⸗ 
miniſter Petitionen wegen Errichtung einer Militärkon⸗ 
ſervenfabrik in — abgejandt und von beiden 
Miniſtern die Antwort erhalten, daß ein Bedürfniß zur Errichtung 
einer dritten Konſervenfabrik nicht vorliege. Herr Schelske 
erklärte, der Vereinwürde, wenndie jedenfalls vorhanden geweſeneAb⸗ 
ſicht zur Errichtung einer dritten Konſerveufabrit auch vom Kriegs⸗ 
miniſter jetzt aufgegeben ſei, doch die Angelegenheit nicht aus dem Auge 
verlieren und bei etwaigem Wiederauftanchen des Planes mit 
ſeinen Anſprüchen wieder hervortreten. Herr Kyſer, der vor 
einigen Tagen ſelbſt die Haſelhorſter Konſerveufabrik beſichtigt 
hat, ſtimmte dieſer Abſicht zu. 

Der Direktor der Weſtpreußiſchen Centralhufbeſchlagsſchmiede 
Herr Leitzen hielt dann einen Vortrag über Hufpflege. 
Die Hufpflege, führte er aus, iſt eines der wichtigſten Kapitel 
für den Pferdezüchter. Ohne normalen Huf giebt es keine 
normale Gangart des Thieres. Deshalb iſt es, wenn man 
brauchbare Pferde züchten will, unerläßlich, immerfort auf die 
Pflege des Hufes zu achten. Die noch weichen Hufe des Füllens 
werden durch den warmen, brühenden Stalldünger ſehr ange 
griffen, die Zerſetzungsvorgänge im Dünger theilen ſich leicht dem 
ſehr empfänglichen Huf mit, beſonders dringt die Fäulniß in 
Strahl und Krone des Hufs ein, wo ſie ſehr raſch zunimmt, 
ſo daß ſchließlich, wenn nicht Gegenmaßregeln getroffen werden, 
vom Hufe nur noch der Tragraud geſund bleibt, der dann nach 
Zerſtörung des Strahls und der Krone eine Röhre bildet, die 
leicht zerreißt oder ſich umbiegt. Es muß die erſte Sorge des 
Pferdezüchters ſein, den Thieren die Hufe zu erhalten. Das 
kann aber bei unſerer Stallzucht nur dadurch geſchehen, daß man 
unaufhörlich auf Reinhaltung des Hufs ſieht. Ferner iſt es 
nöthig, die Unregelmäßigkeiten im Bau des Hufs, die ſich im 
Stalle durch das Fehlen eines geeigneten Tummelplatzes heraus⸗ 
bilden, durch Beſchneiden der Hufe zu beſeitigen. Zu dieſem 
Zwecke führt man das Fohlen auf ebenen Boden, etwa auf eine 
Tenne, achtet genau auf die Beinſtellung und hilft mit Raſpel, 
Meſſer oder Hauklinge nach, wo ſich etwa Unebenheiten am 
Hufe zeigen. Auch wo die Thiere nicht auf weichem Dünger 
ſtehen, muß der Hufpflege große Sorgfalt gewidmet werden; 
während ſich bei weichem Boden leicht Weichheit der Sohlen und 
dadurch Flachhufe einſtellen, ſchrumpft bei trockenen Stallver⸗ 
hältuiſſen der Huf leicht zuſammen, es entſtehen dann zu enge 
Hufe, ſogenannte Zwanghufe, die die Entwickelung der Hufzehe 
hemmen und das Thier leicht unbrauchbar machen. Zur Rein⸗ 
haltung der Hufe ſind Desinfektionsmittel durchaus nothwendig. 
Am vortheilhafteſten, weil am billigſten und erfolgreichſten, iſt 
die Anwendung des ſogenannten „ſchwediſchen Theers“, der 
vermöge ſeiner Bindekraft am Hufe feſtklebt und das Eindringen 
der Fäulnißkeime verwehrt. Freilich hat dies Mittel den Fehler 
feiner Tugend: Infolge der Klebekraſt des Theers haftet ſich der 
Stalldünger am Hufe, ſo daß die Wiederholung der Hufbeſichtigung 
mitunter ein recht unangenehmes Geſchäft wird. Aber mit Rück⸗ 
ſicht auf den ſpäteren Vortheil wird man dieſen verhältnißmäßig 
kleinen Uebelſtand leicht ertragen leruen. Fängt mau aber bei 
dem etwa 8 Tage alten Fohlen mit der Hu flege an und wieder⸗ 
holt die Reinigung und Behandlung der Hufe in turzengwiſchenräumen 
von etwa je einer Woche, ſo gewöhnt ſich das Pferd an das Ver⸗ 
fahren und läßt ſich auch ſpäterhin die Beſichtigung der Hufe 
willig gefallen. 

Darauf ging die Verſammlung zum zweiten Punkte der 
Tagesordnung, zu der Vorlage der Hauptverwaltung für die 
Generalverſammlung über. Ferr Schelske führte aus, es jei 
wahrſcheinlich, daß infolge der vom Provinziallandtage beſchloſſenen 
Eiurichtung einer Landwirthſchaftskammer der Centralverein ſich 
auflöſen werde. Da in der Verwaltnugsrathsſitzung wichtige 
Angelegenheiten z. B. die Frage, was aus dem Vermögen des 
Centralvereins bei deſſen Auflöſung werden ſolle, erörtert werden 
würden, ſo beantragte er, zwei Vertreter für den Verein „Eichen⸗ 
franz“ zu der Verwaltungsrathsſitzung zu entſenden. Uebrigens 
ſei er überzeugt, daß der Verein „Eichenkranz“ als Baueruverein 
unter allen Umſtänden beſtehen bleiben werde, ob 
nun die Landwirthſchaftskammer ihn unterſtütze oder nicht. 
Dieſe Kundgebung des Herrn Schelske wurde allſeitig mit leb⸗ 
haftem Beifall aufgenommen. Herr Kyſer drückte dann ſein 

Bedauern über die beſchloſſene Gründung der Landwirthſchafts⸗ 
kammer aus. Die landwirthſchaftlichen Vereine hätten mit dem 
Centralverein ſtets gut zuſammengearbeitet; wie es nun werde, 
ſtehe noch dahin. Wahrſcheinlich aber würde den einzelnen 
Ortsvereinen eins verloren gehen, der Einfluß auf die Beſchlüſſe 
in landwirthſchaftlichen Fragen, den ſie beim Centralverein ſtets 
ehabt hätten. Die Herren Schelske und Horſt wurden als 
rtreter für die Verwaltungsrathsſitzung gewählt. 


Hänſel und Gretel. 
Märchenoper von A. Wette. Muſik von Humperdinck. 


Aus dem uralten, uns fo lieb gewordenen Märchen „Hänſel 
und Gretel“, das uns erzählt, wie zwei Kinder ſich im Walde 
beim Beerenſuchen verirren und, den Lockungen der böſen Hexe 
folgend, im Backofen beinahe in knuſprige Pfefferkuchen ver⸗ 
wandelt worden wären, wenn es die göttliche Vorſehung nicht anders 
beſchloſſen hätte, eine Oper zu machen, war bei der Türftigkeit 
der durch den Stoff gegebenen Handlung eine ſchwierige Aufgabe. 
Engelbert Humperdinck hat ſie im Verein mit der Text⸗ 
dichterin Adelheid Wette recht glücklich gelöſt, und wie wir 
am Montag bei der erſten Aufführung im Stadttheater zu 
Grau denz bemerken konnten, ein Werk von großer Eigen⸗ 
artigkeit und nicht zu unterſchätzender Bedeutung geſchaffen. 
Die Ouvertüre bietet ein anſchauliches Bild von der Stim⸗ 
mung der beiden Beſenbinderkinder, welche unter der Noth 
des Elternhauſes und der ſtrengen Zucht der Mutter zu 
leiden haben, von der Kinder Irrfahrt durch den Wald 
und den Abenteuern bei der böſen Hexe. Sehr geſchickt hat 
der Komponiſt gleich im erſten Akt einige Volks⸗ und Kinder⸗ 
lieder zu verwerten gewußt, allerliebſt iſt das Tanzliedchen 
und ſehr wirkungsvoll der Uebergang der Klagen der Mutter in 
die feuchtfröhliche Stimmung des mit Lebensmitteln heimkehren⸗ 
den Vaters. Ergreifend find des Vaters Augſt und Entſetzen 
gezeichnet, als er erfährt, die Kinder ſeien in den Wald zum 
Ilſenſtein, dem Sitz der Hexe, gegangen. Nach einem ſehr 
stimmungsvollen Vorſpiel, das durch ein prächtiges Celloſolo 
in den zweiten Akt überleitet, finden wir die Kinder im Walde; 
wieder benutzte der Komponiſt Kinderliedermotive mit großem 
Geſchick. Die Kinder merken, ſie ſind verirrt und eſſen vor Hunger 
den ganzen Vorrath der geſammelten Erdbeeren auf. Das hat 
der Komponiſt in ganz eigenartiger Weiſe behandelt. Die 

Angſt de K der, die wieder erwachende Sorgloſigkeit der 

Jugend, vie Luft am Schmauſen der Erdbeeren, dazwiſchen 

wieder das ängſtliche Rufen und die Antwort des Echo 
* * 3 * 


vermiſcht mit dem Kuckuksruf, das Alles iſt ſo 
ſtimmungsvoll much daß es ein "Zunge 
Falke Wirkung 


Thaumännchen weckt ſie am Morgen wieder auf und nun ſetzen 
die Kinder ihren Weg fort, bis ſie plötzlich vor dem Knuſper⸗ 
häuschen der Hexe ſtehen, wo fie all die Angſt und Schreckniſſe 
durchzumachen haben, die uns aus unſerer Kinderzeit ja bekannt 
find. Getreu dem Märchen fliegt auch in der Oper die böſe 
Hexe in den Backofen, um nachher als Pfefferkuchen heraus⸗ 
zukommen. Die Eltern nahen ſich und finden ihre Kinder wieder — 


Orcheſter zeigte ſich unter Herrn Gieſekers Leitung der 
ihm geſtellten Aufgabe gewachſen. 
gleiteten ſehr diskret, die mehrmals zur Anwendung kommenden 
Pizzicati ſchmiegten ſich mit großer Sauberkeit dem Geſange an, 


art und 
lde von 
ietet. Sandmännchen kommt und 
chläfert die Kinder ein, im Traum erſcheinen ihnen die Engel, 


und „wenn ſie nicht geſtorben ſind, ſo leben ſie heute noch“ wie 


ja wohl ſo ziemlich alle Märchen ſchließen. 


Die Aufführung der keineswegs leichten Oper war, einige kleine 


Schwankungen abgerechnet, wie ſie bei Erſtaufführungen kaum zu 
vermeiden ſein werden, recht gut. Fräulein Asmuth ſang die 


Parthie des Hänſel mit großer Friſche, namentlich wieder in 


den hohen Lagen und erfreute neben ihrem allerliebſten Ausſehen 


durch ihr temperamentvolles Spiel. Das war ein richtiger Bube, 
luſtig, ſtellenweiſe etwas patzig gegen das Schweſterlein, im 


Grunde genommen aber ein guter Kerl. In dem Tanzduett des 


erſten Aktes entwickelte Fräulein Asmuth viel Drolligkeit, und 


das wunderſchöne Gebet im zweiten Akt ſang fie recht ſeelenvoll. 
Fräulein Endriß iſt wohl das geborene Gretel; ſie war 
geſanglich ſehr gut und gleich dem Hänſel von anſprechender 
Kindlichkeit in der Darſtellung. Herr Starka und Fräulein 


Mertens waren in den kleinen Rollen des Beſenbinders und 
deſſen Frau in Spiel und Geſang gleich gut. Die Hexe ſtellte 


Frau v. Cederſtolpe vielleicht etwas zu wenig hexeuhaft dar, 
jedenfalls ſang ſie die kleine aber ſchwierige Parthie ſehr gut. 
In den Parthien des Sandmännchens und des Thau⸗ 


männchens, die beide von Fräulein Arno geſungen wurden, 
kam die ſchöne Stimme der Sängerin zu beſter Geltung. Das 


Die Streichinſtrumente be⸗ 


die Bläſer jedoch hätten etwas weniger ſcharf ins Zeug gehen 
ſollen. 

Die Ausſtattung der Oper war den Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechend ganz vortrefflich. Die Verwandlung im zweiten Akt, 
in der Traumſcene und die Schaar von 14 Engeln, welche aus 
dem Himmel herniederſtiegen, um die ſchlafenden Kinder zu 
ſchützen, war recht wirkungsvoll. Auch das Knuſperhäuschen mit 
dem Stall und dem Backofen, der ſehr genau arbeitete, war 
gelungen. 

Die Oper hat trotz der ſchon erwähnten dürftigen Handlung 
durch die Eigenartigkeit der muſikaliſchen Effekte großes Intereſſe 
erregt, das bewies der lebhafte Beifall; ſie dürfte noch eine 
Reihe von Wiederholungen erleben. — st. 


Verſchiedenes. 

— Durch den Bankrott der Kreditbank in Parchim 
find dort bisher nur die Victoriamühle (in Firma Ehlers und 
Triebſees“, ſowie drei Firmen Klaehn betroffen. Die Firma 
J. C. Klaehn, deren Mitinhaber Ehlers und Triebſees ſind, 
ſchuldet der Kreditbank 280000 Mark. Chriſtian Klaehn und 
der Bankdirektor Ehlers, deſſen Sohn Walter und Kaufmann 
Triebſees, find verhaftet worden. 

— Eine Krankheit tritt jetzt in Berlin, beſonders in 
der Friedrichsſtadt und der Halleſchen Vorſtadt ſeuchenartig 
auf. Sie charakteriſirt ſich durch Blaſenbildung im Munde 
und ſoll nach Prof. Virchow eine Uebertragung der Maul⸗ 
und Klauenſeuche auf den Menſchen fein. Als Kraukheits⸗ 
übertrager dürfte die Milch auzuſehen ſein. Der Ausbruch der 
Krankheit erfolgt meiſt ſehr plötzlich, aber nicht unmittelbar 
nach der Anſteckung, ſondern in der Regel erſt einige Tage ſpäter. 
Auch Rückfälle der Krankheit wurden ſchon beobachtet. Thiere, 
welche die Krankheit überſtanden haben, beſitzen bekauntlich ein 
bis zwei Jahre lang keine oder doch nur geringe Veranlagung 
zu einer neuen Erkrankung. Bei der Kur iſt diätetiſches Ver⸗ 
halten und Ruhe Hauptſache. Im Uebrigen genügen in den 
meiſten Fällen desinfizirende Ausſpülungen und ſolche mit 
Kamillenthee, zu vermeiden iſt jedes rohe Auspinſeln des Mundes, 
weil die Wundſtellen dadurch leicht geſchwürig werden. Die 
Krankheit ſcheint mit der neulich ſchon erwähnten, in Rußland 
auftretenden Krankheit „Stomacace“ verwandt zu ſein. 


Neu eſtes. (T. D.) 

* Berlin, 12. März. Der Kaiſer eröffnete heute 
Vormittag 10 Uhr die erſte Sitzung des engeren Aus⸗ 
ſa uſſes des Staatsraths mit einer Auſprache, in der es 
heißt, die andauernde ungünſtige Lage der Laudwirth⸗ 
ſchaft mache es der Regierung zur unabweisvaren Pflicht, 
Mittel und Wege zu ſuchen, welche geeignet ſind, den 
Ertrag der Bodenbewirthſchaftung zu heben, und die 
Gefahren, denen die Landbevölkerung ausgeſetzt iſt, ab: 
zuwenden. Zur Erreichung dieſes Zieles ſei der Staats- 
raıh einberufen. Es werde dem Kaiſer eine Genng⸗ 
thunug fein, wenn die Vorſchläge des Staaterathes cine 
Geſtalt annehmen, welche ihre Durchführbarkeit erkennen 
läßt, und wenn die Berathungen ſich auf Maßregeln 
richten, welche — ohne Verletzung anderer berechtigter 
Intereſſen und unter Achtung der Vertragsverhäliniſſe — 
den auf der Landwirthſchaft laſtenden Druck nach Mög⸗ 
lichkeit zu beſeitigen geeignet ſind. 

* Berlin, 12. März. Sie Umſturzkommiſſion 
nahm den das Preßgeſetz betreffenden Artikel 111 der 
Vorlage mit wenigen Abänderungen an. Damit iſt die 
erſte Leſung beendet; die zweite Lefung wird am 20. März 
beginnen. K 

* Berlin, 12. März. Reichstag. Berathun 
des Poſtetat s. Abg. Bebel führt aus, der Poſt⸗ 
packetverkehr an Sonntagen ſollte nach engliſchem und 
ametikaniſchem Vorbild auf die dringendſten Sendungen 
eingeſchränkt werden, die Verwendung von Unterbeamten 
zu häuslichen Dienſten ſei gänzlich unerlaubt und die 
Verhinderung der Eheſchlieſtungen ungerechtfertigt. Der 
Zineſuß für Darlehne bei dem Poſtvorſchußverein ſei 


och. 

Staatsſekretär v. Stephan erwidert, er ſtimme den 
Wünſchen nach thuntichſter Sountagsruhe zu, er beab⸗ 
ſichtige aber nicht den enaliſchen Sonntag einzuführen, 
dies würde einen dem deutſchen Weſen gänzlich wider⸗ 
ſprechenden phariſäiſchen Geiſt in Deutſchland großziehen. 

* Berlin, 12. März. Abgeordnetenhaus. 
Etat der Auſiedelungskommiſſion für Weſt⸗ 
preußen und Poſen. Abg. v. Jazdzewski (Pole) be: 
banpiet, das Anſiedelnugsgeſetz erfülle die erwarteten 
wirihſchaftlichen, finanziellen und politiſchen Zwecke nicht. 
Neduer beſpricht die bei der Verathung des Etats des 
Minifterumd des Innern vom Abg. Tiedemann- 
Bomſt gemachten Angaben über das deutſchfeindliche 
Verhalten der Polen, welche er als unwahr und ver⸗ 
tenmderifch bezeichnet. Vizepräſident v. Heereman n 
(Ctr.) erſucht den Abgeordneten, von Verläumdungen 
nur außerhalb des Hauſes zu reden. Abg. v. Tiede⸗ 
mann ⸗Bomſt (freikonſ.) hebt hervor, feine zahlen: 
mäßicen Augaben beruhten auf amtlichen Quellen, er 
habe ſich höchſteus in nevenſächlichen Dingen geirrt. Es 
ſei Thatſache, daß ein katholiſcher Propſt, der auch Seel⸗ 
ſorger vieler Deutſchen ſei, geſagt habe: „Ju meinem 
Hauſe verſtehe ich kein Deutſch.“ Es ſei ferner Thatſache, 
daßt bei einem polniſche eſt die Büſten des Kaiſer⸗ 
pagres verhängt worden ſeien, damit die Polen ſich nicht 
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daran vergreifen ſollten. (Hört! hört! rechts.) Der 
Abg. v. Jazdzewski möge ihn doch gerichtlich zur Ver. 
autwortung ziehen, damit feine Angaben gerichtlich ge: 
prüft würden. 


Namens der Kouſervativen und der Nationalliberalen 


ſprachen ſich die Abga. Kröcher und Seer für, Namens 
des Centrums der Abg. Jun walle gegen den Autrag 
der Polen auf Aufhebung des Anſiedelungsgeſetzes aus. 
Unterſtaatsſekretär 
ſtatt an die Aufhebung eher an die Verſchärfung des 
Anuſiedelungsgeſetzes denken. 
mit einverſtauden, 


Meinecke erklärt, man könnte 
Die Regierung ſei da⸗ 
daß die Auſiedelungskommiſſion 
mehr als bisher auch deutſche Güter aukaufe und 


Arbeiterkolonien auf den Domänen errichte. Aba. Graf 
Balleſtrem (Ctr.) betont, die kirchlichen Intereſſen der 


deutſchen Katholiken in der Provinz Poſen ſeien gut ge⸗ 


wahrt, in den Händen der Geiſtlichen und des Erz⸗ 


biſchofs. Die Behauptung des Abg. v. Tiedemann, daß 


ein polniſcher Geiſtlicher das Sakrament der Buße zu 
Poloniſirungszwecken benutzt habe, müſſe die Katholiken 
aufs tiefite empöreu. Abg. v. Tiedemann Labiſchin 
führt einen amtlich feſtgeſtellten Fall an, daß ein katho⸗ 


liſcher Geiſtlicher deutſch verſtehenden Schulkindern geſagt 
habe, fie ſollten, wenn der Erzbiſchof zur Prufung komme, 
thun, als ob ſie nicht deutſch verſtänden. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) erklärt, er berufe ſich 
für ſeine Behauptungen auf Angaben der erzbiſchöflichen 
Behörde. Die Polen verlangten nur gleiches Recht. 

Abg. Tie demann⸗Labiſchin (freik.) bemerkt, ein 
poluiſcher Gutsbeſitzer, der die Polen zum Kampfe gegen 
das Anſiedlungsgeſetz aufgefordert habe, habe unmittelbar 
darauf ſein Gut der Auſiedlungskommiſſion zum Kauf an⸗ 
geboten ( Heiterkeit.) Der Fortſchritt der Poloniſirung ſei 
nicht zu leugnen, haupt ſächlich weil an die Stelle der deutſchen 
Auswanderer aus deu poluiſcheuLandestheilen Polen treten. 
Der polniſche Bauer hege keinen Wiederwillen gegen die 
deutſchen Anficdier. Die Anſiedlungskommiſſion müßte 
mehr polniſche Bauerngüter ankauſen und die Domänen 
in dentſche Arbeiterkolouien umwandeln. 

Abg. Nickert (irſ. Ver.) behauptet, das Auſiedelungs⸗ 
geſetz habe das Poleuthum geſtärkt und das Deutſchthum 
geſchwächt. 

Geheimrath Reinbaben entgegnet, wenn dies richtig 
wäre, würden die Polen nicht mit ſolcher Heftigkeit gegen 
das Auſiedlungsgeſetz ankämpfen. 

Der Antrag auf Aufhebung des Anſiedelungsgeſetzes 
wird gegen die Stimmen des Centrums, der Polen und 
der Freiſinnigen abgelehut. 

: London, 12. März. Die Japaner griffen am 
9. März die Chineſen, welche 7000 Mann und 30 Ge 
ſchütze ſtark bei Deuſchodai ſtanden, an. Die Chineſen 
flohen nach zweiſtündigem Kampfe. Die Chineſen ver⸗ 
loren 1400, die Japaner nur 10 Mans. Deuſchodai 
wurde von den Japanern verbrannt. 


— Be Stellen.] Aſſiſtent, Magiſtrat Freienwalde a./D. 
1200 Mk., 15. April cr. — a ent Magiſtrat 
M.⸗Gladbach, Aufangsgehalt 1700 Mk. — Offiziant, Magiſtrat 
Bad Kiſſingen, 1500 bis 1800 Mk., 1. April cr. — Polizeiwacht⸗ 
meiſter, Magiſtrat in Neuſtertin. 1350 ME, 1. April cr. — Po⸗ 
lizeiwachtmeiſter, Gememdevorſtand in Apolda, 1200 Mk. und 
freie Armaturſtücke, ſowie 100 Mk. Kleidergeid, 15. März cr. — 
Nachtpolizeiſergeant, Magiſtrat Halberſtadt, 1000 —1300 Mk. 
und 75 Mk. Kleidergeld, 15. April cr. — Zwei Polizei⸗ 
ſergeanten, Bürgermeiſteramt in Altendorf (Rhld.), 1050 bis 
1350 Mk. und 100 Mk. Kleidergeld, ſofort bezw. 1. Mai cr, — 
Gemeindeförſter, Bürgermeiſteramt Holzmühlheim⸗Tondorf 
Reg.⸗Bez. Aachen, 800 Mk. Meldungen an den Gemeinde⸗Ober⸗ 
förſter Ziegler zu Blankenheim (Eifel). — Techniker, Magiſtrat 
Stettin, 200 Mk. monatlich, 1. April. 


Für die Sinterbliebenen der mit der 

N „Elbe“ Verungtückten ſind ferner eingegangen: 

1 Vortrag aus Nr. 59: 906,38 Mk. Zimmer⸗ 
77 ECorpellen 6 Mk., Geſammelt von den Volks⸗ 
ſchülern zu Czerwinsk 3,14 Mk., P. 4 Mk., Lüdtke 3 Mk., zu⸗ 


ſammen 922,52 Mk. Weitere Gaben nimmt entgegen 8 
die Expedition des Geſelligen. 


Wetter- Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 13. März: Wenig veränderte Temperatur, 
meiſt bedeckt, Niederſchläge, ſtürmiſche Winde. — Donnerstag, 
den 14.: Wenig veränderte Temperatur, meiſt trübe, Nieder- 
ſchläge, ſehr windig. — Freitag, den 15.: Ziemlich milde, meiſt 
trübe, Niederſchläge, windig. 


Wetter Depe ſchen vom 12. März 1895. 


122 
Baro⸗ 2 5 . 8 2 65 
ER meter Minds 2 2 Temperatur RT: 
Stationen dene, richtung 888 Wetter et + 1 8 

22 
Nemel FF 
Neufahrwaſſer 760 SS. 2 halb be — 3 Er 
Swinemünde 75 ID. 3 | Nebel — 1 128 5 
Hamburg 757) On. 1 Nebel — I 28 
Hannover 756 Windſtille O wolkig 0 S & 
Berlin 756 ND. 3 wolkenlos 0 2 
Breslau 757 Sd. 2 wolkeulos 0 21 S 
aparanda 763 N. 2 Schnee — 8 8382 
tockholm 762 W. 2 bedeckt — 1 Ben 
Kopenhagen | 7600| O. 2 | Nebel — 2 1281, 
Wien 758 Windſtillef 0 halb bed. — 1 und 
Petersburg | 770) SED. 2 heiter — 1 [lf 
Paris 749 0. 2 wolkenlosß + 1 [SAA 
Aberdeen 257 WWW. 2 — 0 S3 

Varmouth 754 NO. 3 eiter +4 l 
„ A · mm ³· 0 d . nme. 2 ee 


Danzig, 12. März. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 10 Bullen, 33 Ochſen, 41 Kühe, 89 Kälber, 95 Schafe, 
— Ziegen, 414 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 24—30, Kälber 25—36, Schafe 18—24, Ziegen 
—, Schweine 33—38 Mk. Geſchäftsgang: ruhig. 


Tanzig, 12. März. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
12.3. 11./3. 12.3. 11/8 
Weizen: Umſ. To.] 150 | 150 Gerste gr. (660-700) 110 | 110 
int. hochb. u. weiß. 135-137 135-136 „ fl. (625-660 Gr.) 92 90 
int. bellbunt ...| 133 133 [Hafer inl. 100-103] 100 
Traufe del 102 | 102 [Erbsen inl. ...| 110 | 110 
Tranſit bellb. .. 97 | 97,00 5 Tranſ. 85 80 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl.. 165165 
April⸗Mai .... 137,00 136,00 Spiritus (loco pr. 
Tranj. April⸗Mai 103,00 102,00] 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 134 | 134 mit 50 Mk. Steuer 51,00 | 51,00 
Roggen: inländ. 112,00 112 mit 30 Mk. Steuer] 31,25 31,25 
xuſſ.⸗poln. z. Drnſ. 78,00 | 78,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai] 114,00 113,500 Dual. Gew.): Feſt. 
Tranſ. April⸗Mai 80,00 80,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 112 | 112 Gew.): Unverändert. 
Königsberg, 12. März. Spiritus⸗Depeſche. ortatiu 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Bolle ede dend 
per 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 51,00 Geld, unkontulg. 
Mk. 31.25 Geld. 


Weizen loco ee 123-143 | Spiritus: 


N „50 140,75 ] loco (70er) ..] 32,90 3 
Juni 143,50 | 141,75 pril 5 . 2 , 3700 
Roggen loco 116-1210115-1200 Mai 38,10] 38,00 
Mai.. 121,75 120,50 | September 39,30] 39,30 


en 10 98 805 . 3 5 85 9% 1/2 0% 
afer loco 3 zuſſ. Noten 219 2 
Mai. 115,00 11450 9 
Juni 115,75 115,00 


Teudenz: Weizen ſteig⸗nd, Ro R 
ee zen ſteig ggen steigend, Hafer feſter 


8. April: ew i e: 500 009, 200 000, 100 000, 59 000, 25 000 Mk. zc., %/ igi 
Trierer Held * Lotterie 9767495 F, % 23 5 15 8 2 10 alias Lobe A 3 Mk., Siebe. 15. März, Kön! as berger, Slettenek, nee 


Wieideloojeni 


Losporto n. Geſpiunt.30 Pfext empf. LeoWol Woll. Königäbergt. r., Kantſtr. 2. 
. Mittwoch, den 13. d. Mts.: 


Schwiebuſer 
Waffen nit Shlagfapue | 5 a 


rk it T Brenn⸗ und Be [2327 
Günigsberger Rinderflek, nen 


‘Vereine 
„% Versammlungen 
Vergnügunoen. 


Verein für naturg. Leheuspeiſt. 


Donnerstag, den 14. März, 
Abends 8 Uhr, Ve nn im 16 * 
Cafe. Gähte willtommen. 12395. 


deulſch⸗ſozialer Verein 


für Graudenz und Umgegend. 


Dounerstag, den 14. März er., 
Abends 8 Uhr, im Schützenhaus: 


Vereins-Versammlung 


-[2330] Spiekermann. 
98888838 


Strumpflängen Strümpfe 


aus beſtem Schickardt'ſchen 
Doppelgarn, in allen Größen, 
Union - Schweisssocken 
welche nicht hart werden, in der 
Wäſche nicht eingehen, unver⸗ 
wüſtlich im Tragen, Dutzend 
Mk. 13,00, ſowie ſämmtliche 
Schickardt’ schen Do 8 
in Stärken 30 


L. Heidenhain Nach. 
Inh. G. Gaebel. 


998 
Käufer u. M iederver Künfer 
für ff. Fahrräder geſucht. 
Billigere Preiſe beiwirklegut. 
. * ſtelltghnen Niemand. 

st Stukenbrok, Einbeck 
12708 ngros Verſand Ex xport. 


> 1 ia Padhsbüdl. 20 2% 


Degener, Räucherei, Swinemünde. 


Nur. Peichſel⸗KD⸗Augen 


verſendet große 6,00 Mk., mittel 4,00 Mk., 
kleine 3,00 Mk. pro 1 Schock incl. 95 
gegen Nachnahme. 
. Haase in Mewe 2 Be. 
Meeller Heirathsvermittler geſucht. 
Off. u R. P. poſtl. Bladiau 5 — 


B ROMBERG 


— Bahnhofstrasse 4548. 


Zur Saison empfehlen: 


Berolina-Drillmaschinen. 
Saxonia-Normal-Drillmaschinen. 

Superior- und Hallensis-Drillmaschinen. 
Siiemaschinen in drei verschiedenen Constructionen. 
Düngerstreuer Pätzner, Hampel, Schlör. 
Düngermühlen No. 1, 2 und 3. 

Eggen. Wieseneggen. 

Ringelwalzen, Schlichtwalzen, Cambridgewalzen 
Reinigungsmaschinen eigenes und Röber's Fabrikat. 
Trieure zum Auslesen des Unkrauts und zum Trennen von Mischfrucht. 


Eckert’s Fabrikate zeichnen sich seit 50 Jahren durch 
solide 8 de Material und gute Linne aus. 19844] 


Or gelſpie viel 5 


Das ne hie Perſonen 
(Herren oder Damen), welche gegen 
eine jedesmalige Entſchädigung bei 

Trauungen in der evangeliſchen Kirche 


8 . ee e 


I 85 Tages Ordnung. 
a Beſprechung über den am 17. in 
Bromberg ſtattfindenden Parteitag. 


Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 12354 


Casino - Gesellschaft. 


Mittwoch, den 20. März er., 
Abends 8½ Uhr: 


Außerordentliche 


General-Versammlung 
im Schwarzen Adler. 
Es wird um zahlreiches Erſcheinen 
fun unge da es ſich um wichtige Beſchluß⸗ 
aſſungen handelt. Der Vorstand. 


Landwirthſchaftlicher Verein 


Dümpfzeit ca. 40 Min. 
Ablauf des schädlichen 
Fruchtwassers. 


U fer Rh geh 


den Geſang begleiten wollen, werden 
gebeten, ſich bei dem n 
zu melden. [2329 


Pensionsanzeigen. 


Dragass. 


Sitzung: Sonnabend, den 16.d. Mts. 


7 Uhr Abends. 


8 zu vermiethen 
Interthornerſtraße 13. 


Feſtungsſtraße 16 
iſt zu vermiethen: 

1. Eine ung von 3 Zimmern, 
Kabinet, 90 eller u. Boͤdenraum 
1 Treppe h 

2. Eine Bebndng 2 Zimmer, Kabinet, 
helle Küche, Keller und Bodenraum 
im Hochparterre. 

3. Eine Kellerwohnung auf dem Hof, 
Stube, Küche und Kammer. 

4 Ein guter Pfſerdeſtall für 4 Pferde 
nebſt dazugehörigem Bodenraum. 

Rentier Keller. 


5 Stub 
Eine kleg. Mohunug „ ichen. 
Zubeh. i. Grabenſt. 6, part., 3. 1. Apr. z. vm. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tabakſtr. 2, 


Möbl. Zim. 1. z. verm. Nonnenſtraße 9. 


r Schülerinnen 


erhalten gute Peuſion in Graudenz. 
Offerten, werden briefl. mit ra 
Nr. 2106 an die Expedition d. Gef. erb 


Evangel. Gemeindetivhenrath. 


Gründlichen Unterricht 


in der Damenſchneiderei (gut und 
ſicher Zuſchneiden) ertheilt ch ee 
Schlacht, Marienwerderſtr. 52, 


Geſucht g. Vollmilch 


bei pünktl. 1 Zahlung von C. 
Yollab, Grabenſtr. 17, Milchhandlung. 
Ein gebrauchtes 12332 
Repoſitorium 
für Colonialwaaren, 4 Meter lang, 
2,80 Meter hoch, und eine Tombauk, 
4 Meter lang, wird zu kaufen geſucht. 
C. F. Piechottka. 


d err 

1. Refr. des Herrn Hertz erh betr, 
5 von Leſſing-Pruſt über 
die Nothlage der Lanzwine en und 
deren Abhülfe. 2205) 

, Vorlage der Hau ptverwaltung. 

. Innere Angelegenheiten (betr. Be⸗ 
williguug von 50 Mk. für die Brat⸗ 
winer Eberſtation 2c.) 

Rege Betheiligung erwünſcht. 
Der Vorstand. 


Landwirſhſchaftlicher Verein 


Garnsee. 


Donnerſtgg, d. 14. d. Mts.: Kiens 
in Muchlinski's Hote 


Beſtellungen auf Kuufibinger 
werden angenommen. 
Eischer, Sch ittfübrer. 


General-Berjanmluna 


der Curatoren der Heil: u. Pflege⸗ 
Anstatt für Epileptiſche zu Carls⸗ 
hof bei 34695 70% 27 den 
25. März 1895, Nachm. übe, im 
Hotel Thuleweit zu Nees 
Tagesordnung. 
1. Geſchäſtsbericht des worſfgndgs 
pro 1894/95. 235 
2. Aufſtellung des Etats pro 1995096 
3 Ta der Jahres Rechnung pro 


4. Wahl für 4 laut 8 8 des Statuts 
ausſcheidende Vorſtandsmitglieder 
und für ein verſtorbenes Mitglied. 

5. Statutenänderung. 

6, Anträge aus der Verſammlung, 

Wegen Beſchlußunfähigkeit der ſta⸗ 

tutenmäßigen General-Verſammlung 
vom 25. Februar d. Is. faßt dieſe Ver⸗ 
ſammlung ohne Rückſicht auf die Zahl 
der Erſchienenen für alle Fälle bindende 


| r Arad 


20 


Bis cui 


Nit 


| ärztlicherseits bestimmten Rx Se 
ö hergestellt durch 


Gebr Stollwerck, Köln. 


Der Nährwert von Chocolade & Cacao wird ganz | | 
besonders erhöht durch den Zusatz von 


Somatoſe 
Farbenfahriken fil BayeraC:Elherfeld 113 


einem aus Fleisch bereiteten geruch- 15 geschmacklosen 


Nährmittel. 
klinisch geprüft und empfohlen bei | 
Bleichsucht Magenkrankheiten, Tuberculose, 


ür schwächliche Kinder und Reconvalestenten, 


n 


Junge Leute, d. nach Berlin kommen, 
finden vorzügliche Penſion im Centrum 
Berl. Wallnertheaterſtr. 33, p. Roſenthal. 

Auf einem reizend“ gelegenen Ritter⸗ 
gut mit Jagd und Fiſcherei, in Wpr., 
in Nähe von Danzig und Zoppot, findet 
ein alleinſtehender 9 Be dauernden oder 


Sommeraufeuthalt 


l Peuſionszahlung nach Uebereink. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 1390 an die Exp. des Geſ. erbet. 


Ein herrſchaftl. Haus 


mit 9 Zimmern und Zubehör, Obſt⸗ 
Gemüſegarten, dicht bei der Stadt 
Rieſenburg gelegen, iſt vom 1. April zu 


Bi Saaldecorationen, als: 
Mappen des Reichs u. der 
deutsch. Staaten, passende B# 

Fahnen dazu, Sprüche, de- 


corative Bilder und 
Büsten des Fürsten, auch 
ganze Skizzenz.Deeoriren 
von Sälen etc. bei recht- 


Gute trockene 37 mm D 


952 Farad 


BES 2 . 5 vermiethen. NB. Ortskommunal⸗Ab⸗ Beſchlüſſe (8 24 des Statut 
#4 zeitiger Bestellung liefert 5 Kock 1 ll 0 0 A: gaben find nicht au zahlen. 7 1 1 5 Der Vor fia 155 2 
7 : a 5 e ee 8 Nalin e N 221 3 | Obermarſchall Graf zu Eulenburg 
ER Max Breuning 125 Erankonia = 0 I ohne Spint — (reiner * 5 . FBFOÜEH, nu 
Hammonia Kern), aus Oberländer Holz, nach Be- Culm. Schwan. 


Graudenz 54 | ftaunend billig, in Folge großen Ab- ſtellung zugeſchnitten, gehobelt und ge⸗ gg; 5 
Decorationsmaler 25 ſchliſes Niemand, der ein Rad an⸗ feder, TR Verlegen“ fertig in drei Ein großer heller Laden 
a f zuſchaffen beabſichtigt, verſäume Preis- n offerirt billigſt [2269] [mit angrenzender Wohnung, 4 Stuben, 
lüſten zu fordern. 122961 Hildeb braudt, Baumgarth [Werkſtatt und ſonſtigem Zubehör, in 


W. Jung, Allenstein Our. bei Chriſtburg. 
INSERIEREN 


Sonnabend, den 16. d. Mts.: 


E alzkrünzchen. | 
Stadttheater in Graudenz. 


Gesch Geſchäftslage der PR: zu jedem 
Perfekte Berl. . u. Plätterin 


. — Fecht ſich eignend, p. 1 Jun er au 
z % %s vermiethen. Näheres in [1982] | an: 5 
ce aber us big en 0% 0 „ 2 7 6 f f 2 ulm Bor, Markt 15. Mittwoch, den 13. März. Zum 2. Maler 
Schubring, Blumenſtr. 10, v. 2 = , N. % * 2 Hapialten 8 Schlochau. Häuſel und Gretel. 
Ein gut erh, braunes ez op ha x? N ® 2 Wal chliſchauſſüte 2J Ein Laden nebſt 3 Zimmern, Küche] Donnerstag, den 14. März. Einmalige 
2 zu — — Zu? D, J , * 2 und Zubehör, zu jedem Geſchäft ge⸗] Aufführung. 
5 i 2 7% „ 7 Achaufenſternlatten uf, 2 eignet, an der beſtgelegendſten Markt⸗ Fidelio 
m RT, e, 2 f 
2 e e 3 ſtelle, unmittelbar an der kath. Kirche, 
8 2 „ iſt vom ober ab zu verm. = 
0 3% , 8. 705 % aus jtalieniſchem Marmor, weiß iſt 1. Oktober d. 38. ab z n Große Oper v. Beethoven (Leonoren 
2 e 27 5 2 auch farbig, empfiehlt 150111 3 Samuel Schnell, Schlochau. FT 
C U; m, Mir C. Matthias, 3 Thorn. Danziger Siadi-Thaafer. 
Wr 2 8 % 242 3 Elbing, Schleuſendamm Nr. 1. 2 Junge Mädchen, welche ſich hier weiter | Mittwoch. Außer Abonnement. Wal⸗ 
5 E 2 0, 8, U S600000092: 002000000005 fortbilden wollen, finden in gebildeter küre. Muſik⸗Drama von Richard 
25 7 KR C a EUAIFamilie gute und gewiſſenhafte Wagner. 
2 . . Donnerſtag. Benefiz für Roſa Hagedorn. 


Compagnon. Luſtſpiel. Hierauf: 
Fortunios Lied. Komiſche Oper. 
Freitag. Der Oberſteiger. 
Sonnabend. Benefiz für Joſefine 
Grinning. Der Wildſchütz von 
Lortzing. Hierauf: Ca valleria 
rusticana. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Vom Reichstage. 
57. Sitzung am 11. März. 

Das Haus erledigt zunächſt die bei Berathung des Militär⸗ 
etats an die Budgetkommiſſion zur Berichterſtattung über⸗ 
wieſenen Reſolutionen. 

Die Kommiſſion ſchlägt vor, der vom Abg. v. Podbielski 
beantragten Reſolution ohne Veränderung zuzuſtimmen. Sie 
geht dahin: : 

den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß für 

das Etatsjahr 1895,96 die Mittel bereit geſtellt aden um 

den Quartierwirthen, welche 46 der Uebungen der 

Truppen den Mannſchaften Verpflegung freiwillig ver⸗ 

abfolgen, eine Vergütung nach den Sätzen für die 

Marſchverpflegung 5 zu können. 5 

Dagegen beantragt die Kommiſſion die vom Abg. Schaedler 
eingebrachte Reſolution, welche dahin ging: 

den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß die 

mit der Verabreichung warmer Abendkoſt an die Mannſchaften 

des aktiven Heeres angeſtellten Verſuche fortgeſetzt werden, 
und je nach dem Ergebniß dieſer Verſuche Mittel zur allge⸗ 
meinen Einführung diefer Einrichtung in den Etat einzuſtellen, 
mit dem Zuſatze anzunehmen: „ſobald die Finanzlage des 
Reiches es r 7 8 850 

Abg. v. Vollmar (Soz.): Durch den von der Budget⸗ 
kommiſſton angenommenen Zusa verliert die Reſolution Schädler 
allen Werth. Wenn Jemand der Meinung iſt, daß die heutige 
Ernährung unſerer Soldaten bei den außerordentlichen An⸗ 
forderungen, welche an dieſelben geſtellt werden, nicht ausreicht, 
o muß er meiner Anſicht nach ohne jede Rückſicht auf andere 
Verhältniſſe oder die Finanzlage für eine Aufbeſſerung dieſer 
Ernährung ſtimmen. Sonſt wird doch, wenn ſeitens der Militär⸗ 
verwaltung Forderungen, und ganz ungeheure Forderungen 
geſtellt werden, die Finanzlage nicht immer als ſo ausſchlag⸗ 
gebend betrachtet! 2 

Abg. Schädler (Etr.) bemerkt: Die Reſolution iſt durch 
den Zuſatz keineswegs werthlos geworden. 

Abg. Richter (freiſ. zn. Das Vorgehen des Abg. 
v. Vollmar heißt fo viel, als die Militärverwaltung auffordern, 
8 Millionen Mark mehr in den Etat einzuſtellen. Wenn man 
dann nachher gegen den geſammten Etat ſtimmt, ſo iſt das doch 
ganz gewiß eine leere Demonſtration. 

Die beiden Reſolutionen werden nach dem Antrage der 
Budgetkommiſſion angenommen. 

Das Haus geht ſodann zur zweiten Berathung des Etats 
. und Telegraphen⸗ Verwaltung 
über. 

Zum erſten Titel der fortdauernden Ausgaben (Gehalt des 
Staatsſekretärs) hat die Budgetkommiſſion den Antrag geſtellt, 
den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dahin einzuwirken, daß zur 
Förderung der Sonn und Feiertags ruhe im deutſchen Reiche 
gleichzeitig mit der Abſchaffung der Güterzüge auf den Eiſen⸗ 
bahnen auch die vom Reichstage beſchloſſene Beſchränkung des 
1 0 beim Reichspoſtamt zur Ausführung 
elange. 

Referent Abg. Möller (natlib.) bemerkt, die aufgeſtellte 
Statiſtik habe ergeben, daß im Vergleich zu der Zahl der am 
Sonntag aufgegebenen Packete die Zahl der am Sonntag be⸗ 
ſtellten ſehr gering ſei. Die Aufrechterhaltung der Beſtellung 
von Eilpacketen am Sonntag ſei aber nothwendig. 

Abg. Müller ⸗Sagan (Freiſ. Vp.) trägt Beſchwerden wegen 
zu ſtarker Anſpannung der Unterbeamten der Poſtverwaltung 
vor. Es ſei ihm ein Fall bekannt, in welchem die wöchentliche 
Arbeitszeit während 4 Wochen durchſchnittlich 93 Stunden be⸗ 
tragen habe. Ferner befürwortet der Redner die Herabſetzun 
der Telephongebühren; der vermehrte Verkehr werde reichlich 
den Einnahmeansfall decken. Eine Reform des Zeitungstarifs 
fei in dem Sinne wünſchenswerth, daß dabei auch die Beilagen 
in Rechnung gezogen und der Tarif der Leiſtung der Poſt beſſer 
angepaßt werde. Hoffentlich werde ein ſo tüchtiger Reformator 
und Organiſator, wie der Herr Staatsſekretär, dem Bedürfniß 
des Verkehrs nach allen bezeichneten Richtungen gerecht werden. 

Staatsſekretär v. Stephan: Ich danke dem Vorredner 
für feine Anerkennung. Was das Telephonweſen anlangt, jo hoffe 
ich in der nächſten Seſſion eine Karte über die Entwicklung des⸗ 
ſelben dem Reichstage vorlegen zu können. Es ſteht außer allem 
Zweifel, daß das Telephonweſen in Deutſchland am beſten ent⸗ 
wickelt iſt. Ganz Frankreich hat nicht ſo viele Fernſprechſtellen 
wie Berlin allein. Daß das Abonnement bereits von 200 Mark 
auf 150 Mark ermäßigt worden iſt, davon ſpricht Niemand. Man 
wünſcht eine Herabſetzung auf 100 Mark für die kleinen Städte. 
Heute iſt mir aber eine Eingabe von der Handelskammer in 
Breslau zugegangen, in der verlangt wird, daß gerade für die 
großen Städte eine Ermäßigung eintreten möge. Wer zur Unter⸗ 
ſtützung ſolcher Wünſche auf die zu erwartende Vermehrung der 
Abonnentenzahl hinweiſt, bedenkt nicht, daß eine ſolche Ver⸗ 
mehrung auch neue Ausgaben erfordert. In der Schweiz hat 
die Poſtverwaltung in Folge der zunehmenden Ausgaben durch 
durch die Erweiterung des Telephonnetzes Verluſte zu verzeichnen. 
Dle Reform des Poſtzeitungstarifs würde viele Unbequemlich⸗ 
keiten mit ſich führen. Es müßten z. B. ſämmtliche Zeitungen 
vor der Beförderun enau durchgeſehen werden. Es iſt mir 
außerdem ſehr zweifel aft, ob wir daraus erhöhte Einnahmen 
erzielen werden. 

Abg. Förſter (Reformp.): In der Poſt⸗Verwaltung ſcheint 
nicht mehr der friſche Zug von ehedem zu wehen. Warum 
ſträubt man ſich gegen die Erhöhung der Gewichtsgrenze für 
einfache Briefe? Warum ermäßigt man nicht das Porto für die 
Stadtbriefe in Berlin auf 5 Pfennig? Ein ſchon oft gerügter 
Uebelſtand iſt der, daß die Poſtbeamten im Sommer keine leichte 
Kleidung anlegen dürfen. Selbſt bei dem Militär nimmt man 
doch auf die Witterung Rückſicht. Die Dienſtſtunden der Poſt⸗ 
besmien am Sonntag müßten in Einklang gebracht werden mit 
denen der kaufmänniſch Angeſtellten. Vor Kurzem iſt in Breslau 
der Poſt⸗Konſumverein aufgelöſt worden. So lange die Poſt⸗ 
beamten keine höheren Gehälter bekommen, ſollte man die Konſum⸗ 
vereine, die zur Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage der Be⸗ 
amten dienen, nicht unterdrücken. Sehr zu beklagen iſt die 
Maßregelung von Poſtbeamten wegen ihrer Zugehörigkeit zum 
Poſtaſſiſtentenverbande. Die Reichspoſtverwaltung hat im 
vorigen Jahre erklärt, daß keiner ihrer Beamten aus derartigen 
Gründen zur Rechenſchaft gezogen oder beſtraft werde; indeſſen 
iſt es doch Thatſache, daß die Maßregelung von Poſtbeamten 
keineswegs immer nur aus dienſtlichen Gründen erfolgt. In 
Frankenſtein in Schleſ. z. B. wurde über einen Poſtaſſiſtenten 
Strafverſetzung verhängt, weil er als Kandidat meiner Partei 
für die Stadtverordnetenwahlen aufgetreten war. In Köln 
wurden zwei Aſſiſtenten vom Fahrdienſt, der als eine Vergünſtigung 
gilt, wieder zum Vureaudienſt gezogen, nachdem ſie ſich ge⸗ 
weigert hatten, aus dem Poſtaſſiſtentenverein auszutreten. Das 
find Vorgänge, welche unter den eder felt Unzufriedenheit 
züchten müſſen und es läge im Intereſſe der Reichspoſtverwaltung, 
wie im allgemeinen Intereſſe, wenn jede Beſchränkung der per⸗ 
ſönlichen Freiheit der Beamten hintangehalten würde. 

Abg. Schönlauk (Soziald.]: Das Prinzip der Dienſtalters⸗ 
ſtufen iſt angenommen und die Subalternbeamten haben Zulage 
erhalten. Die Unterbeamten ſind allerdings wieder leer aus⸗ 


gegangen. Die Zahl der etatsmäßigen Stellen hat zugenommen, 
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aber von 64000 Unterbeamten find nur 36000 etatsmäßig an⸗ 
geſtellt. 1872 waren von 10000 Landbriefträgern 9000 etats⸗ 
mäßig angeſtellt, 1892 von 25000 nur 14000. Wieviel von den 
64 000 Unterbeamten find aber unkündbar angeſtellt? Auf dieſe 
Frage habe ich im vergangenen Jahre keine Antwort erhalten. 
Ein Fortſchritt iſt ja auch hier zu verzeichnen, nicht nach 30 jäh⸗ 
riger, ſondern nach 24 jähriger Thätigkeit ſoll die Unkündbarkeit 
eintreten. Weitere Klagen beſtehen über die Unzulänglichkeit 
der Wohnungsgeldzuſchüſſe. Die Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung wird 
den Poſtbeamten ja zugänglich gemacht, immerhin wird noch 
zuviel kapitaliſirt, den unteren Beamten Berlins iſt ſogar mit⸗ 
getheilt worden, daß ſie im Falle zu früher Heirath keine Ausſicht 
auf Unterſtützung hätten, wenn ſie in Folge deſſen in Noth 
gerathen. Die Poſtillone erhalten zwar Ehrenpeitſchen und 
Ehrenhörner, ſind aber nicht penſionsberechtigt. Im Etat 
ſind Ruhegehälter für Poſtillone in Ausſicht genommen; 
nach dem Gtatpoften fallen auf den Kopf 121 Mark 
jährlich. Die Poſt⸗Spar⸗ und Vorſchußkaſſenvereine er⸗ 
ledigten 1893,94 33 000 Dahrlehnsgeſuche im Vetrage von 
5 Millionen Mark, die Einzahlungen betrugen 615 Millionen 
Mark. Hierbei erhalten die höheren Poſtbeamten für ihr an⸗ 
elegtes Geld 4,7 Proz. Zinſen. Die unteren Beamten bezahlen 
für die Darlehne 5 bis 61/5 Proz. Zinſen, zwei höhere Poſt⸗ 
beamte aber (Redner nennt die beiden Namen) erhielten ſolche 
zu 4½ Proz. So iſt das Prinzip der Sozialpolitik der Poſt⸗ 
verwaltung, die höher Bezahlten auf Koſten der ſchlechter Be⸗ 
zahlten zu begünſtigen. Auch die Sonntagsruhe iſt noch viel zu 
wenig geregelt. Die Unterbeamten arbeiten in Berlin nicht unter 
70 Stunden die Woche, in der Provinz iſt es noch ſchlimmer. 
An einer Poſtanſtalt in Leipzig haben die höheren Beamten 6½, 
die Subalternbeamten 10½, die Unterbeamten 13 ½ Stunden 
täglich Dienſt. Jeder Poſtamtsvorſteher hat ferner das Recht, 
Strafen bis zu 9 Mark zu verfügen. Die ſchlechte Bezahlung 
der Poſtunterbeamten bildet eine ſtändige Klage dieſer Beamten. 
Sie trägt auch die Schuld an den zahlreichen Unterſchlagungs⸗ 
prozeſſen gegen Angehörige dieſer Beamtenkategorie. Das wird 
ſogar von den Gerichten anerkannt, welche in ſolchen Fällen faſt 
durchweg den Angeklagten mildernde Umſtände zubilligen. 
Charakteriſtiſch für die Beurtheilung der Poſtunterbeamten durch 
die vorgeſetzte Behörde iſt ein Fall, wo ein ſolcher Beamter, 
der mit 2,50 Mk. pro Tag angeſtellt war, der Unterſchlagung 
angeklagt war. In dem Bericht des vorgeſetzten Poſt-Direktors 
wurde ausgeführt, der Mann habe an Größenwahn gelitten, denn 
er habe ſich Schillers Werke angeſchafft. (Heiterkeit.) Ich möchte 
bitten, und zwar auf Anregung aus den Kreiſen der Poſtbeamten 
hin, die Dienſtzeit der Beamten nicht erſt vom 21., ſondern ſchon 
vom 18. Lebensjahre an zu rechnen. Die Anſtrengungen dieſer 
Beamten find größer, als die der Beamten in anderen Reichs- 
verwaltungen. 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: Wollte ich auf alle 
Vorwürfe, die der Vorredner gegen uns erhoben hat, eingehen, 
ſo würde ich ſechs Stunden brauchen; denn bekanntlich iſt es 
leichter, Behauptungen aufzuſtellen, als ſie richtig zu ſtellen. 
(Sehr richtig! rechts). Ich will darum nur einige Punkte her⸗ 
ausgreifen. Der Vorredner ſagte: Das Prinzip der Sozial⸗ 
politik der Poſtverwaltung gehe dahin, auf Koſten der ſchlechter 
Bezahlten die höher Bezahlten zu begünſtigen. Davon ſind wir 
weit entferut. Unſer Streben geht dahin, alle Klaſſen unſerer 
Beamten gleichmäßig mit Gerechtigkeit und Wohlwollen zu be⸗ 
handeln und keinen auf Koſten des andern zu bevorzugen oder 
zu Gunſten des anderen zu benachtheiligen (Bravo! rechts). 
Ich kann dem Herrn Abgeordneten Schönlank den Nachweis 
liefern, daß in der Zeit von 1872 bis in die 80er Jahre hinein die Zahl 
der etatsmäßigen Stellen ſich keineswegs mit der Zahl der etats⸗ 
mäßig Angeſtellten deckte, daß noch nicht der dritte Theil dieſer Stellen 
wirklich mit etatsmäßig Angeſtellten beſetzt war. Dieſe Zuſtände hat 
der Herr Staatsſekretär von Stephan vorgefunden und beſeitigt auf 
Grund ſeiner Sozialpolitik. In den letzten 5 Jahren haben 
wir die etatsmäßigen Stellen für Unterbeamte um 15000 ver⸗ 
mehrt. Im Jahre 1891 waren von den vollbeſchäftigten Unter⸗ 
beamten 63 Prozent etatsmäßig angeſtellt; Ende 1894 waren 
es 66,8 Prozent und nur noch 33,2 Proz. dieſer Beamten waren 
außeretatsmäßig angeſtellt. Ich hoffe, daß wir auf dieſem Wege 
weitere Fortſchritte machen werden. Mit allgemeinen 
Deklamationen und durch das Aufhetzen der einen Beamten— 
klaſſe gegen die anderen wird unſeres Erachtens die ſoziale 
Frage nicht gelöſt (Sehr richtig! rechts); wir verſuchen einen 
praktiſchen Weg. (Beif.) Die Spar- und Vorſchußvereine be⸗ 
ſtehen ſeit 27 Jahren und haben einen Kapitalbeſitz von 27 Mill. 
Der Maximalbeitrag der Spareinſchüſſe beträgt bei den meiſten 
Kaſſen 1000 M, oder noch weniger, ein Zeichen, daß es ſich 
vor Allem um Spareinlagen der unteren Beamten handelt. 
Seit Beſtehen der Kaſſen iſt auch die Kriminalſtatiſtik von Jahr 
zu Jahr günſtiger geworden. Während 1877 auf 171 ein 
Kriminalfall kam, kommt jetzt auf 400 ein Kriminalfall. (Hört, 
hört!) Eine ſolche Statiſtik hat mehr Werth, als die Aufzählung 
einzelner Fälle. (Sehr richtig!) 

Gegen 6 Uhr wird die weitere Berathung auf Dienſtag 
vertagt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. März. 


— Aus dem vierten Verzeichniß der beim Abgeord⸗ 
neteuhauſe eingegangenen Petitionen find von den aus 
unſeren Provinzen eingereichten Geſuchen folgende von all⸗ 
gemeinem Intereſſe: Der Magiſtrat, die Stadtverordneten und 
die Bürgerſchaft von Flatow, ebenſo der Magiſtrat und die Ein⸗ 
wohner von Vandsburg beantragen den Bau einer Eiſenbahn 
von Dt. Krone über Flatow⸗Vandsburg⸗Krone a. d. 
Brahe nach For don oder Laskowitz. Der Magiſtrat und 
der Kreisausſchuß von Angerburg beantragen Bewilligung 
der Mittel zum Ausbau des i Schifffahrts⸗ 
kanals Angerburg⸗Allenburg. Die Anlegung eines Fiſcherei⸗ 
hafens am Ausfluß des Prerower Stromes fordert eine 
Petition der Fiſcher Horſt und Genoſſen in Prerow (Reg.-Bez. 
Stralſund). Aufhebung der Beſtimmungen des Geſetzes vom 
4. Juli 1893 über Rückzahlung von Grundſteuerent⸗ 
ſchädigungen beantragen Ehlert und Genoſſen in Ziegellak 
und Mareeſe. v. Blottersdorf und Genoſſen in Trieglaff u. a. O. 
verlangen, daß der Geſammtheit der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Gemeinden als lutheriſche Kirche die Rechte einer 
öffentlich aufgenommenen Religionsgemeinſchaft 
beigelegt werden. 

— Im Monat Februar find in der Stadt Graudenz 
34 Knaben und 36 Mädchen lebend geboren, außerdem kamen 
5 Todtgeburten vor. Es ſtarben 36 männliche und 19 weibliche 
Perſonen, darunter 17 eheliche und 2 uneheliche Kinder im Alter 
bis zu 1 Jahr. Todesurſachen waren Diphtheritis und Brech⸗ 
durchfall in je 1, Lungenſchwindſucht in 5, akute Erkrankungen 
der Athmungsorgane in 4, andere Krankheiten in 34 Fällen. 

* — [Per ſonalien bei der Poſt.] Angenommen zum 
Poſtanwärter iſt der Militäranwärter Hollert in Schlawe. 
Angeſtellt als Poſtſekretär: der Ober Poſtaſſiſtent Fiſcher in 
Lauenburg. Verſetzt find: die Poſtſekretäre Neumann von 
Treptow (Rega) nach Neumark, Vierke von Kamenz (Sachſen) 
nach Köslin; der Poſtpraktikant Hintz von Danzig nach Dirſchau, 


die Poſtaſſiſtenten Fuchs von Königsberg nach Bromberg, 


Kle ban von Danzig nach Dirſchau, Popihn von Raſtenburg 


nach Königsberg, Schwager von Mogilno nach Bromberg, 
Pochert von Neufahrwaſſer nach Thorn, We in ſchenker von 
Bromberg nach Strelno, Stern und Wengel von Gumbinnen 
nach Berlin. In den Ruheſtand treten: der Poſtſekretär Thiel 
in Oſterode, der Ober-Telegraphen⸗Aſſiſtent Knorr in Königsberg. 

— Die Regierungsreferendare Vanſelow aus Bromberg, 
Bank aus Danzig und Graf v. Schwerin⸗Putzar aus Stettin 
haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs⸗ 
dienſt beſtanden. 

— Der Referendar Thimm in Allenſtein iſt auf feinen An⸗ 
trag aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. 

— Der Rechtskandidat Hugo Fiſcher in Allenſtein iſt zum 
Referendar ernannt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 10. März. Geſtern hielt der 
Bienenzuchtverein Broſowo ſeine Generalverſammlung 
ab. Lehrer Springfeldt⸗Watterowo hielt einen Vortrag über die 
Auswinterung der Bienen. Bei der Kaſſenrechnung ergab ſich, 
daß der Verein mit einem kleinen Ueberſchuß abſchließt. Ferner 
iſt es gelungen, in Broſowo einen Mann auszubilden, welcher 
für den Verein Kanitzkörbe und Aufſatzkäſtchen fertigt. Zum Schluß 
wurde der geſammte Vorſtand wiedergewählt. 

te Löban, 11. März. In der am Sonnabend abgehaltenen 
Verſammlung der freiwilligen Feuerwehr wurde zu 
deren Hauptmann Herr Bauunternehmer Kaminsky und zu 
ſeinem Stellvertreter Herr Gerichtsvollzieher Gaſt gewählt. — 
In einer geſtern Abend unter dem Vorſitz des Herrn Amts⸗ 
gerichtsraths Kurs zynski abgehaltenen Verſammlung wurde 
beſchloſſen, die Bismarckfeier am Abend des 1. April durch 
einen allgemeinen Kommers zu begehen. 

zZ Löbau, 11. März. Der ſeit geſtern Abend anhaltende 
Sturm hat unſere Stadt wiederum vom Verkehr abge⸗ 
ſchnitten. Der loſe Schnee if auf der Eiſenbahnſtrecke zu 
wahren Bergen zuſammengeweht, ſo daß die heutigen Frühzüge 
nach und von Zajonczkowo ausfallen mußten. Die ſofort in 
Angriff genommene Räumung durch eine Menge Arbeiter blieb 
erfolglos; der Mittagszug kam nur bis Körbershof, wo er im 
Schnee ſtecken blieb und weder vor- noch zurück konnte. Erſt mit 
Hilfe einer zweiten Maſchine, die von hier abgeſchickt ward, 
wurde der Zug zurückgeholt. Die Eiſenbahnverbindung iſt daher 
bis auf Weiteres geſperrt. 

J Neumark, 10. März. In der Generalverſammlung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins wurde ein anderer Vor⸗ 
ſtand gewählt, weil die Vorſitzende Frau Baumeiſter Kutzky 
und deren Stellvertreterin Frau Bürgermeiſter Garthoff ihr 
Amt niedergelegt haben. In den neuen Vorſtand wurden ge⸗ 
wählt Frau Landrath v. Bonin als Vorſitzende, Fran Thierarzt 
Willert, Frau Kanfmann Landshut, Frau Kaufmann Michaelſohn, 
Frau Direkter Preuß und Frau Gerichtsſekretär Gramſe als 
Mitglieder. Der frühere Vorſtand hat ſich große Verdienſte 
um den Verein erworben. Namentlich gilt dies von der bis⸗ 
herigen Vorſitzenden Frau Kreisbaumeiſter Kutzky, welche viele 
Jahre hindurch den Verein mit großer Umſicht und Hingebung 
geleitet hat. — Das Kuratorium der Kreisſparkaſſe hat be⸗ 
ſchloſſen, vom 1. April ab die Zinſen von Hypothekendarlehnen 
bis 1000 Mk. auf 4 pCt., von 1001 M. und darüber auf 4½ pCt. zu er⸗ 
ermäßigen. — An Stelle des zum 1. Mai nach Peitz in Brandenburg 
verſetzten Poſtmeiſters Herrn Roczlaws ki iſt Herr Poſtſekretär 
Neumann aus Treptow v. Rega hierher verſetzt werden. 

rn Czerwinsk, 10. März. Der Bienenzuchtverein 
Czerwinsk hielt heute ſeine erſte diesjährige Sitzung ab. Es 
wurde beſchloſſen, ein Krainer Muttervolk aus Vereinsmitteln 
zu beſchaffen und in einer Kanitzwohnung unterzubringen. Zum 
Delegierten nach Marienburg wurde Lehrer v. Trzebiatowski 

ewählt. 

1 Schlochau, 11. März. Heute Nachmittag fand hier eine 
ſtark beſuchte Verſammlung des Bundes der Landwirthe ſtatt. 
Der Kreisvorſitzende Herr Reichs⸗ und Landtagsabgeordneter 
Hilgendorff ſprach über die Lage im Reichs⸗ und Landtage. 
Darauf referirte Herr Bamberg ⸗Stradem in längerer Aus⸗ 
einanderſetzung über die Ziele des Bundes der Landwirthe. 

% Dirſchau, 11. März. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſamm lung wurden die vier neugewählten 
Stadtverordneten Allert, Brandt, Eiſenack, Dr. med. Schultz vom 
Bürgermeiſter feierlich eingeführt. Dann wurde das neue Ge⸗⸗ 
meindeſteuerregulativ angenommen. Ferner wurden die Koſten 
der Durchführung der kultusminiſteriellen Vorſchriften vom 
31. Mai 1894 für die hieſige höhere Mädchenſchule bewilligt und 
das Schulgeld für die höhere Mädchenſchule feſtgeſetzt. 

2 Danziger Höhe, 9. März. Der Kreistag des Kreiſes 
Danziger Höhe iſt zum 23. März, der Kreistag der 
Danziger Niederung zum 16. März einberufen worden. 
Hauptgegenſtand der Tagesordnung beider Kreistage iſt die 
Feſtſetzung des Maßſtabes für die Aufbringung der Kreisſteuern. 
Für den Kreis Danziger Niederung handelt es ſich außerdem 
um Gewährung von Beihilfen zur Herſtellung von Tiefbrunnen. 

2 Aus der Danziger Niederung, 11. März. Auch in 
dieſem Jahre richten die Seehunde in der Danziger Bucht 
Schaden an. So wurden in dieſen Tagen in den zum Stör⸗ 
15 in See aufgeſtellten Störnetzen einige dieſer Fiſchräuber 
gefangen. 

1 Altfelde, 10. März. In der geſtern abgehaltenen General- 
verſammlung des Altfelder Geſang-Vereins wurde der 
alte Vorſtand, beſtehend aus dem Vorſitzenden Herrn Guts⸗ 
beſitzer Wunderlich⸗Altfelde, dem Dirigenten Herrn Lehrer Buhrow⸗ 
Fiſchau und deſſen Stellvertreter, Schriftführer und Kaſſirer 
Herr Lehrer Zerell-Altfelde wiedergewählt. — Der Krleger⸗ 
verein des „kleinen Marienburger Werders“ hielt heute eben⸗ 
falls ſeine Generalverſammlung ab. Zu Vorſtandsmitgliedern 
wurden folgende Herren gewählt: als Vorſitzender Pfarrer 
Schultze⸗Fiſchau, als Stellvertreter Gutsbeſitzer Wöſener⸗Fiſchau, 
als Schriftführer Lehrer Zerell, als Kaſſirer Schulz. . 

m Hciligenbeil, 10. März. Zum 1. April ift der Rektor 
der hieſigen Stadtſchule, Herr Düring, nach Johannisburg 
gewählt worden. 8 

* Wartenburg, 11. März. Um den Klagen über die jetzige 
Abführung der Gewäſſer der hieſigen Strafanſtalt ein 
Ende zu machen, plant der Fiskus eine unterirdiſche Ableitung, 
Die Röhren ſollen in den Piſſafluß führen. f - 

* Mehlſack, 11. März. Heute Nacht gegen 1 Uhr ertönte 
die Feuerglocke. Es brannten das Wohnhaus des Kürſchner⸗ 
meiſters Barann und das daran ſtoßende Wohnhaus des Bäcker⸗ 
meiſters Philipp nieder. Die Einwohner mußten ſich durch die 
Fenſter flüchten, weil die Treppe zuerſt in Flammen ſtand. Man 
vermuthet, daß vorſätzliche Brandſtiftung vorliegt. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 10. März. Die vor einigen 
Jahren mit großen Hoffnungen eröffnete Genoſſenſchafts⸗ 
meierei zu Schillehnen iſt in Liquidation getreten. Die 
ungünſtigen Futterernten in den letzten Jahren und das Sinken 
der Butterpreiſe an den Hauptabſatzorten, dazu die Schwierig⸗ 
keiten bei der Milchlieferung ſind die Urſache, daß die Mit⸗ 
glieder nicht mehr auf die Selbſtkoſten kommen und ſich daher 
ſchweren Herzens zur Aufgabe des Unternehmens entſchließen 
mußten. 5 a . 

JSeydekrug, 10. März. Im vergangenen Herbſt ftarb 
die Altſitzerfran Ußpurwies aus Petrellen. Der hinterbliebene 
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Sohn verehelichte ſich bald darauf und bewirthſchaftete mit ſeiner 
kaugen Frau das von den Eltern ererbte Grundſtück, zum großen 

erdruß der Dienſtmagd, die feſt darauf gerechnet hatte, dereinſt 
Herrin des Hauſes zu werden. Nach und nach befeſtigte ſich in 
Petrellen und Umgegend das Gerücht, daß die Altſitzerin keines 
natürlichen Todes geſtorben ſei. Die Redereien, deren Urheberin 
die Dienſtmagd war, verdächtigten den eigenen Sohn der Ver⸗ 
ſtorbenen des Giftmordes, angeblich, weil die Mutter ſeiner 
Verheirathung im Wege geſtanden hatte. Die vielbeſprochene 
Angelegenheit kam ſchließlich vor die Staatsanwaltſchaft, und die 
angeordnete Leichenöffnung beſtätigte thatſächlich, daß die 
alte Frau an Vergiftung geſtorben war. Der Sohn wurde 
verhaftet und befindet ſich nun im Gefängniß zu Memel. Ob 
das ſchwere Verbrechen wirklich ſein Werk iſt, wird die Unter⸗ 
ſuchung darthun. 

P Mohrungen, 10. März. In der geſtrigen Stadt“ 
verordneten⸗Sitzung wurde Herr Gutsbeſitzer Schwieger⸗ 
Obuchshöfchen als Beigeordneter gewählt. Ferner wurde die 
Gemeindeſteuer⸗ Ordnung berathen. Da die Regierung einer 
Automaten⸗ und Bierſteuer die Genehmigung verſagt hat, zog 
die Verſammlung eine bereits beſchloſſene Jagdſchein⸗ und Hunde⸗ 
ſteuer ebenfalls zurück. 

P Schulitz, 10. März. Heute fand hier eine Verſammlung 
zur Bildung einer Ortsgruppe des Vereins zur „Förderung 
des Deutſchthums“ ſtatt. Die Verſammlung war ſo ſtark 
beſucht, daß der Saal die Erſchienenen kaum zu ſaſſen vermochte. 
Herr Profeſſor Dr. Wies ner aus Bromberg legte in 1½ſtündiger 
Rede die Ziele des Vereins dar, worauf 49 Herren ihren Bei⸗ 
tritt erklärten. Als Vorſitzender wurde Herr Kaufmann Wegener 
gewählt. 

Oſtrowo, 11. März. Bekanntlich begeht das hieſige 
Kgl. Gymnaſium demnächſt das 50 jährige Jubiläum. 
Zu dieſem Feſte iſt eine Feſtſchrift verfaßt worden, welche von 
Herrn Direktor Dr. Beckhaus einen Beitrag zur Geſchichte 
der Anſtalt, dem eine Abhandlung über „das Archo ntat und 
Ariſtoteles, Staatsverfaſſung der Athener“ von Herrn Profeſſor 
Dr. Rangen, eine ſolche über „Olympia“ von Herrn Profeſſor 
Dr. Schlüter und einen Beitrag zur Geſchichte der Stadt 
Oſtrowo in ſüdpreußiſcher Zeit von Herrn Oberlehrer Brand 
enthält. n 

r Erin, 11. März. Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich 
aus Strasburg in Weſtpreußen ſoll, wie verlautet, zum 1. April 
in gleicher Eigenſchaft hierher verſetzt werden. Herr Dr. Hubrich 
war früher Seminarlehrer in Exin. 

H Lauenburg in Pomm., 10. März. In ganz beſonders 
würdiger Weiſe werden wir den 80. Geburtstag unſeres Ehren⸗ 
bürgers, des eiſernen Kanzlers, begehen. Geſtern waren 
alle Vereins⸗ und Innungsvorſtände verſammelt, um darüber zu 
berathen. Es ſoll ein großer Fackelzug veranſtaltet werden, an 
dem alle Vereine und Innungen theilnehmen werden. Nachher 
wird im Schützenhauſe ein Kommers abgehalten werden, zu den 
Koſten werden Stadt und Kreis Beiträge bewilligen. Aus der 
Zuſammenſetzung des Komitees geht hervor, daß keinerlei 
politiſche Meinung hier in Frage kommt, ſondern daß die ganze 
Bürgerſchaft mit freudigem Herzen den 80. Geburtstag des 
Einigers Deutſchlands begehen wird. 

Rummelsburg, 10. März. In der geſtrigen Verſammlung 
des landwirthſchaftlichen Vereins wurde als Schatz⸗ 
meiſter und Schriftführer Herr Adminiſtrator Demeaux⸗ 
Rummelsburg gewählt. Der Verein will die Staatsprämien⸗ 
gelder von 1000 Mk. nicht zu einer Lokalthierſchau, ſondern zum 
Import von Zuchtvieh verwenden. Zur Unterſtützung der 
Statiſtik über die Krankheiten der Kulturpflanzen erklärten ſich 
einige Mitglieder bereit. Der 80. Geburtstag des Fürſten 
Bismarck ſoll durch ein Feſteſſen gefeiert werden, an dem auch 
Nichtmitglieder theilnehmen dürfen. In das Feſtkomitee wurden 
gewählt die Herren Rittergutsbeſitzer Jungck⸗Wockein, Domänen⸗ 
pächter Segebrecht⸗Tretenwalde, Oberſteuerkontroleur Kornſtädt⸗ 
Rummelsburg und Rechtsanwalt Sietz⸗Rummelsburg. Die 
Frage der Fütterung bei der jetzigen Lage beantwortet Herr 
Jungck dahin, daß trotz der billigen Kornpreiſe es vortheilhaft 
jei, Kartoffel zu verfüttern. Herr Adminiſtrator Demeaux hielt 
einen Vortrag über pflänzliche Schmarotzer. 


Gewerbeverein in Grandenz. 

In der am Montag Abend abgehaltenen Sitzung des 
Gewerbevereins, die von vielen Damen beſucht war, hielt Herr 
Kreisphyſikus Dr. Heynacher einen ausführlichen Vortrag über 
„Soziale Hygiene“. Zunächſt empfahl Herr Heynacher die An⸗ 
ſchaffung des vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt herausgegebenen 
„Geſundheitsbüchleins“, welches beherzigenswerthe Anweiſungen 
zuf dem Gebiete der Geſundheitspflege gebe. Dann ging er zu 
einem Vortrage über. Die öffentliche Geſundheitspflege iſt eine 
tralte Wiſſenſchaft. Schon die unter dem Namen des Moſes 
gehenden rituellen Vorſchriften der alten Hebräer, die ver⸗ 
ſchiedenen Reinigungen u. ſ. w., fallen in dies Gebiet, ebenſo 
auch die Ritusvorſchriften der alten Aegypter. 


Kindes aufs peinlichſte geſänbert wird, da die überſchüſſige Milch 


Auch im alten Rom iſt durch Anlage von Waſſerleitungen 
und Bädern und dergleichen viel auf dem Gebiete der — 4 
Hygiene geleiſtet worden. Im Mittelalter hat man die Geſund⸗ 
heitspflege recht wenig beachtet. Erſt in neuerer Zeit, 
in den dreißiger Jahren, hat man der ſozialen Hygiene aus Anlaß 
der herrſchenden Chuleraepidemie wieder mehr Aufmerkſamkeit 
zugewandt, nachdem man eingeſehen hatte, daß durch Vernach⸗ 
läſſigung des Einzelnen leicht die Geſammtheit Schaden leiden könne. 
Das Auftauchen der ſozialen Frage, die damit zuſammenhängende 
Entwicklung der Volkswirthſchaft, die Entwicklung der Groß⸗ 
ſtädte und die Erkenntniß des ungeheuren Elends der Maſſen 
lenkte die Aufmerkſamkeit aller denkenden Köpfe auf die öffent⸗ 
liche Geſundheitspflege, man kam zu der Einſicht, daß die Ge⸗ 
ſundheit der Staatsangehörigen eine weſentliche Bedingung für 
den Nationalreichthum, alſo die öffentliche Geſundheitspflege eine 
ſtaatliche Aufgabe ſei. Die Geſundheit und das Leben des Ein⸗ 
zelnen ſtellt für die Geſellſchaft einen berechenbaren Werth där, 
denn Krankheiten verurſachen Schaden und Koſten. Im Krim⸗ 
kriege gingen von ſämmtlichen Opfern mindeſtens zwei Drittel 
durch Seuchen zu Grunde. 1870/71 fielen von den 40000 Deutſchen, 
die der Krieg hinwegraffte, elwa 28000 Mann durch Feindes⸗ 
hand, und nur 12000 ſtarben an Krankheiten, während im 
Ganzen doch 1000 000 Mann ins Feld gezogen waren. Unter 
den noch nicht 1 Million zählenden Einwohnern Londons im 
18. Jahrhundert ſtarben 4,2 PCt., jetzt ſterben bei einer Be⸗ 
völkerung von mehr als 4 Millionen nur 2,1 pCt. Es iſt alſo 
eine ſehr große Beſſerung eingetreten. Wie raſche Fortſchritte 
die ſoziale Hygiene in der Neuzeit gemacht hat, beweiſt, daß in 
England noch von 1850 bis 1869 unter einer Bevölkerung von 
nur 20 Millionen Einwohnern jährlich etwa 18000 Menſchen, 
alſo etwa 0,9 pCt., an Unterleibstyphus und Flecktyphus zu 
Grunde gingen. In den nächſten Jahren beſſerte ſich dies Ver⸗ 
hältniß, die Zahl der an dieſen Krankheiten Geſtorbenen fiel 
auf 0,6, dann auf 0,4 und in den Jahren 1885—1888 auf 
0,2 pCt. Von der jetzt 28000000 Köpfe zählenden Bevölkerung 
Englands ſtarben alſo früher 25 200, jetzt nur noch 5 880 jährlich 
an Typhus. Setzt man den Durchſchnittsertrag der Arbeit eines 
Menſchen auf 600 Mk. an, ſo hätte England demnach, da es 
19000 Geſunde mehr zählt als früher, gegen früher 11 400 000 
Mark erſpart, und dies nur bei dieſer einen Krankheit. Man kann 
daraus ermeſſen, was die öffentliche Geſundheitspflege für den 
Staat bedeuten kann. Wie theuer ſich Kraukheiten ſtellen 
mögen folgende Daten beweiſen: Im Jahre 1891 kamen unter 
den damals in Deutſchland einer Krankenkaſſe angehörigen 
6½ Millionen Menſchen 2 Millionen Erkrankungen vor; jeder 
Krankheitsfall dauerte durchſchnittlich 17 Tage; die Ausgaben 
der Kaſſe betrugen 89 500000 Mark! Rechnet man auf die übrigen 
44 Millionen Deutſchen 24 Millionen Erwerbsfähige und auf 
dieſe nach obigem Prozentſatz etwa 8 Millionen Erkrankungen, 
ſo würden dieſe Erkrankungen nicht weniger als 358 Millionen 
Mark Koſten verurſachen, ſo daß das deutſche Volk alles in 
allem jährlich rund 450 000 600 Mk. allein für die Krankheit der 
erwerbsfähigen Staatsangehörigen aufbringen müßte, der Er⸗ 
krankungen der Kinder und des Verluſtes an Arbeitskräften 
ganz zu geſchweigen. Aus dieſen Zahlen kann man die volks⸗ 
wirthſchaftliche Wichtigkeit der öffentlichen Geſundheitspflege 
erſehen. Allerdings koſtet die ſoziale Hygiene recht beträchtliche 
Summen; wenn man aber bedenkt, daß z. B. in München jährlich 
für 25 000000 Mark Bier getrunken wird, und daß, wenn nur 
jeder Münchener ſtatt der auf ihn entfallenden 5 Schoppen 
täglich ſich mit 4 begnügen würde, 5 Millionen Mark erſpart 
werden würden, für die im Sinne der öffentlichen Geſundheits⸗ 
pflege unendlich viel geleiſtet werden könnte, ſo wird man über 
allzu große Aufwendungen für die öffentliche Hygiene nicht 
klagen können. 

Die Hauptaufgaben der öffentlichen Geſundheitspflege 
ſind nun die Verhütung von Erkrankungen und damit die Herab⸗ 
ſetzung der Sterblichkeitsziffer. Am größten iſt die Sterblichkeit 
im früheſten Kindesalter, auf das allein über 25 Prozent aller 
Todesfälle kommen. Ein Zehntel aller lebend geborenen Kinder 
geht im erſten Monat, ein Fünftel vor Ablauf des fünften Jahres 
zu Grunde, kaum 7 von 10 Kindern erreichen ihr 6. Lebensjahr. 
Und von dieſen ſind auch noch viele ſiech und elend und ſterben 
ſpäter hin. Die Urſachen dieſer Erſcheinung ſind die ſchlechte 
Luft in feuchten, überfüllten Wohnungen, ferner Kälte, mangel⸗ 
hafte Pflege, Hunger und vor allem unpaſſende Ernährung. 
Namentlich dieſe letzte ſpielt eine Hauptrolle bei der Kinder⸗ 
ſterblichkeit. Die bekömmlichſte Nahrung für das Kind in den 
erſten Wochen ſeines Daſeins iſt die Muttermilch. In der 
Statiſtik der Todesfälle für 1885 kommen in Berlin auf je ein 
mit Mutter⸗ oder Ammenmilch genährtes, vor Ablauf des erſten 
Jahres geſtorbenes Kind drei Kinder, die zur Hälfte Muttermilch, 
zur Hälfte Thiermilch, 6 Kinder, die nur Thiermilch und 10, die 
Thiermilch und andere Stoffe, wie Kindermehl u. ſ. w. erhielten. 
Die Muttermilch hat den Vorzug, daß ſie keimfrei iſt, die richtige 
Temperatur hat und den Bedürfniſſen des Kindes entſpricht. 
Bei der Stillung des Säuglings muß die Mutter vor allem aber 
darauf achten, daß die Saugfläche der Bruſt nach Ablegung des 


ſonſt ſich I geriebt und ſich Krankheitskeime bilden, die be 
der nächſten Stillung auf das Kind übertragen werden. Die 
Folge iſt dann meiſtens ein Brechdurchfall, deſſen Gefährlichkeit 
ja bekannt iſt. Andererſeits kann aber auch das Kind auf die 
Mutter Krankheiten übertragen und zwar durch Krankheitskeime, 
die ſich in ſeinem Munde bilden und von da auf die Bruſt der 
Mutter übergehen. Dort rufen ſie kleine Schrunden und dann 
größere Entzündungendurch Zerſetzung hervor, das milchabſondernde 
Gewebe der Mutterbruſt wird angegriffen und theilweiſe zer⸗ 
ſtört, ſo daß der Mutter die Stillung des Kindes unmöglich 
wird. Zur Verhütung ſolcher Krankheitsübertragung iſt es 
nöthig, dem Kinde vor dem jedesmaligen Anlegen den Mund zu 
fänbern. Wenn eine Mutter irgend ihr Kind nähren kann, ſoll 
ſie es thun, nicht nur aus ſittlichen Rückſichten, ſondern auch zu 
ihres Kindes und ihrem eigenen Nutz und Frommen. Durch das 
Saugen wird der Stoffwechſel im Organismus der Mutter an⸗ 
geregt, der Appetit macht ſich geltend; ſelbſt ſchwache und bleich⸗ 
ſüchtige Frauen werden geſund und kräftig, wenn ſie ihre Kinder 
ſelbſt nähren. Nur wenn die Mutter an einer Krankheit wie 
Tuberkuloſe, Skrophuloſe u. drgl. leidet, ſoll ſie ihr Kind nicht 
ſelbſt ſtillen, dann iſt es räthlich, eine Amme anzunehmen. 
Freilich hat auch dies ſeine ſittlichen Bedenken; das arme, mutter⸗ 
loſe Kind der Amme wird gewöhnlich zu einer der berüchtigten 
„Engelmacherinnen“, von denen noch gegen 200000 in Deutſchland 
ihr Gewerbe treiben, „in Koſt gegeben“, dort geht das bedauerns⸗ 
werthe Geſchöpf allmählich infolge der ſchlechten Nahrung und 
Wartung elend zu Grunde. (Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Ein recht „geſchmackvol ler“ Handen! Herr 
Guillaume, der Meſſerſchmied aus Cette, der dem 
Anarchiſten Caſerio den Dolch verkaufte, mit welchem der 
Präſident Carnot ermordet wurde, verkauft noch immer eine 
faſt unglaubliche Anzahl von Nachbildungen dieſer Mordwaffe! 
Dieſer Tage iſt er nach Nizza gekommen und hat im Garten 
des Hotels zu den „Britiſchen Inſeln“ eine Zweigniederlage 
eröffnet, in welcher er ſeine Dolche verſchachert, unter der Garantie, 
daß fie dem von Caſerio benntzten Dolche vollſtändig ähnlich 
ſeien. Er läßt ungehener große Reklamezettel auf den Straßen 
vertheilen und in die Häuſer tragen; auf dieſen Zetteln kündigt 
er feine Ankunft und den Preis des Caſerio-Dolches an. Und 
es giebt noch Leute, ja vorzugsweiſe Franzoſen, die dieſe 
Dolche kaufen 

— [Ein hübſcher JIrrthum.] Der Direktor einer höheren 
Lehranſtalt in X. bedurfte jünſt zweier phyſikaliſchen Inſtrumente 
und klingelte nach dem Kaſtellan, damit dieſer ihm die Gegen⸗ 
ſtände hole. Um dem Kaſtellan unnöthige Gänge und Nach⸗ 
fragen bei den verſchiedenen Lehrern in den einzelnen Klaſſen⸗ 
zimmern zu erſparen, trug der Direktor ihm auf, bei den gerade 
im Konferenzſaale verſammelten Lehrern nachzufragen, ob jemand 
von den Herren das Tellurium habe und ob ſich der Globus 
im Phyſikzimmer befinde. Der Kaſtellan ſolle dann beides gleich 
in Empfang nehmen und mitbringen. Zweifellos hatte der 
Kaſtellan nicht aufmerkſam genug auf die Worte des Direktors 
gehört und die Namen der Inſtrumente mißverſtanden. Noch⸗ 
mals jedoch in dieſer Beziehung zu fragen, unterließ er, um ſich 
keine Blöße zu geben. Er eilte daher ſtracks nach dem Konferenz⸗ 
ſaal und kleidete den ihm gewordenen Auftrag an die Lehrer 
in die Worte: „Der Herr Direktor laſſen fragen, ob einer der 
Herren das Delirium habe und ob ſich der Kolum bus im 
Phyſikzimmer befinde; der Herr Direktor wünſchen beide ſogleich 
zu haben!“ Der Kaſtellan erzielte durch dieſe Ausrichtung ſeines 
Auftrages bei den kouferirenden Lehrern unbewußt und un⸗ 
gewollt einen bedeutenden Heiterkeitserfolg; gleichwohl erreichte 
er ſeinen eigentlichen Zweck und nach wenigen Minuten ſchon 
hatte der Direktor, was von ihm gewünſcht worden war. 

— Von der ruſſiſchen Polizei erzählt man ſich in 
Petersburg, daß ſie durch unzählige Geheimagenten 
ſelbſt die Geſellſchaften in Pri vathäuſern beobachten laſſe. 
In einer privaten Geſellſchaft, an welcher Kernruſſen nicht Theil 
nahmen, wurde kürzlich getanzt, geſprochen und über das Ver⸗ 
ſchiedenſte geplaudert, ohne daß jedoch irgend ein Thema von 
den Anweſenden berührt oder beſprochen worden war, das Anlaß 
auch nur zu der geringſten Verdächtigung hätte geben können. 
Bei der Tafelpauſe erhebt ſich der Pianiſt. Im gleichen Augen⸗ 
blicke ſah man einen Herrn der Geſellſchaft ihn fixiren, auf ihn 
zugehen und ſich eingehend mit ihm unterhalten. Nach einigen 
Momenten kehrte er zurück und ſagte: „Was halten Sie davon, 
meine Herren, ich hatte einen Klavier ſpieler geſucht, der 
zum Tanze aufſpielen ſollte. Es meldete ſich ein Herr, mit 
dem ich abſchließe, am Abend theilt meine Frau mir mit, der 
Betreffende ſei unwohl geworden und habe einen Erſatzmann 
geſtellt. Ich habe mich um denſelben nicht weiter gekümmert 
und nun er auſſteht, erkenne ich einen unſerer bekannteſten 
Geheimpoliziſten. Der Mann giebt zu, im Auftrage hier 
erſchienen zu ſein.“ — Natürlich wurde das Tanzen ſofort ein⸗ 
geſtellt, der Spieler abgelohnt und mit beſtem Dank entlaſſen. 


A ů—ů—ů—ů—ů—ů——ů—ůꝛ51—2—t ͤ ⁰Ü—ũ—«V—ůů̃̃̃ʒ h rſ— — — — — — 


An dem 


Militäxrpflichtige, 


Velauntmachung. 


Das diesjährige Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft 
82 die Militärpflichtigen der Stadt 
raudenz findet im Schützenhauſe, 

Schützenstraße 10, ſtatt und zwar 
Mittwoch, den 24. April cr, von 

Morgens 7 Uhr ab, für die im Jahre 

1873, 1874 und früher geborenen 

Heerespflichtigen. 5 
Donnerstag, den 25. April er., von 

Morgens 7 Uhr ab, für die im Jahre 

1875 geborenen Heerespflichtigen. 
Am Freitag, den 26. April cr., erfolgt 

in Grandenz die Looſung der jüngſten 

Altersklaſſe der zur Vorſtellung ge⸗ 

langten Heerespflichtigen, an welcher 

letztere theilnehmen können. 

Die Militärpflichtigen werden zu 
dieſem Muſterungstermine unter der 
Verwarnung vorgeladen, daß die Aus⸗ 
bleibenden nicht allein zwangsweiſe 
Geſtellung, ſondern auch bis zu 30 Mark 
n eventl. verhältnißmäßige 

aft zu gewärtigen haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne Entſchuldigung ausbleibt, die Be⸗ 
rechtigung, an der Looſung Theil 15 
nehmen und den aus etwaigen Rekla⸗ 
mationsgründen erwachſenden Anſpruch 
auf Zurückſtellung oder Befreiung vom 
Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens 
nicht im Muſterungslocale anweſend 
iſt, hat nachbrückliche Geldſtrafen reſp. 


Haft verwirkt. 

i welche 110 noch 
gemeldet haben oder nachträglich zuge⸗ 
goaen ſind, haben ſich ſofort unter Vor⸗ 

egung ihrer Geburts⸗ reſp. Looſungs⸗ 
ſcheine im Einwohner⸗Melde⸗Amt 
Nonnenſtraße 5 II zur 5 in 
die Rekrhtirungs⸗Stammrolle zu melden. 
Krätzkranke haben ſich fer 
Polizei Bureau zu melden. 
Graudenz, den 10. März 1895. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Suche 6—800 Ctr. prima 
Daberſche Speijefartoffeln 


92 75 Off. nt. Probe u. A. d. Pr. fr. Bahnſt. 
ig erb. W. Schröder, Zwirngaſſes. 


im 


Verſteigerung. 


Mittwoch, den 13. d. Mts., von 
Vorm. 10 Uhr ab, werde ich b. Schneide- 
mühlenpächter Herrn Königsmann 
zu Roſenberg Wpr. 4000 Stück ca. 
20 Meter lange Bretter und ea. 
100 Stück lange Bohlen, auf Wunſch 
der Käufer in kleineren und größeren 
Poſten, zwangsweiſe meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. Der Verkauf 


findet beſtimmt ſtatt. [2027 
b Bendrik, 
Gerichtsvollzieher in Roſenberg Wpr. 


7 U 

5 0 
deffentliche Versteigerung. 
Dounerſtag, 14. d. Mts. 

Vormittags 10 uhr 

e e 
2 Faß Petroleum, ½ Faß Eſſig 
2/3 Faß Heringe, 1 Petroleum 
behälter, diverſe Colonialwaaren, 

„2 Sopha und 1 Herrenpelz 
öffentli meiſtbietend gegen Baar⸗ 

zahlung zwangsweiſe verſteigern. 


Gollub, den 11. März 1895. 
Ur banski, Gerichtsvollzieher. 


stein, den 15. März 1095, 


ormittags 11 Uhr 
werde ich das zur Klinge ſchen Kon⸗ 
kurs maſſe gehörige [2267 
Hintergehände nebſt Stallung 
aut dem Bahuhofe zu Stuhm 
zum Abbru 
öffentlich meiſtbietendzgegen gleich baare 
. verſteigern. 
; 3 * i A er 
in gut erhaltenes Pianino 
freiwillig meiſtbietend verſteigern. 


Stuhm, den 11. März 1895. 
Meyer. Gerichtsvollzieher. 


> 


Hoizmarkt. 


SHolzverfanfa-Belauntmadiitg. 
Königliche Oberförſterei Argenau. 
Am 18. März 1895 von Vormittags 
Uhr ab ſollen in Witkowski's Tivoli⸗ 
Saal in Argenau folgende Kiefernhölzer 
aus dem Schutzbezirk Dombken Jagen 
108 Schlag an der Kiesſtraße, 

400 St. Bauholz III.— V. Klaſſe in 
kleinen Looſen Jagen 133 Schlag 270 
Stück Bauholz III. V. Klaſſe in großen 
Looſen 

um 11 Uhr Vormittags 
Brennholz aus allen Schußzbezirken 
nach Vorrath und Bedarf öffentlich 
meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten 
werden. 12883 


Argenau, den 4. März 1895. 
Der Oberförſter. 


In der Königlichen Oberförſterei 
Gollnb werden im Vierteljahr April⸗ 
Juni 1895 die nachſtehenden Holzver⸗ 
kaufstermine, jedesmal um 10 Uhr 
Vormittags beginnend, abgehalten 
werden. 5 3 
a. für die Schutzbezirke Schöngrund, 

Strasburg und Malken: 

18. April und 20. Juni im Witt⸗ 
kowski'ſchen Gaſthauſe in Szabda, 
22. Mai im Thom'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Malken. 


b. für die See Neueiche, 
Biberthal, Naßwald, Tokaren und 
Baranis: 


4. April in 3 Gaſt⸗ 
haus in Wrotzk, 25. April, 9 Mai, 
6. Juni in Sultan's Hotel in 
Gollub. 

Ueber das jedesmal zum Verkauf 
gelangende Holz werden die Belaufs⸗ 
beamten und der unterzeichnete Repier⸗ 
verwalter auf Erfordern u 


geben. 
Oberf. Gollub, 


den 8. März 1805. 
n 


chöden, 


I Vormtttags 1 


* [2243 
am 23. März 1895 
von Vormittags 10 Uhr ab 
im Hotel „Deutſches Haus“ zu Garn⸗ 
ſee ſtattfindenden 


Holsuerkanfstermin 


kommen aus beiden Wirthſchaftsjahren 

aus den Beläufen Schönbrück u. Jammi 

zum Ausgebot: 

Eichen: 68 rm Kloben, 1 rm Knüppel, 
1 rm Stubben, 1 rm Reiſer. pp 

Buchen: 16 rm loben, 3 rm Knü el, 
6 rm Reiſer. 

Anderes Laubholz: 120 rm loben, 
13 rm Knüppel, 3 rm Stubben, 20 


rm Reiſer. 

Nadelholz: 1265 rm Kloben, 213 rm 
5 490 rm Stubben, 25 rm 
etiſer. 

Außerdem ca. 15 Eichen⸗, 2 Buchen⸗, 

3 Birken⸗, 35 Kiefern⸗Nutzenden. 
Jammi, den 10. März 1895. 

Der Forſtmeiſter. 


Holzperkaufstermin 


der Königlichen Oberförſterei 
Jablonken 


am Mittwoch, den 20. März er., 
in Locken, 
Vormittags 10 Uhr beginnend. 
Zum Ausgebot gelangt Breun⸗ und 
Bauholz zum Lokalbedarf aus den 
Schutzbezirken Adlersbude und Pupken. 
Jablonken, den 10. März 1895. 
Der Oberförſter. 


Forſtrevier Fronau. 
Holz⸗Termin 


am Mittwoch, den 20. März d. Js. 
6 Uhr, im Hern 


zu Fronau. 


Oſtrometzko, 11. März 1895, 


Der Oberförſter. 
hormählen. 


Velauntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗ Termine 
für das Königliche Forſtrevier 


Lutau 


für das Vierteljahr April / Juni 1895. 
Ganzes Revier: 8. April, 8. Mai, 
11. Juni, 10 Uhr Vormittags, Holz⸗ 
verkaufszimmer Kl. Lutau. 
Ganzes Revier: 24. April, 21. Mai, 
26. Juni, 11 Uhr Vormittags, Peiſer⸗ 
ſches Gaſthaus, Vands burg. 
Die Verkaufs⸗ Bedingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. 12200 


Klein Lutau, 


„ den 4. März 1895. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 


Der am 20. Dezember 1852 in 
Leibitſch geborene Herrmann Adolf 
Schultz, der hier gewohnt hat und von 
welchem ſeit dem Jahre 1879 jede Nach⸗ 
richt fehlt, wird geſucht; ihm iſt eine 
Erbſchaft angefallen. 12297 

„Als beſtellter Abweſenheits vormund 
richte ich an Herrmann Adolf 
a. die Aufforderung, ſich zu melden 
und an alle Diejenigen, welche über 
Bau Aufenthalt etwas wiſſen, die 

itte, mir davon Mittheilung zu machen. 


Thorn, 7. März 1895. 
Cohn, Rechtsanwalt. 
Das zu der Cigarrenhändler 


Dagobert Collin'ſchen Konkursmaſſe 
gehörige 


Poarenlager nebſt Itenflien, 


Taxe 1233 Mark, ſoll 


Montag, den 18. März d. J. 


b „Nachmitttags 4 Uhr 
im Geſchäftslokale hierſelbſt, im Ganzen 
verkauft werden. 
Oſterode i. Opr., 
den 11. März 1895. 
II. Grund. Konkursberwälter. 


we 4. Schaafihauseu’scher ankverein, Berliner Handels- Gesellschaft. 8. Gers ü. O00 fu fee ber Kopie. 1% 
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Ostdeutsche Bank Ast-Ges. vormals d. Simon Wwe. & Söhne 


in Königsberg i. Pr. 

Die Oſtdeutſche Bank, Aft-Gef. vormals J. Simon Wwe. & Söhne ift durch notariell verlaut⸗ 
bartes Statut vom 20. Februar 1895 mit dem Sitze in sn i. Pr. errichtet und daſelbſt am 4. März 1895 
in das Handelsregiſter eingetragen worden. Die Dauer der Geſellſchaft iſt auf eine beſtimmte Zeit nicht beſchränkt. 
Der Zweck derſelben iſt der Betrieb von Bank-, Handels- und induſtriellen Geſchäften aller Art, insbeſondere die 

ortführung des von der Firma J. Sim on Wwe. & Söhne ſeit 1839 betriebenen Bankgeſchäfts. Die Geſell⸗ 
chaft iſt auch berechtigt, Zweigniederlaſſungen zu errichten und ſich bei anderen Geſellſchaften oder Handlungsfirmen 
zu betheiligen. Das Grundkapital beträgt Mk. 7500 000, eingetheilt in 7500 Stück auf den Inhaber lautende Aktien, 
welche bei der Gründung baar voll eingezahlt ſind. Ueber Erhöhungen und Herabſetzungen des Grundkapitals 
beſchlicßt die Generalverſammlung. * 
a Das Geſchäftsjahr der Geſellſchaft iſt das Kalenderjahr; das erſte Geſchäftsjahr endet am 31. Dezember 
1895. Die Generalverſammlungen, in denen jede Aktie eine Stimme giebt, werden in Königsberg i. Pr. 
oder Berlin abgehalten. Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen durch den „Deutſchen Reichs⸗ 
anzeiger“ ſowie durch drei Königsberger und zwei Berliner Zeitungen, doch iſt für die Giltigkeit der Berufung 
der a nur die Bekanntmachung im „Deutſchen Reichsanzeiger“ entſcheidend. Die Dividenden⸗ 
ſcheine ſind außer bei der Geſellſchaftskaſſe auch in Berlin und Köln zahlbar. , 

Für die Aufſtellung der Bilanz ift in den 8$ 11 und 12 des Status beftimmt, daß die Höhe der Ab⸗ 

89 und die außer der Dotirung des Reſervefonds etwa für erforderlich erachteten Specialreſerven vom 
ufſichtsrath feftgefegt werden. Der Reingewinn wird wie folgt verwendet: 

a) 5% werden dem Reſervefonds überwieſen; 

b) ſodann erhalten die Aktionäre bis zu 4% Dividende; 

ch von dem Ueberſchuß bezieht der Aufſichtsrath eine Tantiéme von 6% und der Vorſtand die 
den Mitgliedern deſſelben in den vom Auſſichtsrath geſchloſſenen Engagements ⸗Verträgen zus 
gebilligten Tantiemen, welche indeſſen zuſammen 15 % dieſes Ueberſchuſſes nicht überſteigen dürfen; 

d) der Reſt wird als Superdividende vertheilt, ſoweit nicht die Generalverſammlung beſchließt, 
denſelben ganz oder zum Theil auf neue Rechnung vorzutragen. 

Die Ueberweiſungen an den Reſervefonds hören auf, ſobald und jo oft er die Höhe von 10% des 
Grundkapitals erreicht hat. Die geſammten Gründungsſpeſen, einſchl. der Koſten für die Anfertigung und 
Stempelung der Aktien, ſind von den Gründern übernommen worden. 

Der erſte Aufſichtsrath der Geſellſchaft beſteht aus 

1. Herrn Geh. Commerzienrath Albert Anderſch in Königsberg i. Pr., Vorſitzender, 
„ Geh. Ober⸗Finanzrath a. D. Hartung in Berlin, ſtell vertretender Vorſitzender, 
„ Stadtrath Louis Aronſohn in Bromberg, 
„ Baron v. d. Goltz⸗Kallen in Königsberg i. Pr., 
Landrath a. D. von Klitzing in Königsberg i. Pr., 
„ Rechtsanwalt und Notar Dr. Paul Krauſe in Berlin, 
„ Eiſenbahndirektor Krüger in Königsberg i. Pr., 
„ Nentier Louis Roſenthal in Berlin, 
8 „ Kaufmann Guſtav Simon in Königsberg i. Pr. 

Der Vorſtand wird gebildet aus Herrn Reichsbankvorſteher a. D. Kraſchutzki als Direktor und Herrn 
Kaufmann Eugen Simon als ſtellvertretenden Direktor. 

Auf Grund eines von den Gründern und dem Vorſtand der Geſellſchaft mit den Erben und Tomman⸗ 
ditiſten des verſtorbenen Inhabers der Firma J. Simon Wwe. & Söhne, Herrn Commerzienrath Dr. Robert Simon, 
am 20. Februar cr. abgeſchloſſenen Vertrages iſt der Oſt deutſchen Bank Akt⸗Geſ. vormals J. Simon Wwe. & 
Söhne die Ausführung der Liquidation der Firma J. Simon Wwe. & Söhne auf Grund der Bilanz per 
31. Dezember 1894 für Rechnung der genannten Erben und Commanditiſten übertragen worden. Zum Entgelt für 
die Ausführung der Liquidation fällt der Oſedeutſchen Bank Akt.⸗Geſ. vormals J. Simon Wwe. 
und Söhne der aus der Geſchäftsführung der Firma J. Simon Wwe. & Söhne ſeit dem 1. Januar 1895 
erzielte Gewinn zu, wogegen die Geſellſchaft die in dieſer Firma als Kredit mit Gewinnbetheilig ung arbeitenden 
lep, 1 Höhe 355 Mk. 3 000 3 u 7 - — 1955 K ber c en geſammten Ge⸗ 

äftsipefen ſeit 1. Januar 1 zu tragen hat. Bis zum 20. Auguſt 1895 iſt der Geſellſchaft das Recht vor⸗ Bezi e > 

behalten, diejenigen Vermögensſtücke der Firma J Simon Wwe. & Söhne, deren Realiſtrung fie nicht aus⸗ ee a e 
führen will, den Erben und Commanditiſten des früheren Inhabers unter Zugrundelegung der in der Bilanz per Grandenz abzugeben. K 

31. Dezember 1894 angenommenen Werthe zur eigenen Realiſirung zurückzugeben. Der Werth des Activsſa ldos 22 2 7 
der Firma J. Simon Wwe. & Söhne per 31. Dezember 1894 iſt den Betheiligten nach Eintragung der 72 
Geſellſchaft in das Handelsregiſter zur Verfügung geſtellt, wogegen die genannten Erben und Commanditiſt en als 
Sicherheit für die vorſtehende, der Geſellſchaft eingeräumte Berechtigung bei derſelben ein Depot im Werthe von 
etwa 2½ Millionen Mark belaſſen haben, welches bis zum 20. Auguſt 1895 in deren Beſitz verbleibt. 


1. Große Auktion 
Montag, den 18. d. Mts., 


Zucht, v. er engſten, 4—7 Jahre alt, 
eisw. z. Ver 
Vormittags 10 Uhr, 


preis 
meldung ſchicke Fuhrwerk zu Ba 
85931 m R. Dobberſtein 


Stunden vorher elnzuſtellen. 


„Motten vorzügl. Schweinefutter 
täglich eimerweis 3 Werthe 
Abr. u. 2322 i. d. Exp. d. Geſ. abzugeb. 


Ein Alfahandſeparator 


300 Liter ſtündl. ſcharf entrahmend, ſowie 


Victoria⸗Bulterfaß 
Butlerkurter 


ift billig zu verkaufen. Gefl. ferten 
werden brieflich mit Aufichrift © 2015 
durch die Expedition des Gejell.gen in 
Graudenz erbeten. 


22 


ein kerufetter Bulle 


verkäuflich b. G. Kirſchke, Dietrichs⸗ 
dorf bei Jablonowo. 11777 


— — nina 


„ Tutti“ 


hannöv. Heungſt, hellbraun mit 
ſchwarzen Beinen, 12 Jahre alt, 
169 em groß, hochedel, abſolut 
fehlerfrei, auffallend jhön und 
ſehr ſtark gebaut, hervorragende 
Gänge, firm geritten, kolaſſal 
ausdauernd, in Hannover Jagd 
gegangen, abſolut ruhig, vor 
dem Zuge geritten und ein Jahr 
unter Dame, für 1895 angelört, 
ſteht ſehr preiswerth für 1500 ME 
z. Verkauf in Neupowunden 
per Alt Dollſtädt Oſtpr. 1569 

v. Heyer. 

1 Reitpferd 

für ſehr ſchweres Gewicht paſſend, 


Duukelſuchsſtute 
6 F. alt, 6 Zoll groß, v. Vereinshengſt 
edeckt, hochtrag. oh. jede Untugend u. 
ehlerfr., ein⸗ u. zweiſp. gefahr., ſow. ein 
Ulmer Dogge 

d tart gebaut, a. d. Mann 
N 9 G. Pick, Inſpektor 
in Dommachau bei Prauſt. 1905 


Ein Fuchswallach 


7“, jährig, gut geritten, auch gefahren, 
truppenfromm, für Kompagnie⸗ gef — 
geeign., ſteht billig zum Verkauf. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1950 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


In Wittigwalde ſtehen 12203] 


32 Stick Maſtpieh 
40 ſelte Schweine 


zum Verkauf. 


3 felte Schweine 


2 >. Heirathsgesuche. ee : 


Ein anſt., gebild., hübſch. Mäpchen, 
Mitte 20er, mit etwas Verm., Waiſe, 
wünſcht ſich auf regul. Wege zu 


9 
verheirathen. 
Anſtänd. Herren bel. unt. ftreng. Diser. 
ihre werthe Adr. unter Chiffre N. Z. 
Nr. 1001 pſtl. Marienwerder Wp.einzur. 


Ein tüchtiger, anſehnlicher Kaufmann, 
Materialiſt, 32 Jahre alt, noch in 
Stellung, dem es an Damenbekanntſchaft 
mangelt, und zum 1. Oktober 1895 feinen 
eigenen Hausſtand gründet, ein Geſchäft 
ſchon gekauft hat, ſucht eine gutgeſinnte, 
von angenehmen Aeußeren, gebildete 


Lebensgefährtin. 
Mitgift nicht ausgeſchloſſen, jedoch keine 
Hauptbedingung. Damen im Alter von 
18—25 Jahren mögen ſich freundlichſt 
ſchriftlich mit Photographie melden u. 
Nr. 1829 in der Exped. d. Geſelligen. 
Diskretion Ehrenſache. 5 


Heirath! 

Suche f. m. Sohn in Amerika, v. gut, 
Charakter, ſtattliche Erſcheinung, eine 
Lebensgefährtin. Mädchen od Wittwe 
v, liebensw. Charakter, häusl. Sinn, im 
Alter v. 22—30 J., m. ein. Vermög. v. 
15003000 Mk., die ſich entſchließ. könn., 
dort an d. Seite. ein. liebenswdg. jung. 
Mannes ihr häusl. Glück zu gründen, 
werd. gebet., um fofort mit mir in näh. 
Bezieh. zu treten, ihre eruſtgem. Off. 


e 
8 


2 


“ ae Viehverkäufe. 


Aktiva. Die Bilanz der Firma J. Simon Wwe. & Söhne per 31. Dezember 1894 ſtellte ſich wie folgt: Passiva. Reitpferd 0 U 
—— —— ͤ äeäE—— ͤ—5—6—— ! . . ã ĩ „kp „é4õ?[õ U · ˙* ͤ — — U 0 

= 5 Bi 2 „ Driordfhiredoions 
Caſſa, Coupons und Giro-Buthaben „ » 380497 34 Kapital des Inhabers und Einlagen der e 7 1. 4 
Markwechſel 1 162039150 Commanditiſten . . Mk. 4675807,99 fehlerfrei, mit hervorragenden Gängen, 1) Jährlinge 


Courswechſel a i x 
Hypotheken U “ * E 0 * * 0 5 


5 158689 45 Feſte Credite m. Gewinnantheil „ 3450000,— 8125807 
Debitoren . 3 


99 verkäuflich in Leip, Kreis Oſterode 
112396 | 30 Oſtpr. Preis 800 Mark. 119741 


„ 1495600 —] Ein eleganter, bellbrauer 2040 
5 4396 
7000 Heugſt 


411375 mit Stern, dreijährig, aus Tilſit ſtam⸗ 


ſind verkäuflich in 
Annaberg bei Melno, 
[1959] Krels Graudenz. 


Acht Stück vierjährige, bafriſch⸗ 


chſen 


30000 — t 
100 16 i 8 Aue 


davon gedeckt M. 5 995 400,.— Creditoren 3 


Mval-Debitoren » 2 a 00 na 1495600 Voraus erhaltene Provifionen 
Effekten Con 137688495 Ba aa ende 5 


2 15683885 | 22 15683885 | 23 mend, und ein Paar ſchneidige Surf tage, 13 Etr An 11 en sum 
Soll. 5 inn- er 2 WE erfauf auf Dominium nikowo 
0 € ER — 0 5 eriust — „Haben. 0 Be appen 158 Sleſin⸗Kakel (Netze). 11382 
0 \ Mt. ohne zeichen, ebenfa reijährig, 
Handlungs: Unkosten einſchließlich . A ie Reben zum Verkauf in Pokittren er 1.0 Un ’ 
Zanttömen der Beamten 113259 16 Effekten⸗Konto . 15213715 . >. _ _ _ Wiez Ried, i f 
zen: einſchließlich 108038 04 10 gebcule a | 
Kurswechſel Konto 6311787 5 i 
Markwechſel⸗Konto ſteht zum gr in Dom. sehn 


244556 | 78 
331596 | 56 


Pferde 


bei Rehden Weitpr. 
3 hochtragende ſchwers 


Gewinn⸗ Saldo 878681 50 Kontanten⸗Konto. 
Zinſen Konto. 


—ͤ——üeꝛ—̃ 22 


[ Proviſion \ 


.e ee» —e 


Konfortiaf-Rono . 8 r 10733 | 48 Dänen 
Diverie . 3 . 2 2 „6 „ 21655 58 . weil 508 Hol, Kühe 


I 991940 66 | | 991940 | 66 zäblig, zum ſofortigen Verkauf in 
Ps = EEE TIGE l BE 8 R — Karbowo bei Strasburg Weſtpr. 
Während der letzten ſechs Jahre wurde auf das mit Gewinnbetheiligung in der Firma J. Simon Wwe. & | [2182] Die Gutsverwaltung. 


Söhne arbeitende Kapital von durchſchnittlich Mk. 7 421.000, — nach den Geſchäftsbüchern dieſer Firma ein Ki Baar en 
W 14991 


ein elegantes, leichtes 


Wagenpferd 


ellbraune Stute, ohne 
Bien. 4 Jahre, 5“ 3“, engl-grak 


Reinerträgniß von durchſchnittlich 9,40% erzielt. Der Reingewinn während der letzten drei Jahre ftellte ſich nach ere 


Abzug der geſammten Geſchäftsſpeſen, Abſchreibiingen und Tantiemen der Angeſtellten wie folgt: tammung, ſowie 11776 


e el Kapital⸗Zinſen: u ge die eee Wage upfe rde * N 0 x. 
inveſtirtes Kapital: 7 ital⸗Zinſen: eingewinn: Stuten, hellbraun Abzeichen, 4 und 1 f 
18922 7 449 900, 299 947,05 465 000,— 764 947,05 5 Sabre alt, 5. Or Boch, fehr breit und anet 
1893 7 770 500,— 295 484,80 400 000,— 695 484,80 8 mit flotten, leichten Gängen, ſtehen zum Verkauf bei 
1894 8125 800,— 309 409,10 569 272,40 878 681,50 a a e en W 


Bahnſtation Lindenau Weſtyr 


10 fette Rinder 


darunter 3 Bullen, ſtehen zum Verkauf in 


Dom. Smentowken hei Czerwinsk. 


il junge, felte Schweine 


hat zu verkaufen [2060 
B. Kornblum, Garnſe 


3 » i { gefahren und fehlerfrei, ſowie ein 
Das Geſellſchaſtsſtatut liegt bei den Zeichnungsſtellen zur Einſichtnahme aus. 547 8 
Königsberg i. Pr., 6. März 1895. hochelegautes Reilpferd 
Ostdeutsche Bank Akt.-Ges., vormals J. Simon Wwe. & Söhno. |?25 au im Geſchirr geht, Dunkel⸗ 


=. himmel mit langem, hellem Schweif, 


} Kraschutzki. imon. _, 6 ve alt, 5'6" 
Von dem Grundkapital der Oſtdeutſchen Bank Aft.-Gef . vormals J. Simon Wwe & Söhne von Mark be dans für je 3 


7500000, — iſt ein Drittel gleich Mk. 2500000, — in den Beſitz der Erben und Commanditiſten des früheren firm geritten und fehlerfrei, ſtehen zum 
Inhabers der Firma J. Simon Wwe. & Söhne übergegangen. Der Neſt von ME 5000 000, — wird hierdurch SU, in Annaberg bei Melno, 
zu den folgenden Bedingungen zur Subſcription geſtellt. RES un u 
1. Die Subſerition findet am Montag, 18. März 1895 gleichzeitig bei den nachbenannten Stellen, nämlich Ei N if d 

in Königsberg i. Pr. bei der Oſtdentſchen Bank Akt.⸗Geſ. vormals J. Simon Wwe. K Söhne, N el bier 


* 7 4 \e2, [0,7 

„Berlin „ dem A. Schaaffhauſen ' ſchen Bantverein und für ſchweres Gewicht (bis Junge Hunde 

. „ der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, nr he Ole Soıe alt 8 je Dogpen (ſehr 
7 Bromberg „ Herrn M. Stadthagen, ruhig und fromm, angeritt., 305 ihn C. Hausmann, Chriſtburg. 


„ Röln > „, dem A. Schaaffhauſen ' ſchen Bankverein Hengſt, verkauft zu einem zeitgemäßen 
während der üblichen Geſchäftsſtunden auf Grund eines bei dieſen Stellen erhältlichen Anmelde Preiſe Oſtrowitt bei Schönſee pr. 
formulars ſtatt; früherer Schluß iſt indeſſen vorbehalten. ra Hochtragende u. 12225 
2. Der Zeichnungspreis iſt auf 115% zuzüglich 4% Stückzinſen vom 1. Januar 1895 ab bis zum A wilchende 2240 
Tage der Abnahme font, Kühe 
3. Bei der Zeichnung iſt eine Kaution von 5 des gezeichneten Nominalbetrages zu hinterlegen, und . 64 
zwar in baar oder in geeigneten Werthpapieren. SEAN) % f bi Si 5 
4. Die Zutheilung erfolgt nach freiem Ermeſſen jeder einzelnen Zeichnungsſtelle möglichſt bald nach n Ul 1 it 
Schluß der Zeichnung. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die zur Maft, verkäuflich in l 
überſchießende Kaution unverzüglich zurückgegeben. Dom. Eichenau per Heimſoot. 
5, 50 5 der a Zen . gegen rn ee am 8. April 1895| _ Eine ſchwere [1662] 
Die erlegte Kaution wird bei der Zahlung zurückgegeben oder verrechnet. 0 > 
Bei um Kal, m e 2 1 5 Jochlrag. Su 


200 Schafe 


zur Maſt geeignet, werden 
zu . 1 87 [2212 


om. en 
* per Großkrebs. 
Suche bis Ende März 10 hochtra⸗ 
6-7 jährige a > 


Milchkühe 


mit guten Formen (ſchwarzbunte Hol⸗ 
Länder o. Oldenburger) zu kaufen. Bitte 
Offerten mit Preisangabe pro Centner 
irekt an R. Dobberſtein, Skie 

Poſt Kleszyn, Kr. Flatow Wſtpr. z. 


F BEN 8 ee 


1 
J 
Rt 

1 

1 

| 
j 

. 
* 


— — — — 


Für Apotheker. 
au eken-Grundlück neren 


ta 2 er Provinz Poſen, unter gün⸗ 
Ken Bedingungen billig zu verkaufen. 
Kor 140000 Mk., Anzahlung 35- bis 
40000 Mark. Angebote erbeten RE 
Nr. 100 G. V. an Rud. Moſſe, Poſen. 


Cine ftidt. Jampfmolkerei 


ca. 2000 Liter, iſt billig zu verkaufen. 
Anzahlung 20000 Mark. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2014 


Heute früh entschlief sanft nach langem 8 Leiden 
mein geliebter Mann 2262 


Waldemar Raddatz 


tiefbetrauert von seiner Frau 
Wanda Raddatz 
geb. Kniffke. 
Strasburg, den 11. März 1895. 


H. Wokök, Neuenburg W., Stat Hardenberg 


Großes Jimmereigeſchäft mit Dampfbetrieb 
empfiehlt ſich beſonders den Herren Landwirthen zur 


Ausführung landwirthseh, Bauten 


nach beſter Konſtruktion, bei ſolider Ausführung und mäßigen Preiſen. 
Für Zeichnungen und Koſtenanſchläge entſtehen dem Auftraggeber, 

auch im Nichteinigungsfalle, keinerlei Verbludlichteiten. Intereſſenten bitte 

ich deshalb um gütige Hinzuziehung. Zur Verarbeitung gelangt aus⸗ 


Beerdigung: Donnerstag, 


den 14. März, Vormittags 8 Uhr. 


Gestern Abend ½11 Uhr 
liebe Frau, 


geb. 
im 40. Lebensjahre. 


unsere gute Mutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau 


Lucie Rahm 


Sullnowo bei Schwetz (Weichsel), den 11. März 1895, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Einsegnung der Leiche findet Donnerstag, den 14. März, 
2 Uhr Nachm., im Trauerhause in Sullnowo, die Beisetzung 
4 Uhr Nachm. auf dem Kirchhofe in Schwetz statt, 


entschlief am Herzschlag meine 
Tochter, Schwiegertochter, 
[2224] 


Struve 


welches tiefbetrübt anzeigen 


Trebbinerstr. 10, II. 


Heute Vormittag 10 Uhr entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden unsere innig geliebte Schwester, Fräulein 


Hermine Kalau 


Berlin SW. 11. März 1895. 


Die Bösen Schwestern, 


2310 


35 N 5 9 3 FR 


£ Es bar Gott geladen, 2 25 
& 5 erſehntes n Wochen 


— den 11. März 1895. 

: Die untröftlichen Eltern 

a Carl Tess mann, Mühlenbeſitzer 
und Frau. 


= ee 

Reſerviſten, Landwehrmänner und 
Erſatz⸗ Reſerviſten aus der Stadt 
Graudenz, welche wirthſchaftlicher Ver⸗ 
hältniſſe wegen im Falle einer Mobil⸗ 
machung der Armee nicht einberufen 
werden wollen, werden aufgefordert, 
ihre Anträge auf Zurückſtellung ſofor 
bei uns einzureichen und ſich perſönlich 
im n er Militär⸗ 
pfli ice der Stadt Graudenz Mitt⸗ 
woch, den 24. April, im Schützen⸗ 
hauſe zu geitellen. 
Anträge, welche nach dem 15. April er. 
en werden als verſpätet nicht 
r angenommen werden. 


Graudenz, den 10. März 1895. 
— Die Polizei⸗Verwaltung. 


Freiwillige 


3: bezw. 4jährigem Dienſt Herr 
h noch melden beim 


a ni 
Die Eindeckung von 


= Sphindeldächern 


aus een oſtpr. Kernholz zu bedeutend 

5 Preiſen als meine Konkurrenz. 

bung 1052 Uebereinkunft. Lieferung 

3 m dl zur 1 9 Bahnſtation. 

ufträge erbittet 18110 
Reif, Schindelfabrikant, 

an bei Zelajen (Pommern). 


Die Schindeldeckerei von 


Meyer Segall, Tauroggen |? 
(Rußland) bei Tilſit 
legt Schindeldächer billigſt unter 
Garantie. Näh. Ausk. erth. auch 116885 
Otto Büttner, Dirſch au. 

Eingebrauchtes, Aker ebe 

ft (zum Buttern) zu kaufen geſucht. 

rthe Adreſſen unter Nr. 2323 in der 
Expedition des Geſelligen Expedition des Geſelligen abzugeben 

en wm sa Da in letzter Zeit Zeit 

von Hamburger u. 

BerlinerHändlern 

a nen reinwollene 

Armee - Pferde- 

Decken, welche alle mög). 5 5 Eigen- 

sehaften besitzen sollen, durch markt- 

sehreierische Annoncen an epriesen 

werden, dagegen nur halbwollene, un- 

reelle Decken, aus Pflanzenmaterial u. 

sehlechter Wolle hergestellt, geliefert 

werden, bitte ich meine Kundschaft, 

mir derartige Fälle gefl. bekannt zu 

n, damit ich diese gewissenlose 

meurrenz gerichtlich belangen kann. 

Ich versende bei jeder Garantie meine 


Pferde- | 3 


zeinwollene R. D. 0 
fehlerfreie = Decken 


mit: we: buntgestreifter Bordüre: 


au 170 cm, 2½ Pfd. Mk. 4 
2 200 „ % „ „ dee 
erdsgeip 14 un „ 2½ „ „ 5 


2 


rg elb 150 „ 3¼½ „ 

tück, Be Casse und Porto 
— geg. Nachnahme. Bei Abnahme 
von $ Stck. 50 Pf. Portovergütg. [40 


Carl Mallon, Thorn. 


cc zur Santı 


4 m Kunzlebener Hihenfanen 


und Dippes weiße zuckerreichſte 


Imperial Elite⸗Zichtun 


88570 * incl. Sack, Brutto für SR 

20 frei Weiche Boguſchau unter 

A für re und gute Keim⸗ 
fähigk eit. 


Leuttwißer Gelhhafer 
Veſteberns Ueherſluß (meilter 
Safer 


per Etr. 6¼ Mk. frei Weiche Boguſchau 
in Käufers Säcken. Proben ſtehen auf 
Wunſch zu Dienſten. 1221 
Kittnau bei Melno Wpr. 
Hugo Müller. 


Ziegelſte ine und 
Drainröhren 


beſter Qualität, offerirt 19312 
Louis Lewin, Thorn. 


Jomplette Molkertiaulage 


mit Balance⸗ he Dampfmaschine 
von 6 Pferdekräften, eingemauertem 
Keſſel, alles im gut erhaltenen Jol dune 
da erſt 3 Jahre im Gebrauch, ſoll ganz 
oder Nenad billig verkauft werden, da 
durch Neugründung einer Genoſſenſchats⸗ 
molkerei die Anlage unrentabel gewor⸗ 
den. Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2223 an die Expedition 
des en in — erbeten. 


Geldverkehr. 0 Ä 


u Hart 


ſind erſtſtellig eventl. noch unter 40% 
apache ariſch ſicher — auch 1 


= auge feſt Lud räheres 
durch Carl L ig Albrecht, 
ade 8 Königsberg i. Pr., Börſen⸗ 

ſtraße 20. (Antwort nur geg. Rückporto. 


6600 Mf. Hypolhel 


a 5 pCt. unmittelbar DIV 26700 M. 

andſchaft auf einem kleinen ſchönen 

Gut eingetr., ſind zu cediren. Näheres 

durch Rentier Nehring, Schlochau. 
Auf ein * 15 ar 200 ha groß, 

landw. Taxe 254500 L Gebäude⸗ u. 

„ Verſicherung 140500 Mk. 

erden 


6000 Mark 


hinter 124000 ig 9 106 sun: en 
werd. briefl. m. 


d. d. Exped. d. Geleligen € Aden 


15000 Mark 


auf ein zu Niederungsgrundſtück 
258 Sparkaſſengeld z. 25 8 eſucht. 
. u. 2256 an die d. Geſe l. erb. 


ber 70-— 75000 Mk. = 


Nett hinter 1 eines Halte e 
6 g i Selin ab feln ener 
eſucht. Pi» Abſtverl. erb. unt er 
812 a. d xpd. 1 Geſell. Graudenz. 
Wer it mir auf eine 5 
ſicherungs⸗ 8 a. 1 Jahr 


0 Mark. 
Meld. 288 riet * 2 Aufſchr. der 
Nr. 1907 a. d. Exp. d. Ger. en: 


E ſchließlich nur unse, beſchnittenes stiefernbols € aus rg Jörſten. 


C. 6. Dor au, Thorn 
Tuchkager und Maaßgeſchäft 
für neueste Herren-Moden. 


18717 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbete erbeten. 


K 


Schmirdegrundſtück 


in dem ſeit vielen Fahren die Schmiede 
betrieben wird, 5 Morgen Land, welches 
ſich auch zu 5 anderen Geſchäft 
eignet, bin ich Willens, ſofort od, ſpäter 
n verkaufen. [2227 

J. Freiwald, Schlochan 


12180 BR 


Nn virlch ef ſeres „. 


in Tafel⸗Chocolade einkaufen will, dem 0 hiermit die in der That vorzügliche, 
BES 6 R Chocolade von Hartwi ig &Vogel in Dresden „empfohlen. 


Die . Pfd.⸗Tafeln 40 Pf 


Zu haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken, 
Conditoͤreien, Colonialwaaren⸗, Deltkakeg⸗ Drogen⸗ 


Günſtig für Anfänger! 
In einer kleinen Stadt Wpr., mit gr. 
Garniſon, iſt ein kleines 


Malerialwagren⸗Geſchäft 


in einem Eckhauſe und lebh. Straße 
gelegen, wegen Aufgabe des Geſchäfts 
ſof. zu verkauf. Räumlichkeit. z. Vergr. 
des Geſchäfts find vorhand. Meldung. 
werdeu brieflich mit Aufſchr. Nr. 2228 
an die Exp. des Geſelligen erbeten. 


In der Konkursſache betreffend den 
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns 
D. Lichtenſtein hierſelbſt, ſoll das 
am Markt in beſter Geicäftsgegenb 
belegene 


ennige. 


und Spezial⸗Geſchäften. 


5 1 STE 2 een 


Dom. 
lawken empfiehlt zur Saat: 


1 Neft n eg 


Niemezik bei Wrotz⸗ 


Leutewitzer Gelbhafer 15 
Veſtehorns eher f Inf et 


beide Sorten 1 „ 2. Abſaa 
von Original, 


Duppauer Hafer 


. Abfaat von Original, fr 1 und 
für leichten Boden paſſend. [2242 
Alles pro Tonne 130 Mark. 


Ein noch faſt ae ein⸗ auch zwei 
e verſtellbarer [2238] 


zoſtwagen 
mit leichtem Verdeck, ſteht bei Beſitzer 
Rafalski in Wuttrienen billig zum 
Verkauf. Nach Vereinbarung ſteht der 
Wagen auf Wunſch in Allenſtein, Hotel 
Kopernikus“ zur Anſicht bereit. 


Zur Saat. 


Mehrere u. Hafer, Leute: 
3 Ctr. 7 Mk., hat abzugeben 


Dom. Sternber g bei 3 


L 


— WE 


4 T ER Adfte- und eg 
5 — Ver künfe und ® 
V here une 


See 

In einer Stadt Diter. ca. 5000 Einw. 
iſt e. altes, gut eingef. Manufakturw.⸗ 
Geſchäft mit Grundſtück, a. Markt gel., 
mit u. ohne Raarenlager zu übernehm. 
Stadt bekommt Bahn, iſt Spitze der Kreis⸗ 
behörden. Uebergabe n. Uebereinkommen 
bebuf3 anderer Unternehmung. Meld. 
u. 2346 bis 1. April a. d. Exp. des Get. erb. 


Gute Brodſtellt! 


Ca. 1½ Kilometer von der Gärni⸗ 
on⸗ und Kreisſtadt Oſterode ſind 

Morgen Gartenland, ſowie 3 Morgen 
Wieſe, welche ſich zur Anlage einer 


Kunſt⸗ und 
Haudelsgärtutrti 


vortrefflich eignen, an einen tüchtigen 
Gärtner von ſofort zu verpachten. 
Wohnhaus und Wirthſchaftsgebaäude iſt 
vorhanden. Reflektanten wollen ſich 
h melden. W. Plichte, 
Buchwalde b. Oſterode Dltpr. 
E. jeit 20 J. gutgeh Reſtaurationsgeſch. 
a. d. feinſte eingerichtet, beſte Geſchäfteſt 
krankh 5 p. ſof. o auch v. 1. April abzu⸗ 
Gb. Näh. b. M. S. Krawietz Tong fz 
neſen, Hornſtraße Nr. 2 2, II. 9913 


Ein Beihäftsgrundfüd 


worin ſeit vielen Jahren ein gangbares 
Colonialw.⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
mit einem jährl. Umſatz von 50,000 Mk. 
7800 5. or ift bei ein, Anzhlg. v 

7 k. e Waarenlager zu üben 
* 8 8 werden briefl. unter 
Nr. 2250 an die Exp. des Geſ. erb. 


(Groß- Reftanrant een 


ſtändeh. fof. verkaufen ev. auch . 
pach — 85 we w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
2252 d. d. Exped des Geſelligen erbet. 


Pnutz⸗ Geſchäft 


Badeort, th fen 155 Verhei 
e 


ic Gastwirtuschaft 


tr. 2341 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Gaſthof⸗Verkauf. 

Ein Mat.⸗ u. ee: a. d. Lande, 
einz. in ein. gr en t c. 2 Hufen 
Acker, durchw. Weizenbod., gel. an ein. 
frequent. Chauſſee, iſt umſtände alber 
jan 119000 75 * zu verpachten. Anzhl. 

eldungen werd. brfl. 
u. N 2396 8 5 die Exp. des Geſ. erbt. 


Richard Schlücker zu S 


m 


Grundſtück 


in welch. jeit 30 Jahren ein Galanterie-, 
Bun: und Puzwaaren⸗ Geſchäft be⸗ 
trieben worden iſt, mit dem vorhandenen 
Waarenlager und mit voller Laden⸗ 
einrichtung freihändig verkauft werden. 

Das Waarenlager und die Laden⸗ 
einrichtung 5 einen ungefähren Werth 
von 5000 Mark. 

Offerten ſind an den Unterzeichneten, 
welcher jede Auskunft ertheilen wird, 
zu i 

Der Konkursverwalter. 
Emil David — 


Stnölbrauerti 


in einer kleinen Stadt der Provinz 

Poſen, mit Eiskeller, Wohnhaus, Stal⸗ 
lungen u. ſ. w. umitändehalver ſehr 
billig für 18000 Mk. bei einer An⸗ 
zahlung von 6—9000 Mk. ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten erbet unter No. 88 
G. V. an Herrn R. Moſſe in Poſen. 


Ein i in einer Stadt Opr. (Sjenbappit k 


Geſchäftshaus 


2 ſtöckig, neu erbaut, mit Sl u. Gart., 
in welch. mit Leichtigkeil eine Färberei 
eingericht. werd. kann, da jetzt nur eine 
ſolche am Ort beſteht, fo iſt m. Beſtimmt⸗ 
heit auf ein gutes Geſchäft zu rechnen. 
ſiſt zu verkaufen. Das Haus eignet ſich 
jedoch a. zu jed. and. Geſchäft, weil ſeit 
Jahren in "demselben kaufm. Geſchäfze 
betrieb. word. ſind. Preis 9600 Mark. 
Hypothek felt 28 nach Uebereinkunft. 
Offerten sub G. 6263 befördert die 
Annonec.⸗Ex 2. von Haaſeuſtein & 
Vogler, A. Königsberg i. Pr. 
In einer Heinen Stadt Vor. ift ein 
N Grundſtück EB 
worin jeit über 30 Jahren Reſtauxant 
verbunden mit groß. Ausſpann. erfolg⸗ 
reich betrieben wurde, weg. Krankh. des 
Beſitzers zu verkauf. Preis Mk. 10000, 
Auzahla. 3—4000 5 Offert. unt. Nr. 
1821 an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Eine Waſſermühle 


mit ca. 15—20 Morgen Land, in einer 
lebhaften Stadt Weſtpreußens, iſt ſofort 
mit todtem u. lebendem Inventar zu 
verkaufen. Meld. bet m. d. Aufſchr. 
Nr. 2275 d. d. Exved. d. Gejell. erb. 


Der hieſige 218 


else u. Dbs garten 


(mit hauptſächlich edlen Obſtſorten, 
Pet und Weinanlagen) ſteht vom 
1. April er, ab zur Verpachtung. Kau⸗ 
tion ſind 500 Mk. erforderlich. 
Karbowo bei Strasburg Wyr. 
Die Guts verwaltung. 


Mit 75000 Mk. Anz. wird ein 


ſchönes Gut 

am liebſt. mit Brennerei, nur gan 
a a zu kaufen geſucht. is 
C. Pietrykowski, Thorn. 
ar Gaſtwirthſchaft, gulgeh mit mit 


Gerber, Bromberg. 


Ein Bückerei⸗Grundſtück 


in günſtiger Lage hieſiger Stadt mit 
neuem Backofen u. geordneter Hypo⸗ 
thek billig zu verkaufen. f. h rief, 
nach Nebereinfunft. Off. m. Brie 

ware N baldigſt Fr. er 


ar Sollen) 
{ Das größte Wiener Cafe 
in e. Oſtſeeſtadt (Propinzialhauptſtadt 
v. 120000 Einw.), mit Billardſaal (6 
Billards) ff. Reſtaurant pp., am vor⸗ 
nehmſten Platze gelegen, ſoll z. Oktober er. 
von neuem auf eine Reihe von Jahren 
verpachtet werden, wozu ein Kapital v. 
ca. 10000 Mk. erforderlich. Das Lokal 
eignet ſich auch z. Bierausſchank e. großen 
Brauerei. Refl. belieb. Off. an Rudolf 
zum. Berlin, Aununcen-Bureau, 182 
111 zu ſenden. 


Mleine Maaſchtnenfabril 


Eiſengießerei u. Keſſelſchmiede, beabſicht. 
1 Unternehmungen halb. baldigſt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Direkte Käufer polen ſich melden bei 

12294] _ C. Wulff, Wriezen. 


Bekanntmachung. 


Das dem Kaufmann Wilhelm 


gehörige [2273] 


Grundſtück 


Leegſtrieß Blatt 20 der Grundbuchbezeich⸗ 
nung, Langfuhr-Leegſtrieß Nr. 3a der 
Servisbezeichnung, ſoll durch den unter⸗ 
zeichneten Rechtsanwalt im Termin 


den 20. März er., 
Nachmittags 4½ Uhr, 
meiſtbietend verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt an der nach Oliva 
und Zoppot führenden Hauptſtruße ge⸗ 
legen, hat 40 Meter . und 
eine Größe von 1719 Quadratmeter. 

Das Grundſtück liegt bes in der 


Nähe der neu erbauten großen Kaſernen 
und eignet ſich deshalb außerordentlich 
zum Bau von Wohnhäuſern. 

Kataſterauszüge und eine beglaubigte 
Abſchrift des „ liegen 
zur Einſicht aus. 


Danzig, den 11 März 1895. 


Dr. Silberſtein, Rechtsanwalt und 
Notar, Hundegaſſe Nr. 94. 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Beabſichtige mein Grundſtück Neuen⸗ 
burg Weſtpr. Nr. 26 nebſt dem ca. zwei 
Morgen großen Obſt⸗ und Sanne 
ſehr vortheilhaft zu verkaufen. Der 
Garten eignet ſich ſeiner guten Lage 
wegen beſonders gut zur Anlage eines 
geingrfbäfte oder RR zu mehr. 11959) 
Bauplätzen. Näheres bei 

Braun, Neuenburg ln 


ee 900999996090 


keonſ., mögl. auf dem Sande od. 
2 Beabſichtige meine 12022 2 el. Stabl, w. ſof. 4. pacht. geſ. Off. m. 
Drogenhandlung 2 näh. uk u. A. F. poſtl. Schneidemühl erb. 
© 5 er} 
2 verbunden mit Weinſtube, hochele⸗ € Beste und ge Vezugsguelle 
gant eingerichtet, anderer Unter⸗ 2 für garantirt neue, doppelt gereinigt und 
e Balder Auer Sen a 2 gewaſchene, echt nordiſche 
enturwerth ſobald wie m u 
3 verfau 28 5d ca. 5000 lf 12 Bettfedern. 
2 Emil 2 Mart n 105 emühl Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes 
2 Neler >. beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
30 NÄE federn pr. Pfd. f. 60 Pfg., 80 Pfg., 


1 M. u. 1M. 1 Fe 2 


Halbdaunen 1 
1 221 
auf dem * mit ane 
nebſt 100 Morgen Land, unter ſehr gün⸗ 
tigen ae ngen fofort zu verkaufen. 
Parzellirung eines Theils des 
Landbeſſhes wozu günſtige Gelegenheit, 
iſt leicht der ganze Kaufpreis heraus⸗ 
zunehmen. Kaufpreis 27000 Mk., bei 
einer Anzahlung von 9—12000 ya 
ebote erbeten unter Nr. 102 G. 
an ud olf Moſſe, Poſen. 12003 


Weſtf. 3 


— 


mals im Schloßpark von Altenkirchen begangen wurde und 


entfinne mich wir 


* A — 2 = 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Gerichtet. 


Roman von Reinhold Ortmann. 

Heinrich Badewitz ließ ein paar Minuten lang auf ſich 
warten; dann aber begrüßte er mit höflichſter Entſchuldigung 
und mit ſehr verbindlichem Lächeln den Beſucher. 

„Sie müſſen erſtaunt fein, mich hier zu ſehen“, wollte 
dieſer das Geſpräch beginnen, aber der andere unterbrach 
ihn mit einer artigen Geſte. 

„Ich habe mir längſt abgewöhnt, über irgend etwas 
in Erſtaunen zu gerathen, Herr Rechtsanwalt, und ich darf 
es jetzt wohl e daß ich — wenn auch nicht gerade 
Ihren werthen Beſuch, 1 doch eine freundliche Nachricht 
von Ihnen im Laufe des heutigen Tages mit einiger 
Sicherheit erwartet hatte. 

Die e dieſer Worte, und noch mehr das über⸗ 
legene Lächeln, von dem ſie begleitet waren, mußten Guido 
nothwendig verletzen. Nur mit einiger Selbſtüberwindung 
brachte er es fertig, in einem ruhig höflichen Tone Aut⸗ 
wort zu geben. 

„Ihre Erwartung dürfte Sie dennoch betrogen haben. 
Herr Badewitz, wenn mich nicht unvorhergeſehene Umſtände 
von ganz beſonderer Art — Umſtände, die mit dem Zweck 
unſerer geſtrigen Unterredung nicht das Geringſte zu ſchaffen 
haben, zu dieſem Beſuche veranlaßt hätten.“ 

Der Hausherr deutete auf einen Seſſel. „Wollen Sie 
nicht vor allem Platz nehmen, verehrter Herr Rechtsanwalt! 
Sie ſind alſo, wenn ich Sie recht verſtehe, nicht eigentlich 
gekommen, um —“ 

„Um Ihnen meine Dienſte anzubieten? Nein, das iſt 
in der That meine Abſicht nicht. Nur weil ich Sie um 
die Beantwortung einiger Fragen bitten möchte, habe ich 
mir die Freiheit genommen, Sie aufzuſuchen.“ 

„Ich ſtehe Ihnen natürlich ganz zur Verfügung. Aber 
Sie nehmen vielleicht zuvor ein Glas Wein — oder 
wenigſtens eine Cigarette —“ 

‚I muß dankend ablehnen. Und ich bitte im Vor⸗ 
hinein um Verzeihung, wenn meine Erkundigungen Ihnen 
etwas indiskret oder zudringlich erſcheinen ſollten. Aber 
es handelt ſich da um eine Angelegenheit von großer Trag⸗ 
weite — um die Möglichkeit der nachträglichen Recht⸗ 
fertigung eines Mannes, an dem die Strafjuſtiz vielleicht 
ſchweres Unrecht begangen hat. Ich täuſche mich gewiß 
nicht, wenn ich annehme, daß Sie gern zur Ermittelung 
der Wahrheit beitragen werden, ſoweit es in Ihren 
Kräften ſteht.“ 

„So weit es in meinen Kräften ſteht — ohne Zweifel! 
Aber ich muß bekennen, daß ich nicht einmal eine dunkle 
Ahnung habe, auf was ſich dieſe geheimnißvolle Einleitung 
beziehen könnte.“ 

Weder in ſeinem Geſichtsausdruck, noch in der zuvor⸗ 
kommenden Art ſeines Benehmens war bei Guidos letzen 
Worten irgend eine ſichtliche Veränderung eingetreten. 
Aber die kleinen, ohnedies faſt immer halb zugekniffenen 
Augen ſchloſſen ſich bis auf einen winzigen, kaum wahr⸗ 
nehmbaren Spalt, und um die ſpöttiſch herabgezogenen 
za ſpielte hier und da etwas wie ein nervöſes 

chen. 

„Sie ſtanden vor etwa fünfzehn Jahren im Dienſte 
eines Grafen von Steinbach auf dem Rittergut Alten⸗ 
kirchen?“ 

Ein Huftenanfall, deſſen heiſerer, trockener Klang den 
Verdacht ausſchloß, daß er erkünſtelt ſei, 5 den 
Gefragten, ſogleich zu antworten. Erſt nach Verlauf einer 
Minute ſagte er: „Ja — ich erinnere mich zwar nicht 
genau, daß es gerade vor fünfaehn Jahren geweſen wäre. 
So ungefähr wird es wohl aber ſtimmen. Uebrigens war 
ich dort nur ein paar Monate hindurch thätig, und zu 
keinem anderen Zweck, als um meine freie Zeit auszufüllen. 
Es iſt mir danach wohl geſtattet zu fragen —“ 

„Weshalb ich es zu wiſſen wünſche? Nun, ich hoffe, 
Sie haben es bereits errathen. Denn Sie erinnern ſich 
ohne Zweifel an das geheimnißvolle Verbrechen, das da⸗ 


ſtanden haben, mein beſter Herr Rechtsanwalt! — Es 
war da von dem Mechaniker Hornberg die Rede, den Sie 
vertheidigt haben — nicht wahr? Dabei iſt mir vielleicht 
die Erinnerung an einen ähnlichen Fall gekommen, von 
dem ich 'mal in den Zeitungen geleſen habe. Etwas 
anderes kann ich ſchwerlich gemeint haben, wenn ich 
ſagte, daß ich es mit eigenen Augen geſehen hätte. An 
die Geſchichte mit dieſem Neuſtadt, oder wie der Kerl 
8955 hieß, habe ich wahrhaftig nicht einen Augenblick 
gedacht.“ 

„Sie hegen alſo die Ueberzeugung, daß der Inſpektor 
Joachim Neuhaus mit Recht verurtheilt worden iſt?“ 

„Es würde mir ſicherlich im Gedächtniß geblieben ſein, 
wenn ich damals daran gezweifelt hätte. Heute aber, nach 
fünfzehn Jahren, kann ich in Bezug auf dieſe Sache über⸗ 
haupt keine Meinung mehr abgeben. Das werden Sie 
doch wohl begreiflich finden. Ich habe inzwiſchen an zu 
viele Dinge denken müſſen, die mich ungleich mehr inter⸗ 
eſſierten, als dieſe Mordgeſchichte.“ 

„Auch Ihrer damaligen Ausſage erinnern Sie ſich nicht 
mehr? — Und nicht eines einzigen Umſtandes, der für 
mich Bedeutung gewinnen könnte?“ 

Badewitz ſah eine kleine Weile nachdenklich vor ſich hin, 
dann ſchüttelte er den Kopf: „Es thut mir leid; aber ich 
vermag Ihnen beim beſten Willen nicht zu dienen. Viel⸗ 
leicht fällt mir ſpäter einmal etwas ein, obgleich ich, ehr⸗ 
lich geſprochen, ſehr wenig Hoffnung darauf habe. Und 
Sie ſollten ſich überhaupt nicht weiter mit der Sache be⸗ 


25. Fortſ.] [Nachdruck verb 


Herr Rechtsanwalt. Sie werden nur Zeit und Mühe um⸗ 
ſonſt verſchwenden, denn es kann unmöglich etwas dabei 
herauskommen. — Und ſchließlich — wer hat denn auch 
heute noch ein Intereſſe daran zu erfahren, ob jener Neu⸗ 
haus ſchuldig war oder nicht!“ 

„So wiſſen Sie vermuthlich nicht, daß feine Wittwe und 
ſeine Tochter noch am Leben ſind. Denn daß dieſe beiden 
Perſonen ein gewaltiges Jutereſſe daran haben, den ehr⸗ 
lichen Namen ihres Gatten und Vaters wiederhergeſtellt 
zu ſehen, werden Sie gewiß nicht bezweifeln.“ 

„Natürlich nicht. Und ich würde Ihre menſchenfreund⸗ 
liche Abſicht auch durchaus verſtändlich finden, wenn Sie 
irgend etwas Poſitives entdeckt hätten, das geeignet iſt, 
einen anderen zu verdächtigen. Doch auf bloße Ver⸗ 
muthungen hin —! Nehmen Sie mir die Offenheit nicht 
übel, aber ich meine, den Hinterbliebenen wird mit einer 
zweckloſen Aufwärmung der vom Publikum längſt ver⸗ 
geſſenen Angelegenheit in Wahrheit ein verteufelt ſchlechter 
Dienſt erwieſen werden.“ 

Guido griff nach ſeinem Hute und ſtand auf. Die Ent⸗ 
täuſchung, die er hier erfahren hatte, hatte ihn ſehr ſchmerz⸗ 
lich getroffen, und ſeine Niedergeſchlagenheit mochte ihm 
deutlich genug im Geſichte zu leſen ſein. 

„Ich werde auch weiter thun, was ich für meine Pflicht 
halte,“ ſagte er, „und ich kann Ihnen darum nicht ver⸗ 
ſprechen, daß Sie mit der Angelegenheit nie wieder in 
Anspruch genommen werden ſollen. Vielleicht werden Sie 
ſich doch noch auf einiges beſinnen, wenn ich Ihnen nach 
genauer Kenntniß der Akten beſtimmter gefaßte Fragen vor— 
legen kann.“ 

Auch Heinrich Badewitz hatte ſich erhoben. „Ich be⸗ 
zweifle es,“ erwiderte er mit einem Achſelzucken, „aber ich 
will Ihnen ſelbſtverſtändlich trotzdem nicht wehren, es zu 
verſuchen. Jedenfalls irre ich wohl nicht, wenn ich au⸗ 
nehme, daß es irgend ein perſönliches Intereſſe iſt, welches 
Ihre fo überaus lebhafte Theilnahme für die Hinterbliebenen 
des Inſpektors Neuhaus beſtimmt.“ 

„Nein, Sie irren nicht. Für Bedrängte und Unglückliche, 
die das Schickſal in meinen Weg führt, werde ich jederzeit 
ein derartiges perſönliches Intereſſe empfinden.“ 

„Nun, was die Bedrängniß anlangt — die Wittwe des 
Mannes, von dem wir da reden, ſoll ſich nach ſeinem Tode 
in recht auskömmlichen Verhältniſſen befunden haben.“ 

„Sie hat ſeit Jahren in bitterer Armuth gelebt. Aber 
es war auch nicht das, was ich meinte. Ich —“ 

Der Andere ließ ihn nicht ausreden. 

„In bitterer Armuth — ſagen Sie? — Aber das iſt 
doch wohl kaum denkbar. Gab es denn niemanden, der für 
ſie ſorgte?“ 

„Nein. Sie hatte, ſo viel ich weiß, keine näheren Ver⸗ 
wandten, deren Pflicht es geweſen wäre, ſich ihrer anzu⸗ 
nehmen.“ (JFortſ. folgt.) 


an den nachfolgenden Prozeß, in welchem Sie ſelbſt als 
Zeuge aufzutreten hatten.“ 

„Allerdings — ich erinnere mich deſſen. Der Unter⸗ 
inſpektor, ein gewiſſer Neuſtadt oder Neumann, wenn ich 
nicht irre, hatte aus Rache einen Vorgeſetzten erſchlagen. 
Er wurde deshalb zu einer längeren Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilt, und ich war bei der Verhandlung als Zeuge vor⸗ 
geladen worden, obwohl ich durchaus nichts zu bekunden 
vermochte. Es iſt doch wohl nicht gar dieſer Neumann, 
den Sie nachträglich zu rechtfertigen wünſchen?“ 

Die gleichgültige, etwas verwunderte Art, in der dieſe 
Auskunft ertheilt worden war, ſtimmte die hochgeſpannten 
Hoffnungen des jungen Rechtsanwalts ſehr tief herab. 

„Ja — er iſt es“, gab er zurück, ohne ſeine Ent⸗ 
täuſchung ganz verbergen zu können. „Ich will verſuchen, 
die Einleitung eines Wiederaufnahme⸗Verfahrens in dieſer 
Angelegenheit zu erreichen.“ 

Seiner vorhin abgegebenen Verſicherung entgegen zeigte 
ſich Heinrich Badewitz nun doch in hohem Grade erſtaunt. 
„Aber der Kerl iſt ja, ſoviel ich weiß, längſt todt und ver⸗ 
modert. Nachdem er bis zum letzten Augenblick hartnäckig 
geleugnet hatte, hängte er ſich im Gefängniß auf, als er 
ſah, daß das Spiel trotzdem für ihn verloren ſei : 

„Er tödtete ſich in der Nacht, die auf ſeine Verurthei⸗ 
lung folgte — das iſt richtig. Aber ich habe einigen 
Grund anzunehmen, daß es aus Verzweiflung über die 
gegen ihn verübte Ungerechtigkeit geſchah. Und der Um⸗ 
ſtand, daß er nicht mehr unter den Lebenden weilt, ſchließt 
eine Wiederaufnahme der Unterſuchung keineswegs aus.“ 

„Wohl möglich! — Wenn ich nur verſtehen könnte, was 
mit der Ausgrabung der alten Geſchichte eigentlich bezweckt 
werden ſoll. Der Mann war ohne jeden Zweifel ſchuldig. 
Oder haben Sie etwa einen anderen Mörder entdeckt?“ 

„Nein! — Aber ich glaubte eine Aeußerung, die Sie 
geſtern in meinem Bureau gethan, im Sinne der von mir 
en deuten zu dürfen. Sprachen Sie nicht 
avon, daß Sie vor fünfzehn Jahren mit eigenen Augen 
geſehen hätten, wie durch die Tücke des Zufalls ein Un⸗ 
ſchuldiger —“ 7 
„Habe ich das age nie fiel Badewitz haſtig ein. „Ich 

lich nicht. Sie werden mich mißver⸗ 


Verſchiedenes. 

— Der als Augenarzt ſehr geſchätzte Geh. Sanitätsrath 
Dr. Adolf Wald au iſt in Berlin hoch betagt geſt orben. Er war 
einer der erſten Aſſiſtenten Albrecht v. Gräfes, mit dem er in 
enger Freundſchaft verbunden war, und viele Jahre auch deſſen 
perſönlicher Begleiter auf Reiſen. Nach Graefes Tode widmete 
ſich Waldau ausſchließlich der praktiſchen Augenheilkunde und 
war viele Jahre hindurch ein ſehr geſuchter Augenarzt. Zu der 
Künſtlerwelt Berlins trat er in Beziehungen durch ſeine Ver⸗ 
heirathung mit der berühmten Schauſpielerin Lina Fuhr, 
deren Thätigkeit am königlichen Schauſpielhauſe noch Vielen in 
lebhafter Erinnerung ſein wird. Waldaus urſprünglicher Name 
war „Schuft“, den er mit Genehmigung der Regierung ablegte, 
um den Namen Waldau anzunehmnn. 

— [Auf nach Spanien.] Etwa 40 Weberfamilien 

ſind aus Apolda in Sachſen⸗Weimar, wo die Webeinduſtrie 
gegenwärtig ſehr darniederliegt, nach Barcelona ausge⸗ 
wandert. Dort iſt ihnen Engagement in den Seidenwebereien 
in Ausſicht geſtellt worden. 
— [Seltener Patient.] In der Behandlung des Geheim⸗ 
rathes Dr. von Ziem ſſen in der Klinik zu München befindet 
ſich z. Zt. ein ſonderbarer Kranker. Dieſer ver⸗ 
ſpeiſte nach ſeiner Angabe in einer Schauſtellung klein 
gebiſſene Teller, Gläſer, Unſchlittkerzen, 
Schuhnägel und dergl. und trank dazu ein Quart 
Petroleum. Nunmehr klagt der Patient über Schmerzen 
im Leib. Der bei der Befühlung wahrgenommene Rückſtand in 
den Darmſchlingen läßt darauf ſchließen, daß die genoſſenen 
Gegenſtände im Körper zurückgeblieben ſind. 

— [That eines Irrſinnigen.] Der Senator und 
Präſident des römischen Provinzialrathes, Marche ſe Ber ardi 
iſt am letzten Freitag, als er die Erdarbeiten bei dem Irrenhauſe 
auf dem Gianicolo inſpizirte, von einem für ungefährlich ge⸗ 
haltenen Irrſinnigen überfallen und’ ihm mit einer Hacke die 
Schädeldecke zertrümmert worden. Sonnabend früh 
iſt Berardi ſeinen Verletzungen erlegen. 


Der Geſellige. 


faſſen, wenn ich Ihnen einen Rath geben darf, verehrter 


No. 0l. 
lis. März 1895. 


Briefkaſten. 


S. H. M. Gerichtliche Zwangsverwaltungen können nur auf 
Grund dollſtreckbarer Schuldtitel von dem Gericht eingeleitet 
werden. Dagegen kann die ritterſchaftliche Landſchaft wegen 
etwaiger Devaltationen oder ſonſtiger Umſtände, die ihr Pfand⸗ 
briefsdarlehen gefährden, auf Antrag oder ohne Antrag des Bes 
fiber? des verpfändeten Rittergutes, ohne Einmiſchung des 
Gerichts, die Zwangsverwaltung ſelbſt anordnen. Statutenmäßig 
iſt der Beſitzer eines ſolchen Rittergutes ſogar verpflichtet, der 
Landſchaft Anzeige davon zu machen, wenn der Fall der Ge⸗ 
fährdung des Pfandbriefdarlehens eingetreten iſt, und ſie um Ein⸗ 
leitung der e e bitten. 

A. E. 1) Alle Streitigkeiten über Aufhebung oder Fort 
ſetzung des Arbeitsverhältniſſes gan vor die Gewerbegerichte. 
Werkmeiſter können mit ſechs Wochen Friſt zum Ablaufe des 
Kalenderguartals gekündigt werden. Eine Aufhebung des Arbeits⸗ 
verhältniſſes vor Ablauf der Kündigungsfriſt kann jederzeit aus 
wichtigen Gründen erfolgen. Letztere ſind vorhanden, wenn Un⸗ 
treue und Vertrauensbruch nachgewieſen werden. Ob Sie Aus⸗ 
ſicht haben, mit Erfolg zu klagen, läßt ſich 3. 3. nicht überſehen. 
2) Tie Strafverfolgung wegen Diebſtahls ohne erſchwerende Um⸗ 
ſtände verjährt früheſtens in drei Jahren. 1 

S. B. Im Landrecht wird das Chegelöbniß, welches nicht 
vor Gericht oder Notar abgeſchloſſen oder auf Grund deſſen das 
Aufgebot noch nicht erfolgt iſt, lediglich als Unterhandlung ange⸗ 
19 85 auf welche hin weder wegen Vollziehung der Ehe geklagt, noch 

ie Frage gerichtlich geprüft werden kann, ob ein geſetzlicher Grund 
zum Rücktritte vorliegt. Nachdem Ring und Verlobungsgeſchenk 
urückgegeben ſind, iſt Weiteres nicht durchführbar. Unkoſten und 
zerſäumniſſe, welche an Reiſen geſetzt find, find für freiwillige 
Unternehmungen entſtanden. 

P. M. G. Wenn Kinder vorhanden find, haben die Eltern 
der Frau kein Erbrecht mehr in den Nachlaß der letztern. Da⸗ 
gegen erbt der nicht in Gütergemeinſchaft lebende Mann zuſammen 
mit den Kindern und zwar, wenn weniger als drei ‚vorhanden, 
den vierten Theil, wenn mehr Kinder ſind, Kindestheil und den 
Nachlaß der Frau. Da ein Grundſtück zum Nachlaſſe nicht gehört 
und das Vermögen im Geſchäfte, ſteckt, iſt von Sicherſtellung des 
Nachlaſſes keine Rede. Im Falle der Zwangs verſteigerung des 


Pachtguts muß dem Pächter 6 Monate vor Ablauf des Wirth⸗ 


ſchaftsjahres gekündigt werden, worauf er am Ende des Wirth⸗ 
ſchaftsjahres zu räumen hat. 

A. R. Sollte, wie aus der Frage hervorzugehen ſcheint, Ihr 
Prozeßgegner ſchließlich auch zur Zahlung von Koſten unfähig 
fein, ſo kaun es geſchehen, daß Sie als bbſiegender Theil den 
Vorſchuß einbüßen und für Gebühren und Auslagen haften, ſoweit 
Sie das Verfahren in der Inſtanz beantragt haben, 

Südweſtafrika. Das Bureau der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft für Südweſtafrika befindet ſich in Berlin W, Wilhelmſtr. 64. 


Preis Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 
vom 11. März 1895. — Ohne Verbindlichkeit. — pro 50 Kilo. 
Weizen Fabr. er Nr. 3 11:00 

0. 


Roggen ⸗Fabr. \ 
Gries Nr. 1 13 40 Mehl o A N „ 4 10100 
do. „ 2 12 40 do 911 si] = 5 138 
Kalſerauszugmehl 1380 Mehl 1 8 20 55 . 6 1% 

Mehl 000 12 80 do. II 6 00 o. grobe 
do. 00 weiß Bd. 10 40] Commis⸗Mehl 8 00 Grütze Nr. 1 9100 
do. 00 gelb Bd 1000 Schrot 7100 do. „ 2 8 00 
do. 0 720 Kleie 4 00 u bi 3 18 
r 414: 2 Kochme 

B 3030] Gerſten⸗ Fabr.“ | Buttermest 440 
| Graupe Nr. 1 19 50] Buchweizengrütze! | 15 00 
do. „ 2 120% 5 m1 1460 


romberg, 11. März. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 126—132 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 112 
bis 120 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 108 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106—114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—106 Mk. 
— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. — 
Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Poſen, 11. Mär z. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 49,70 
do. loco ohne Faß (70er) 30,20. Matt. 

Poſen, 11. März 1895. (Marktbericht der! kaufmänniſchen, 
Vereinigung.) Weizen n Roggen 10,70—10,90, Gerſte 


11.3. 9./. 11/3. 9.3. 

40%/ Reichs⸗Anleihe95,3005½9 31/20/0 oſtpr. Pfudbr. 101,60 101,40 
%%f do. 04,70 104, %% vomm. .  |102,701102,70 
ö 98,40) 98,60 4% poſenſche „ 


30% do. 2 0 

4% Preuß. Konſ.⸗A. 105,10 105,40 3¼ 1 „ 1101,50 101,40 
3½% do. 194.2019470 3½ wſtp. Ritt. J. IB. [101,70 101,80 
30 / 98,80 98,90 3½ do. II. 101,70 101.80 


0 do. 
31½0/ St.⸗Schldſch. 101.50 101.50 3½ weſtpr. neul. II. 101,70 101,80 
3 Zoſtp. Prov.⸗Obl. 102,00 102,20 4% preuß. Rentenb. 195,80 193,89 
3½% poſ.Prv.⸗Anl. 102,10 102,20 31/20/0 do. 
3½% weſtpr. „ 102,00 108,00] Disk.⸗Komm.⸗Auth. 219,60220,00 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen ⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle: 

ch. Riudfleiſch 42 60 Kalbft ilch 30.69, 0 mein ſch 

Fleiſch. Nindflei —60, Kalbfleiſch 30—63, Hammelflei 
40—55, Eh weineleite 44—50 Mk. per 100 Pfund. E 

Schinken, geräuchert, 60-100, Speck 60-65 Pfg. per Pfund, 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe — Mk. p. Pfd., Euten 
1,50—3,00, Hühner, alte, 1,00—2,00, junge —, Tauben 
— Mk. per Stück. Puten 0,60 —0,80 Mk. per Pfd. E 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 
1,20— 1,45, junge —, Tauben — Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 48-70, Zander 67—90, Barſche 
50—54, Karpfen 79—90, Schleie 66— 70, Bleie 45—90, bunte Fiſche 
30—40, Aale 70-113, Wels 50 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 280300, Lachsforellen 170, 
Hechte 4050, Zander 42—75, Barſche 24-35, Schleie 46, 
Bleie 39, Plötze 1725, Aale 70100 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 1,20, Stör — Mk. per ½ Kilo, 
Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 4,10 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ja 90-96, 
IIa u geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 65—80 Pig. 
per Pfund. N l 

Käſe. Schweizer Käſe. (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 5 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., weiße 2,75.—3,25, Daher ſche 
2,75—3,25, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
2,00—2,50, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00 —3,50, Weißkohl 4,00, 
Rothkohl 4,00 —5,00 Mk. 

Berliner Produkt eumarkt vom 11. März. a 

Weizen loco 123—143 Mk. nach Qualität geford., gelber 
havelländiſcher 135 Mk. ab Bahn bez., Mai 14 1,0014150 Mk. 
bez., Juni 141,50 — 142,25 Mk. bez., Juli 142,50 — 143,25 Mk. bez., 
September 144,50—145,00 Mk. bez. 17 $ 

Roggen loco 115—120 Mk. nach Qualität gef., Mai 120,50 
bis 121,25 Mk. bez., Juni 121,50—122,00 ME. bez., Juli 122,2 is 
123,00 Mk. bez., September 124,50—125,00 Mk. bez. WE 

Gerſte loco per 1000 Kilo 94—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 106—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 113—122 Mk: 5 

Erbſen, Kochwgare 126—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
115—125 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 

Magdeburg, 11. März. Zuckerbericht. ee excl. 
von 92 % —, neue 9,85—10,00, Kornzucker excl. 880 Rendement 
9,20—9,35, neue 9,35—9,45. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,45 —7,10. Ruhiger. | 

Stettin, 11. März. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
neuer 124— 139, per April⸗Mai 140,00, per Mai⸗Juni 141,00. — 
Roggen Loco matt, 113,00—118,00, per April⸗Mai 120,00, 
per Mai⸗Juni 120,50. — Bomm. Hafer Loco 100-110. Spiritus⸗ 

bericht. Loco feit, ohne Faß 70er 32,00. . 5 


Es übertrifft in Geſchmack u. Geruch der Holländ. Rauchtabal v. 
B. Becker i. Seeſen a. O. a. Ehnl. Fabr. Ein 10 Pfd.⸗Beutel feo. EM. 


pn 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Irans vouſtegadeg 
— 95 die im Grundbuche von Walde 
and I, Blatt 44 und Band II, Blatt 
26 auf den Namen des Landwirth 
Richard Rudolf Hempel eingetragene im 
Dorfe Waldek belegenen Grundſtücke 
am 22. April 1895, 
a Vormittags 9 Uhr 
bor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
Das Grundſtück Blatt 44 iſt mit 
233,25 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 68,70,48 Hektar, das Grundſtück 
Blatt 76 mit 134,26 Mk. Reinertrag 
und einer Fläche von 49,39,00 Hektar 
Pie Grundſtener, und das Grundſtück 
latt 44 mit 405 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
A des Grundbuchblatts, etwaige 
bſchätzungen und andere die Grund» 
gie betreffende Nachweiſungen, ſowie 
eſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei II eingeſehen 
werden. 


Löbau, den 15. Februar 18%. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 6. November 1894 wird 
in der Pauline Bach'ſchen Zwangs⸗ 
verſteigerungs⸗Sache von Gollub Haus 
Bl. 35 bekannt gemacht, daß ein neuer 
Termin zur Zwangsverſteigerung des 
Grundſtücks auf den [2279] 

27. Mai 1895 
Vorm. 10 Uhr 
nberaumt iſt und das Urtheil über 
fi Ertheilung des Zuſchlags an dem⸗ 
elben Tage um 12½ Uhr verkündet 
werden wird. I. K. 2/94 10. 


feſt und ſehr günſtig. 


ä 


N ich einen Termin auf 


N Dienstag, den 


% 
24 


, 
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abgegeben werden können. 


— 


Drucker in Flatow. 


2 


Sichere Brodſtelle. 


Das Grunpſtück Neue Pfarrſtr. 7/8 mit Anſchl. Brahegaſſe, Mühlenſtr.⸗ 
Ecke, in welchem ſeit 30 Jahren ein flott geh. Wein⸗ und Bier⸗Reſtaur. mit 
beitem Erf. betr. wird, ſteht bei ſehr mäßiger Anzablg. zum Verkauf. 
eſtkaufgelder können bei pünktlicher Zinszahlg. längere 

Zeit ſtehen bleiben. Selbſtkäufer wollen ſich bei mir melden. [76] 


Wwe. Julie Salomon, Bromberg. 
TTT 


FPutlinngs⸗ Me. 


N Ich beabſichtige mein Gut von ca. 950 Morgen, worunter 
ungefähr 150 Morgen zweiſchnittige Wieſen ſind, im Ganzen oder \ 
oder auch in einzelnen Parzellen freihändig zu verkaufen. 1 W habe 4 


Vormittags 10 Uhr, N 


bei dem Gaſtwirth Gutmann zu Stewnitz anberaumt, wozu ich 
Käufer mit dem Bemerken einlade, daß die Hälfte des Kaufgeldes auf 
mehrere Jahre zu 5 Prozent ſtehen bleiben kann. Die Parzellen 
eignen ſich vorzüglich zur Anſiedelung, da zu jeder Parzelle Wieſen 


Kaufverträge können ſchon von heute ab in meiner Wohnung 
abgeſchloſſen werden. Etwaige Auskünfte ertheilt der Viehhändler 


G. Dobberstein, Gutsbesitzer, Stewnitz 
bei Flatow Weſtpr. 
Va LG) 


n Grosse Geldlotterie 


Grösster Gewinn im glücklichsten Falle Mark 500000 
ferner 1 Prämie & Mark 300000, 1 Gewinn à Mark 200000 
100000, 50000, 25600. 15000 u. s. w. [2197] 
Preis der Original-Loose incl. Deutscher Reichsstempelsteuer 


Zimmermädchen ſucht 
23021 


in junger Mann, 
mit Vorkenutniſſen in der 
Landwirthſchaft, ſucht zu 
ſeiner weiteren Ausbildung 
eine Stelle gegen freie Sta⸗ 
tion. 
wünſcht. Gefl. Offert. unt. 
A. M. 101 an Rudolf Moſſe, 
Königsberg i. Pr. 6 


Ein junger, tüchtiger [2261] 


Müllergeſelle 


welcher in Geſchäfts⸗ u. Kundenmüllerei 
vertraut, 21 Jahre alt, ſucht zum bal⸗ 
digen Eintritt dauernde Stellung. Werthe 
Briefe bitte an Otto Herrlich, Vor⸗ 
werk Cziskowo bei Linde zu richten. 


Ein fü, prall. müller 
30 3. alt, verh., m. Stein⸗ u. Walzen⸗ 
müllerei aufs beſte vertraut, auch in 
der Schneidemüllereiund Dampfmaſchine 
erfahren, kleinere Reparaturen ſelbſt 
ausführt und fleißig mit arbeitet, ſucht 
zum J. od. 15. April dauernde Stellung 
als Werkführer in mittl. oder kleinerer 
Mühle. Gefl. Offerten unter Nr. 2340 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 

Ein durchaus tüchtiger, nüchterner 

verheiratheter Gärtner 
33 Jahre alt, 6 Jahre aufjeb. Stellg., ſucht 
geſtützt auf gute Zeugniſſe zum 1. April 
anderweit. Stellung. Gefl. Off. w. briefl. 


ppoth. 


> 12 N 
26. Mürz er, N 


— 


— 


— — 


DT Dun 


Ein Ganzes Ein Halbes Ein Viertel Sin Achtel unt. Nr. 2244 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 

6 25. ö _Ein Ganzes Ein Ha tel_ ell er 
6 ne 2 17.60 8.80 4.40 Mebrere Shmieve u. Steumacher 
8 gericht. Porto und Gewinnliste 30 Pfg. extra. — Ziehung 8.—10, April. Ji auf Güter z. Aprilempf. W. Gniat⸗ 


Die Arbeiten und Lieferungen zum 
Neubau ein. Schulgebäudes in Gr. Leszno 
im ungefähren Betrage von 17000 Mk., 


Coupons und Briefmarken werden in Zahlung genommen. 
Erich Brandes. Braunschweig. 
GLEHESDOSPYENIE:OEO2999U 80 9980 6850229029988 8888 


czynski, Thorn, Strobandſtraße 2. 
Zieglergeſ. nücht. u. fl. w. Beſch. a. Streich. 


ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung an einen geeigneten Unter⸗ 
nehmer verdungen werden. 

Eutſprechende Verdingungs ⸗An⸗ 
ſchläge, in denen die geforderten Einzel⸗ 
preiſe von den Unternehmern einzuſetzen 
und zuſammen zu rechnen ſind, ſind bis 

um 23. d. Mts. Mittags 12 Uhr ver⸗ 
iegelt und portofrei an den Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. 

Die Agne Bedingungen und 
Verdingungs⸗Anſchläge ſind im Bureau 
der Kreisbauinſpektion einzuſehen; auch 3 
können die Letzteren gegen Einjendung | Analyſen und Preiſe franco der ge⸗ 
bon 3,20 Mk. Abſchreibegebühren von wünſchten Stationen auf Anfrage. 
hier bezogen werden. 1199 FChineſiſche Nachtigallen TaH 

Strasburg Wpr., den 9. März 1895. das ganze Jahr ſchlagend, St. 7 Mk., 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. Zuchtpaar 9 Mk, feuerrothe Kardinäle 
8 Bucher. in voll. Geſang St. 10 Mk., Gr. Kardi⸗ 
näle mit rother Haube, ff. Sänger St. 
6 Mk., Harzer Kanarienvögel edle flotte 
Sänger St. 6, 8, 10, 12, 15 Mk., Zucht⸗ 
weibchen 1.50 Mk., Arie. Prachtfinken, 
bunte, niedliche Sänger P. 3 u. 4 Mk. 
5 Paar ſortirt 15 Mk., Kl. grüne Papa⸗ 
geien, ſprechen lernend, St. 5, 10 Mk., 
Sprechende Papageien fingerzahm St. 28, 
36, 40, 50, 60 Mk. Verſand u. Garant. 
leb. Ant, geg. Nachnahme. L. Förster, 

Vogel⸗Verſandt⸗Geſchäft, Chemnitz. 
Verdingungsunterlagen ſind von 


er 7 2 
dort gegen gebührenfreie Einſendung ® Schnitze J. 


bon 3,00 M. erhältlich Zuſchlagaßziß a. geſunde, eingeſäuerte Rüben⸗ 


30 Tage. 1167 . de, h 
x iſon⸗ i ſchnitzel offerirt bis auf Weiteres 
Der Garniſon⸗Bauinſpektor zu 18 Pf. Pro Gentner ab Fabrik 


Leeg. 2 i 11 19 
Der Kgl. Regjerungs-Baumeiter Zuckerfabrik Riejenburg. _ 


3% [7 franzöſiſcher Läufer 


Die Beleidigung, die ich dem Wirthſch 
3½ Fuß Durchmeſſer, ganz neu, iſt billig 


Mundt zugef. habe, nehme ich hierm. 1 
zu verkaufen b. Mühlenbeſitzer Richter 


rt zurück Herm. Krutſch⸗ 
owske, Mockrau. 11764 in Löbau Wpr. 2276 
1 U} 


Stärke. 


Stärkeabfälle ſucht die Spiritus⸗ 
Aus erster Hand 


fabrik Seeleinsbühl bei Nürnverg 
gr kaufen und erbittet Offerten mit 
reisangabe franko Nürnberg. [2285 versende jedes Maas feinste 
Tuch-, Buckskin-, Cheviot-, 
Kammgarn- u. Paletotstoffe zu 


Arthur Schützke, Breunereipächter. 
Einige hundert Centner [1765 t 
Orig.-Fabrikpreisen. Niemand 
versäume m. Mustercollektion 


weiße Wicken 
zu verlangen, welche auch an 


Ver 8,25 BE, einige 8 an Private frei übersende, um sich 


gr Ni une W̃᷑ icke I von dem vortheilhaften Bezug 


» Gtr. 5,00 Mk. ſowie 4 Er. ne N 
Schwediſch Klee berg, 


Tuchfabrik., Spremberg, (Lausitz) 
a Ctr. 54 Mk. verkäuflich in g dz itz bei Biſchofswerder 
Groß Ellernitz p. Graudenz. . 1781 


verkauft zur Saat 1 
20 bis 30 Feſtmeter 


Rothbuchen Kartoffeln 


ben i 1807] [800 Etr. blaue Rieſen mit Mk. 2.00 
gl aba 9 of bei Rieſen burg pro Ctr., 200 Etr. Athene Mk. 1.80 


Eogt⸗Kartofeln pro Ctr., 200 Etr. Reichskanzler Mk. 


1.80 pro Ctr., 200 Ctr. frühe Roſen 
Mk. 1.60 pro Ctr. franco Bahnſtation 

Frühe Rose, Chili, Alkohol, Weltwunder, 

= Rose, Daber, Prof. Julius Kühn, 


Billiges Futtermittel! 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabrik 
Sentſchen (Hardt & Tiedemann) in 
Bentſchen, Bezirk Poſen, ihre ge⸗ 
trocknete Pülpe. [2592 


Neubau der Garniſonkirche in 


orn, 

Die Zimmer⸗ und Stakerarbeiten 
gr obigem Neubau ſind zu verdingen. 

ngebote werden am Sonnabend, 
den 23. März 1895, Vormittags 
11 Uhr, im Dienſtzimmer des mit⸗ 
unterzeichnet. Regierungs⸗Baumeiſters, 
Gerechteſtraße 96 II zu Thorn eröffnet 
und ſind als ſolche kenntlich poſtfrei 
und verſiegelt rechtzeitig . 


Dom. Limbſee bei Freyſtadt Wpr. 
verkauft gute 147727 


Saatwicke. 
= 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pr. ES 


Arbeitsmarkt. 


Biſchofswerder. 
tsrichter, Seed, Champion, Calico, 
axonia, Juwel, Dr. von Eckenbrecher, 
r. von Lucius, Juno, Richter’s Impe- 
rator, Welkersdorfer, Reichskanzler, 
Aspasia, Frigga, Fürst von Lippe, 
blaue Riesen, Athene 


verfau F. Rahm, Sullnowo 
18718 bei Schwetz (Weichſel). 


4 Millionen 


einjährige Kiefern, auf armem Boden 
erzogen, ſind abzugeben, ſo lange der 
Vorrath reicht. Preis franko Bahn L 
Wahl: 1,10 Mk., II. Wahl: 0,50 Mk., 
unſortirt: 1,00 Mk. bei mehr als 50 Mille 
oder vom Kampe abgeholt 20% Er⸗ 
mäßigung. Sofortige Beſtellungen und 
Anfragen an die Feld⸗ und Forſt⸗ 
Deputation des Magiſtrats zu Frauk⸗ 
furt a. Oder. 11121 


werthe 
Frankfurt a, Oder, mit Sun - 


den 2. März 1895. 
Die Feld⸗ und Forſtdeputation 
des Magiſtrats. 


Rosen. Sandboden, 2—3 jähr. Kron., Säml. od Waldſtämme, 300 Elite⸗ 

8 jorten, /½2—1½ Met. Stamm, je nach Höhen 35—90, niedr. a 25—40, 
—— phHochſt. Stach.⸗ u. Joh.⸗Beeren 60 tragb. Spalier-Wein à 75 Pf., 
Katalog gratis, offerirt p. Nachn. Menger, Spec.⸗Roſenz. in Zossen per Berlin. 


Off.u. E. R. 990 poſtl. Marienburg Wp erb. 


Ein und. tüchtig. Gärtner 


evang., 25 J. alt, ſucht für ſof. Stellung 
auch als Hofverwalter. Beſte Zeugniſſe 
ſteh. zur Seite. Meld. erb. E. No ert, 
Marienwerder, Flottwellsplatz. 


äh, tue eine verh. Hofmaurer 
Johann Schmidt, Penſau. 


Oberſchweizer. 


Materialiſt 
20 Jahre alt, ev. mit der Kolonial-, Ma- 
terialwaaren-, Deſtillations⸗Branche u. 
einfacher Buchf. vertraut, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugn., per 15. reſp. 1. April 
dauernde Stellg. Gefl. Off. unt. P. H. 100 
poſtlagernd Pr. Holland erbt. [2339 

Ein junger Mann Zwei Oberſchweizer, verh., ſuchen ſo⸗ 
der6Jahr.ein Hotel verbund. m Material⸗ bs 40 Kühe 45 Eu a 
Deſtillationsgeſchäft ſelbſtſtändig geführt g F 
hat, ſucht geſtützt auf Primg Zeugniſſe vom 
1. April eventl. jpät. ähnl. Stellung. Gefl. 
Off. w. u. Nr. 2258 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Materialiſt 
18 Jahre alt, kath., noch in Stellung, 
ſucht per 1. April als Verkäufer 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


„Stellung. Gef. Offerten unt. Nr. 560] Suche Stellung als 


P. D. poſtl. Berent Wpr. erbeten. 


Pract. u. theoret. gebild. Landw. 34 
Jahre alt, kautionsfähig, ſucht ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung als Ober⸗Inſpektor 
oder Adminiſtrator eventl. Pacht⸗ 
Adminiſtration. Gegenwärtig das 6. 
Jahr in noch ungekündigter Stellung 
prakt. Rübenwirthſch Wpr. Beſte Zeug⸗ 
niſſe u. Referenzen. Meldungen werden 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 2248 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Diener 


eldungen werden brieflich unter Nr. 
2190 an die Exp. des Geſelligen erbet. 


Die Hauslehrerſtelle u. Nr. 9732 
wird vorlänfig unbeſetzt bleiben. 


Die Stelle eines Schmiedes in 
Zegartowitz bei Wrotzlawken iſt 
beſetzt. 12319 


Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft durchaus erfahrener, an ftrenge 
Tätigkeit gewöhnter verheirath. [2246] 

Juſpektor 
mit beſten Zeugniſſen, ſucht zum 1. April 


oder ſpäter Stellung. Gefl. Offerten unt. 
A. M. poſtlagernd Bergfriede Oſtpr. 


Junger Laudwirth 
4 Jahre beim Fach, ſucht geft, a. gute 
Zeugn. u. Empf. vom 1. April bis 1. 
Oktober Stell. als 2. Beamter. Meld. 
an Haak, Schloß M. Friedland. [1147 


Ein praktiſch u theoretiſch gebildeter 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
25 Jahre alt, ev., 8¼ Jahre b. Fach, m. 
gut. Zeugn., ſucht zum 1. April Stellg. 
Gefl. Offerten brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2066 durch die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche zum ſofortigen Antritt evtl. 
auch ſpäter für meinen Sohn, 21 Jahre 
alt, eine Stellung als 11993 


Inſpektor 


direkt unter dem Prinzipal. Derſelbe 
hat ſeine zweijährige Lehrzeit beendet. 
Bevorzugt intenſive Wixthſchaft mit 
Rübenbau. Familienanſchluß erwünſcht. 
Offerten nebſt Gehaltsangabe erbittet 
Mareintkowo bei Inowrazlaw. 
Klawiter, Rittergutsbeſitzer und Ritt⸗ 
meiſter a. D. 


Suche z. 1. Apr. e. Juſpektorſtelle 
unt. d. Prinzipal. Bin 4 FJ. iu d. Land⸗ 
wirthſchaft thät., 24 3. alt u. militärfr. 
Gehaltsanſpr. ger., doch Familienanſchl. 
erw. Gefl. Offert. u. 8774 poſtl. Alt 
Münſterberg Wpr. 11826 


Junger, gebildeter Landwirth, aus 
uter Familie, der a Lehrzeit beendet, 
ucht zum 1. April Stellung als [2287 


Inſpektor 


unter directer Leitung des Prinzipals. 
Nähere Auskunft iſt Herr Lieutenant 
Romeyke, Adl. alinken per 
alken, gerne bereit zu ertheilen und 
beliebe man Offerten an genannte 
Adr. einzuſenden. 
Suche zum 1. April eventl. früher 
Stellung als 
Juſpektor. 
Bin 30 J. a., ev., 13 Jahre beim Fach, 
prakt. u. thebxet. geb., gem, noch in 
rg Gute Zeugn. u. 5 zur 


Bekanntmachung. 


Das Amt des 120471 
Kreis-Sparkaſſen⸗ 
Coutroleurs u. Aſſiſtenten 


bei der Kreis⸗ Kommunal- und Kreis⸗ 
Sparkaſſe hierſelbſt iſt vom 1. April er. 
ab zu beſetzen. 
it demſelben iſt ein Anfangsgehalt 
von 1216 Mk. verbunden, welches in 
beſtimmten Zeiträumen bis auf 1716 Mk. 
ſteigt. Auch iſt eine Kaution von 2000 Mk. 
zu beſtellen. Die Anſtellung erfolgt auf 
Kündigung ohne Penſionsberechtigung. 
Geeignete Bewerber werden aufge⸗ 
fordert, ihre Meldungen nebſt Be⸗ 
Yübigungsgeugnifien baldigſt an das 
Kuratorium der Kreis⸗Sparkaſſe hier⸗ 
ſelbſt einzureichen. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Biſchofsburg, 
den 9. März 1895. 
Der Königliche Landrath. 


von Perbandt. 


Ohne Riſiko. 
Geſuchtvon e. I. Hamburger Hauſe noch 
einige reſp. Herren z. Verkauf v. Cigarren 
an Private, Wirthe ꝛc. Vergtg. Mk. 1500 
od. hohe Proviſion. Off. u. L. V. 1183 an 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg. 


Agenten 


für den proviſtönsweiſen Perkauf land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchiven, direkt an 
Beſitzer, können ſich melden unter An⸗ 
gabe der bisherigen oder ſonſti En 
keit brieflich mit Aufſchrift Nr. 1115 in 
der Exped. des Geſelligen in Graudenz. 


Für mein Colonialwaarengeſchäft 
ſuche ich zum 1. April einen flotten 


Expedienten 


ſowie zwei Lehrlinge 
behind e, f 
e Burkat, Thorn. 
Für mein Tuch⸗ Manufaktur und 
Auen ach igen, feoſt ſuche p. 1. April cr. 


einen tüchtigen, elbſtſtändigen 1230 
Verkäufer 


der polniſchen Spende mächtig. 


Gefl. O J 
10 Zeimann, Culm. 


e. erb. Inſp. Dau, 
mark b. Weißen höhe a. d. Oſtbahn, 


Oberkellner feuerten, 


Familienanſchluß er⸗? 


5 gleich auf einem Gut oder Hotel. 2 


„Köche, Kochmamſells, Köchinnen, 


ettan, Danzig, Schmiedegaſſe 2 


E ir mein Colonialwaaren⸗ un 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1.11870 


einen tüchtigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 


Meldungen bitte Photographie, Zeug⸗ 


niſſe, ſowie Gehaltsanſprüche beizu⸗ 
fügen. Otto Knuth, Nakel Netze. 
5 %% %% %%ο/h, eee 


Suche für mein Tuch⸗, Manu⸗ 5 
2 ſaktur⸗ und Herren- Garderoben» 2 
Geſchäft einen 121931 


3 tüchtigen Verkäufer 


der mit der Correſpondenz vertraut 
fein muß, per 15. März eventl. 
3 1. April. Polniſche Sprache er⸗ 
2 wünſcht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an Wwe. E. Hoffmann, 2 
Pr. Holland. 
Seesen 


Für mein Tuch, Manufaktur und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per 1. April 
einen tüchtigen, = [2204] 

älteren Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig. Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißkopien den Of⸗ 
ferten beizufügen. 5 
S. Roſenbaums Wwe., Neuenburg. 


Verkäufer⸗Geſuch. 

Für mein Maunfakturwagaren⸗ 
Geſchäft ſuche zu Aufang bis Mitte 
April einen ſehr tüchtigen, gewandten 
Bertänfer von anſehnlicher Größe, 
katholiſch, der polniſchen und deutſchen 
Sprache gleich mächtig. Nur Bewerber 
mit beſten Empfehlungen wollen Bhoto- 
graphie und Zeugniſſe einſenden [2270 

Hermann Prinz, Neuenburg Wp. 


Ein ſolider junger Mann 


flotter und zuverläſſiger Verkäufer, von 
angenehmem Aeußern, mit d. Delikateß⸗ 


2 
2 
2 
* 
2 


Branche vertraut und im Schaufenſter⸗ 


decoriren geübt, findet per 1. April er. 
Stellung. R. Siegmuntowski, Elbing. 


In unſerem Manuf.⸗, Tuch⸗ und 
Modew.-Gejchäft ge | zu Ide 
feſten Preiſen) findet per 1. April d. 
ein gewandter 12053 

inuger Mann 
tüchtiger Verkäufer, moſe Conf. und 
beid. Landesſpr. mächt., bei gutem Sa⸗ 
lair Stell. Off. erb. unt. Beifügung d. 
Zeugn.⸗Cop. u. mit Ang. d. Gehaltsanſpr. 
Zadek Lewin Söhne, Mogilno. 


Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 15. März 
reſp. 1. April einen tüchtigen, israe⸗ 
litiſchen, geläufig polniſch ſprechenden 

jungen Mann. 
Nur wirklich tüchtige Verkäufer finden 
Berückſichtigung. Sn Mel und 
Gebaltsguſprüche erwünſcht. 12094 
J. Lichtenſtein, Löbau Wpr. 


rr 


Für mein Modes und Manu⸗ 

2 fakturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 2 
per jofort oder 1. April einen ſehr 

gewandten, tüchtigen [2268] 


2 Commis 


3 der polniſchen Sprache mächtig und 
der geſchmackvoll zu dekoriren ver⸗ 
3 ſteht. Gefl. Offerten mit Photo⸗ 
graphie, Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 
% Leopold Malachowski, 
Inowrazlaw. 
330000 90900000200009969% 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. April einen 


jüngeren Commis und 


einen Lehrling. 
Polniſche Sprache erforderlich. 12307 
D. Auerbach, Bromberg. 


Ein Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
per 1. April cr. Stellung. 
H. Boss, Skurz. 
Für mein Colonial⸗ u. Schankgeſchäft 
ſuche ich per 1. April cr. einen [2199 


jüngeren Commis. 
Nur in der Branche flotte Verkäufer 
wollen ſich unter Angabe ihrer Gehalts⸗ 
anſprüche melden 
Carl Steinhardt, Zerkow. 


Ein Commis 


findet in meinem Materialwaaren⸗ 
Geſchäft v. 1. April cr. dauernde Stell. 
22371 ©. Blum, Marien werder. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren-Gejchäft wird von ſofort 
ein der polniſchen Sprache durchaus 
mächtiger 8 (2278 
tüchtiger Commis und 


ein Volontair 
1 7 iß⸗Abſchriften, to⸗ 
gente and Weh Auſprüche ſind den 
3 beizufügen. 
B. M. Bernſtein's Sohn, 
Neumark Wpr. 


Ein älterer Gehilfe 
der polnischen Sprache mächtig, findet 
um 1. April in meinem Material⸗ und 
olonialwaaren⸗Geſchäft Stellung. O 
ferten werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 2183 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche zum 1. April einen [2309] 
tüchtigen Gehilfen 
r mein Colonialwgaren⸗Geſchäft in 
yck. ide dei ue und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
Max Caspari, Barranowen, 
Kreis Sensburg. 


eee 


88 


4] Empfehle koſtenfrei, ſofortig. Antritt 


owie 111 : d. Delikat.⸗ 
1 Apen küicht. Gehilf. Koma 
Deſtillat.⸗Branche. Paul Schwemin, 
Danzig, Hundegaſſe 100, III. 11857] 


ir 


x mn. Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
e 10 — 1. April er. 1 ꝗ— 
tigen, oliden 11780 
jüngeren Gehilfen 
1 der polniſchen Sprache mächtig 
ft. Abſchrift der Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
pe e ſind beizufügen. 
Bartikowski, Orlowen Opr. 


f er ür meine Dampfale elei mit 


Maſchinenbetrieb zum 1. April er. 
einen Zieglermeiſter. 
Derſelbe muß für reinfarbige Steine 
im Hoffmanniſchen Ofen Garautie leiſten 
können und mit allen Fabrikaten gut 
vertraut ſein. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen ſind bis zum 15. d. Mts. bei 
mul einzureichen, 11965 
TLanenburg i. P., den 8 März 1895. 
H. Krohn. 


Tichtige Schriftſetzer 


nden ſoſort Stellung. 2 
ruenauer'ſche Buchdruck. G. Böhlke, 
\ Bromberg. 2288 


FFF 
Flotter Setzer 

5 allen vorkommenden Arbeiten ver⸗ 

traut und an der Maſchine bewandert, 

erhält vom 25. d. Mts. ab dauernde 

Stellung b. Nelſon, Neuenburg Wp. 


Techniker, 


gel. Zimmerer, nicht zu jung, 
mit prakt. Erfahrungen, ge⸗ 
wiſſenhaft und energiſch, 
in der Ausführung von landw. 
Bauten bew., findet vom 1. April 
bei mir Stellung. Meld. mit 
Gehaltsauſprüchen an 


H. Woköck 


Zimmexmeiſler 
Neuenburg Wpr. 


Nachweislich tüchtiger 11979 
Brennereiführer 
Ur A nech in von ſofort bei hohem 
ehalt geſucht inLupken bei Johannis⸗ 
burg Opr. Nur perſönliche Vorſtellung 
berlickſichtigt. 


„Tüchtigen Unterbrenner 
ng Melt u 8 abe N * ein sbühl 
2841 bei Nürnberg. 


Ein mit gutem Handwerkszeug ver⸗ 
ſebener tüchtiger 


Uhrmachergehilfe 


Dec in einem größeren Übren- und 
. per ſofort dauernde 
Stellung. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchriften unter Nr. 2355 
die Expedition des Geſelligen erbet. 

j Durchaus tüchtiger [1991] 


Jimmerpolier 


ird für mein Baugeſchäft ſofort geſucht. 
m L. Klabunde, 9 
in Schöneck Weſtpr. 


Lackirermeifler 
fatio und zuverläſſig, bei hohem Lohn 
ofort geſucht. 117681 
Pommerſche Wagen⸗Fabrik. 


Gebr. Schmidt, Stolp i. Pommern. 


1 Tapezier 
ö abet in beſſ. Polſterarbeiken bewandert, 


ndet dauernd. Stell. Kutter's Möbel⸗ 
„Decorationsgeſch., Sorau N./L. 


Einen tüchtigen ‚12257 
Barbier⸗ und Friſeur⸗Gehilſen 

ſucht zum 24. d. Mts. 
G. Brennecke, Jaſtrow Wpr. 


r e 
Ein junger Barbiergehilfe 

findet ſofort Stellung bei [2281 

b A. Schröder, Schlochau. 


Zum 1. April d. Is. ſuche einen 
unverh., dentſchen [2185 


Jäger und Amtsfchreiber. 


eh 150 Mk., freie Station u. ſehr 
55 eg eee (Revier 10 Tauſ. 
1 eld. 
Wilhelmsdank, Kr. ; 
den 10. Marz 1 ä Wp., 

A. Weißermel. 


Ein Gärtner 


Invalide, erhält von ſofort eine Stelle 
als Portier. Meld. m. Gehaltsanſpr. 
1,380 niſſen werd. briefl. m. d. Aufſchr. 

2109 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junger Gärtnergehilfe 
findet zum 1. April bei mir Stellung. 
A. Rüdiger, Handelsgärtner, 

Soldau Opr. [2151 


Ein unverh, thätiger u. ordentlicher 
Gärtner 
um 1. April geſucht. Zeugnißabſchrift. 
— en one Bei 155 
Dom. Alt⸗Beelitz b. Bromberg. [2208 
Geſucht wird ein unverheiratheter 
Gutsgärtner 
welcher ſchon auf dem Lande in Stellg 
war. Reka ſind 1 an 
€ 


Dom. au, Kreis Putzig. 2239] 
Suche einen unverheiratheten 


Gärtner 


vom 1. April bis 15. Oktober. erten 

an. Dom. Lawrenzhof, Kreis Znin. 

Ein tüchtiger 120511 
Gärtnergehilſe 


kann ſofort oder 15. März eintreten. 
Geha 19.27 ft. 5. N. 5. feel. 
5 H. G 5 ˖ Gärtnereibeſitzer, 


enſtein. 


kann von ſofort eintreten. 


Ein ſolider Buchbinder, 3 
e cn 


Ein verheirath. Färbergehilfe 
mit guten Zeugniſſen geſucht. 17531 
„A. Krupp, Pr. Holland. 


Fihlige Schneidergefellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Weſſolowsky, Ortelsburg. 


Ein tüchtiger Schmied 
findet ſogleich Stellung in [2220 
Mendritz bei Groß Leiſtenau. 
Ein Ziegler 
für Feldofen ebendaſelbſt geſucht. 

Gut Gr. Teſchen dorf bei Tiefen⸗ 
fee Weftpr, ſucht bei hohem Lohn und 
Deputat einen 5 12308 

verheir. Schmied 
mit Zuſchläger, der gleichzeitig die 
Führung des Dampfdreſch⸗ Apparates 
übernehmen muß, zum 1. April d. Is. 
Zeugniſſe ſind einzureichen. 

Ein tüchtiger Schmied 
wird zum 1. April geſucht in 

Wardengowo bei Oſtrowitt. 
Daſelbſt ſind ca. 1000 Centner 


Eßkartoffeln 


kann ſofort eintreten. ae 
Dampfichneidemühle Tuch el. 
L. Schubert, Werkführer. 
Für Horizontal⸗ und Walzengatter 
ſofort ein unverheiratheter, mit guten 
Zeugniſſen verſehener 


Schneidemüller 
geſucht 12201 


Tüchtige Holzdrechsler 
finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
digung in der Dampfdrechslerei (Del- 
ſchlägels Sägewerk). Reiſegeld nach 
Uebereinkommen vergütet. [1054] 

Bruno Pax, Pr. Holland. 


Ein Geſelle 
kann ſofort eintreten bei Tilgner, 
Schornſteinfegermſt, Marienwerder. 
Zwei Zieglergeſellen 
die auch Pfannen machen können, ein 
Aufkarrer, ein Lehrling anf Stand⸗ 
lohn können ſich melden bei Ziegler⸗ 
meiſter F. Kamkowski, Boyden bei 
Saalfeld Opr. [2337 


Zwei tücht. Zieglergeſellen 
auf Lohn braucht 119631 
Jantz, Marienwerder. 


TBieglergiele und 1 Lehrli N 


können in Arbeit treten bei [2082 
Koepke, Zieglermeiſter, 
Seehauſen bei Rehden Wpr. 


Ziegelſtreicher 
in Akkord und 2 jugendliche Ringofen⸗ 
breuner (nicht unter 16 Jahren) auf 
hohen Standlohn ſucht für Ziegelei 
Jagodnen bei Schimonken Oſtpr. 
1094] Mieran. 


Dominium Krangen bei Preuß. 
Stargard ſucht zum 15/4, 95 einen zu⸗ 
verläſſigen, evangl. militärfreien 

zweiten Wirthſchafter 
für Speicher⸗, Hofverwaltung u. Leute⸗ 
N mit guten Zeugniſſen 
und beſcheidenen Anſprüchen. [1561] 

Zuverläſſiger alterer [2216 


zweiter Beamter 
findet bei 350 Mk. Gehalt vom 15. April 
ab Stellung. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchrift unter A. 26 Groß Schmück⸗ 
walde Oſtpr. erbeten. 
Ein evang., unverh. energ., durchaus 
nüchterner 12198 


Inſpektor 


der ſeine Brauchbarkeit durch gute 
Empfehlungen nachweiſen kann, direct 
unter dem Prinzipal, wird ſofort oder 
per 1. April geſucht. Keuntniß des 
Rübenbaues und perſönliche Vorſtellung 
erforderlich. Gehalt 700 Mk. 
Dom. Heimbrunn per Kornatowo. 
Ein einfacher, junger, energiſcher, ev. 
Wirthſchafter 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
zum 1. April bei einem Anfangsgehalt 
von 150-60 Mark in Mlinsk bei 
Kornatowo geſucht. Meldungen zu 
richten an das Dominium dortſelbſt. 
Ein gut empfohlener 12217 


zweiter Beamter 
(Hofverwalter), der auch mit der Hehe 
Se wird zum 1. April geſucht. 


eugniſſe u. Gehaltsanſprüche erbittet 
om. Heinrichau bei Freyſtadt Wpr. 
Von ſofort reſp. 1. April er. ſuche 
unter meiner Leitung 117851 
einen unverheirath. Beamten. 
Gehalt jährlich 400 Mark excl. Wäſche. 
Zeugnißabſchriften erbeten. Woerſonſſche 
Vorſtellung ohne Vergütung erwünſcht. 
Smentowken bei Czerwinsk Weſtpr. 
Zum 1. reſp. 15. April findet ein 
11968 


zuverläſſiger, energiſcher 


Inſpektor 


[Stellung. Polniſche ; 
9 9 — ſche Sprache erwünscht. 


Gehalt 36 
Dom. Napolle bei Gelens, 
St. Nawra. 


Ein Wirthſchaftseleve 


kann am 1. April eintreten. Penſion 

nach Uebereinkunft. 211 

A. Trampe, Lewinna b. Luſin Wpr. 
Zum 1. April wird auf einem größeren 

Gute 8 mit intenjivem Be⸗ 

triebe (Drillkultur, Dampfmolkerei) eine 


Volontairſtelle 


an Fe , e 
efl. m. Nr. urch d. 
Exped. d. Geſellſgen erbeten. 


Dampfſägewerk Kal muſen b.Garuſeee. 2 


Ein Eleve 


aus guter Familie, geſucht zum 
1. April bei Familienauſchluß. 
Peuſion nach Uebereinkuuft. 

Lichtenthal b. Czerwinsk Wp. 


Zum 1. Mai 1865 ſuche einen verheir. 


Oberſchweizer 
zu 50 Stück großen u. 20 Stück Jung⸗ 
vieh. Nur mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehene Bewerber wollen ſich unt. Nr. 
2253 an die Exped. des] Geſell. melden. 


Ein led. Oberſchweizer 


tücht. in jedem Fach nebſt gut. Zeugn., 
find. bis 1. April eine gute Stelle. Näh. 
durch F. J. Pfiffner, Oberſchweizer a. 
Rittergut Plonchaw b. Gottersfeld Wp. 

Suche ſofort oder 1. April 12338 


gute Melker. 

Weißenhorn, Oberſchweizer, 
Brunau b. Culmſee Wpr. 

5—6 Paar Schnitter 

mit einem deutſch ſprechenden Vor⸗ 
arbeiter zur Getreideernte evtl. auch 
ur Kartoffelernte geſucht vom Dom. 
Alt Beelitz b. Bromberg. [2209 


Kutſcher. 


Ein verheiratheter Kutſcher und ein 
[2012] 


unverheiratheter 5 
Vorreiter 
finden zum 1. April d. Js. Stellung 


auf Dom. Rittershauſen b. Leſſen 
Weſtpreußen. Perſönliche Vorſtellung. 


Ein Laufburſche 
wird per 15. März geſucht von 
194] S. Kiewe jr. 


Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft verbunden mit Selters⸗ 
waſſerfabrik ſuche 2 11650] 

einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen aus 
achtbarer Familie. 

Leiſer Boas, Schwerin a. W. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April 122101 

einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
Carl Anders, Dirſchau Weſtpr. 


Ein Lehrling 
erhält zu Oſtern in unſerem Manufak⸗ 
tur⸗, Herren⸗Garderobe⸗-Fabrikations⸗ 
Geſchäft a [2255 
Cohn & Co. Neuteich Wpr. 
Suche zum 1. April oder früher 
zwei kräftige [951] 


” 

Lehrlinge 
nicht unter 16 Jahren, welche Luft 
aben die Molkerei zu erlernen. 
ehrzeit 1 Jahr. Gehalt 50 Mk. 

Offerten an 

Dampfmolkerei Guhringen, 

b. Freyſtadt Wpr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 


lations⸗Geſchäft verbunden mit Mineral⸗ 9 


waſſerfabrik ſuche per 1. April d. Is. 
einen Lehrling. 
[2311] Otto Erdmann, Croſſena/O. 


Zwei Lehrlinge 
können von Oſtern oder auch ſchon 
früher eingeſtellt werden bei 12350 

G. Kuhn & Sohn, Graudenz, 
Magazin für Glas, Porzellan, Haus⸗ 
und Küchengeräthe. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung wird für ein 
Colonialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft in Oſterode Oſtpr. geſucht. Zu 
erfragen in Graudenz bei 123311 
C. F. Piechottka. 
Für meine Bäckerei, verbunden mit 
Conditorei, ſuche 2 123181 
2 Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern. 
Guſt. Oskar Laue, Graudenz. 


Suche 


einen Lehrling 


G. E. Heimann, Nakel (Netze), 
Herren⸗, Knaben⸗ Konfektion und 
Tuchlager. 


„„ Geiunt 5 
ein Gärtnerlehrling. 

Alles Nähere ſchriftlich. Offerten unter 

Nr. 1871 an die Exped. des Geſ. erbeten. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbild. placirt z. 1. April er. 
Emil Mazur, Bromberg, 
Delikateß⸗, Südfrüchte⸗, Wein⸗ und 

Colonialwaaren⸗Handlung. [73] 
Lehrlinge 

können ſofort eintreten bei 194671 

E. Heymann, Schmiedemeiſter und 

Wagenbauer, Mocker bei Thorn. 

Für mein Colonial⸗ u. Deſtillations⸗ 

Geſchäft ſuche 8 
einen Lehrling 

zum 1. April er. 

— Carl Jelonneck Dt. Ey lau. 
S tb Itern, der Luft 
en achtbarer Eltern 1216 N 
Müllerei zu erlernen 

kann eintreten bei 
H. Buthenhoff, Heidemühle 
Für das Comtoir einer Dampfmahl⸗ 

mühle in Danzig wird per ſofort reſp. 

1. oder 15. April ein junger Mann mit 

guter Schulbildung als 

Lehrling 

eſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten wer⸗ 

eln cdrieftich ad er Nr. 2008 

durch die Expedition des Geſelligen in 

Graudenz erbeten. . 


mit guten Schulkenntniſſen. eg 
Legten, Paſſenheim Opr. 
Für meine Lederhandlung ſuche 
einen Lehrling. 
[1839] 


Suche f. m. Nichte, 183, womö 
i. Hand. erf. Fam.⸗Anſchl. erw. G. Off. erb. 


die ihre zwei⸗ und dreijährige Lehrzeit 
beendet haben, an alle Arbeiten gewöhnt 
find, ſuchen bei beſcheidenen Auſprüchen 
(etwa 15 Mk. p. Monat) baldigſt Stllg. 


wandt im 1 f 
mannsgeſchäft gehabt und weiß mit 


2326 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Für meine dag.⸗ u. Braunbierbrauere 
uche von gleich einen kräftigen 


Lehrling 


ür meln Schuhwagrengeſchäft ſuche 
ich ei: 1. Ape 2275 fle di ger 
wandte, polniſch ſprechende 


Verkäuferin. 
Meldungen erbittet Pd, 
Hermann * achfolger, 
.. HRTEI ES 

Für die Vahnhofswirthſchaft Straße 
burg Wor. wird ſofort oder 1. April 
ein anſtändiges 11977 

ehrliches Mädchen 
rem Kellnerin) zur Bedienung der 
Säfte geſucht. Meldungen mit Gehalts» 
anſprüchen ſind zu richten an 
E. Wienskowski, Strasburg Wpr. 

Geſucht zum 15. April ein junges 
Mädchen zur 

Stütze der Hausfrau. 
Dasſelbe muß mit der Landwirthſchaft 
vertraut ſein und ſich vor keiner Ar⸗ 
beit ſcheuen. Familienanſchluß bew. 
Meld. nebſt Gehaltsanſpr. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 2092 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 

In Er eübte 

junge Mädchen ſucht 12323] 
Martha Schlacht, 

Marienwerderſtraße 52, II. 


Suche per ſofort ein anſtändiges 
älteres Mädchen 
welches mit der einfachen Buchführung 
vertraut iſt und bei freier Zeit das 
Büffet zu verſehen hat. 12031 

Ferner ſuche 2 
einen Gehilfen. 
(Polniſche Sprache b. beiden erforderlich). 
J. Obnejorge, 
Material-, Deſtillation⸗, Eiſenwaaren, 
en gros & en detail, Czersk Wpr. 


Von ſofort oder 15. April wird eln 
anſtändiges, junges 1 2219 
kräftiges Mädchen 
zur gründlichen Erlernung des Molkerei⸗ 
Faches, ohne gegenſeitige Vergütigung, 

geſucht. 
Neue Molkerei Czerwinsk Wpr. 


Eine ganz perf. Schueiderin 
wird bei gutem Gehalt als Kammer⸗ 
jungfer auf's Land geſucht. Friſiren 
erforderlich. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1897 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Ig. anständiges Mädchen 


das auch gut kochen, melken u. plätten 
kann, wird als Stütze der Hausfrau 
von ſofort geſucht. Anerbietungen sub 
P. 50 erbittet die Geſchäftsſtelle der 
Neuen Weſtpr. Mitth. in Marienwerder. 


Fräulein 
das 3 Putz arbeitet, im Ver⸗ 
tauf gewandt, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet ſofort oder 1. April au⸗ 
genehme Stellung. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen bei freier Station an 
23061 F. Ephraim, Pakoſch, 
Putz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft. 
Suche zum 1. April reſp, ſpäter ein 
junges Mädchen 
aus guter Familie, das die Beaufſichti⸗ 
gung von 2 Kindern im Alter von Zu. 
4 Jahren übernimmt und das einige 
Erfahrung hat, um mich im Haushalt 
und in der Küche zu unterſtützen. 
Meldungen mit Gehaltsforderung 
und event. Photographie ſind an Dom. 
Kl. Praegsdau p. Liebſtadt Oſtpr. zu 
richten. Familienanſchluß gewährt. 


Ein junges Mädchen 
welches mit der Buchführung vertraut 
it, findet zum 1. April im Comtoir bei 
freier Station Stellung. Zeugniſſe mit 
Gehaltsganſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2041 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Wir ſuchen zum 1. April eine 
Meierin 
für Separatorbetrieb, firm in Be⸗ 
reitung ff. Butter und in Kälberauf⸗ 
zucht, welche gleichzeitig in der Haus⸗ 
wirthſchaft mit thätig ſein muß. 
Zeugnißabſchriften mit Gehaltsangabe 


A. Domke, Graudenz. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Graudenz 
o. Umg. ei. St. z. 1. Apr. a. Verk. Dieſ. iſt a. 


Schreier, Fittowo b. Biſchofswerder Wp. 


Meierin und Gehilfe 


Molkerei Marienwerder E. G. 


Eine junge Wittwe 


ſucht zum 1. April eine Stelle für's 
Buffet zur Bedienung der Gäſte im 
Bahnhof oder im beſſeren Reſtaurant. 
Bin 24 Jahre alt, freundlich, ſehr ge⸗ 
erk. Habe ſelbſt ein Kauf⸗ 


mit Gäſten umzugehen. Offert. unter 


Meierin 
f. Stelle als ſolche oder als Stütze zur 
Vervollkommn. in. d. Wirthſch. Off. u. 
Nr. 2345 an die Exp. des Geſ. erbet. 


Ticht. erf. Wirthſchafterin 


beſch. u. gern ſelbſtth., ſucht ſelbſtſtänd. 
Stell. Off. u. Nr. 2000 bef. d. Exp. d. Geſ. 


Eine gebild. Dame, 25 Jahre, als 
Lehrerin in gut. Häuſ. thätig, in der 
Kindererz. erf, im Haush. geübt, fleißig 
u. praktiſch, ſucht baldigſt Stellung als 
Geſellſch., Repräſentautin od. Erzieherin 
mutterl. Kinder. Gehaltsanſprüche be⸗ 
ſcheiden. Gefl. Offert. erbeten unter 
A. D. 8395 Bohlſchau b. Neuſtadt Wpr., 
Cementfabrik. 


Mehrere; Laudwirthinnen, perfekt 
in feiner Küche, enpf. W. Gniat⸗ 
ezynska, Thorn, Strobandſtraße 2. 


Ein junges geb. Mädchen 


ſucht Stelle auf einem großen Gute um die 
Wirthſchaft zu erlernen. Milchwirthſch. 
ausgeſchl. Off. b. pſtl. Chiff. 100 Elbing. 
5 unter Leitung der Haus⸗ 
Köchin frau empfiehlt 
Fr. L. Schäfer, Tabakſtraße 22. 


Ein jüdiſches, j. Mädchen 
perfekt in der Küche, ſucht Stellung, am 
liebſten bei einzelnen Herrſchaften. Off. 
erbeten a Herrn S. Markus, Juſterburg. 

Ein. jung. Wittwe ohn Anhang wünſcht 
V 

Ni in Stellung. In der Land⸗ 
als Wirthin wirthſch. auch in der fein. 
Küche erfahren, für Stadt und Land. Gefl. 
Off. u. F. H. Nr. 113 poſtl. Thorn erb. 

Eine Wirthſchafterin, geſ. Alt., a. 
. Fam., in all. Zweig. d. Landw. wie 
im feinen Kochen, Backen, Einmach. gr. 
erf., ſucht angen. dauernde Stellung 3. 
Apr. a. ſpät., am Yiebit. ſelbſt. Off. m. 
Gehaltsang. u. P. P. 120 pſtl. Gruppe Wp. 

Ein anſtänd. Mädchen, i. d. bürgerl. 
Küche, allen Hausarb. u. Schneiderei erf., 
ſucht z. 1. April Stellg. als Stütze der 
Hausfrau. Gefl. Off. erb. unt. B. N. 
22 poſtlag. Löbau Weitpr, [2251] 

Eine Meierin, welche auch d. Wirthſch. 
unt. Leit. d. Hausfr. vorſteh. kann, ſucht 
v. jof. od. ſpät. eine ſelbſtſt. Stelle. Off. 
unt. Z. 100 poſtl. Oſterode Oſtpr. 

1 1 taatl. geprüfte, 
Eine junge Dame kaas Amutat 
Lehrerin ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., 
ein Engagement in einer Familie zum 
1. Mai oder ſpäter. Dieſelbe iſt befäh., 
auch Latein u. Mathematik bis Tertia | einzujenden. Gebr. Rübner, 
zu geben. Gehalt 800 Mk. Offerten 18671 Schmolln bei Thorn. 
unter A. M. poſtl. Elbing erbeten. Eine tüchtige, ſelbſtthätige 11570 


Die Frau ein. früh. Rittergutspächt. W̃ i r tl j t n 


in Land⸗ und Hauswirthſch. durchaus 
prakt. erf., ſehr tücht. u. ſelbſtth., ſucht wird 1. April d. J. neſucht. Gehalt 
3 ird zum 1. April d. J. geſu eha 
ſelbſtſtänd. Stellung fabric 240 Dit. Zeugnisse, auch Lehr⸗ 
zeugniß, einzuſenden. 


wo fie ihr 5jähr. Kind bei ſich hab kann 
Off. u. Nr. 2068 bef. d. Exp. d. Geſellig Dom. Breitenfelde bei Hammerſtein. 
Erfahrene 


Meierin 
Wirthin 


welche mit Separator und Centrifugen 
vom 1. April für ein gr. Gn 


arbeitet, in feiner Tafelbutter⸗ u. Käſe⸗ 
0 Gut 
geſucht. Keine Milchwirthſchaft. 


bereitung wohl vertraut, ſucht z. 1. Apr. 

oder Mai Stellung. Gefl. Offert. erbit. t 
Gehalt mit 180 Mk. beginnend. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 


[2059] Freund, Miſchke. 
unter Z. 200 poſtlagernd Alte 
Krzywen erbeten. 1329 
Dom. Schönb b. Lo t 
1. April eine perfehre. ine 
Köchin 
bei 150 Mk⸗ Gehalt, ein z 
tüchtiges Stubenmädchen 


das zu waſchen und plätten verſteht. 
Gute Köchin, Mädchen jeder Branche 
erhalt. dauernde Stell. b. hoh. Lohn dur 
Frau Weiss, Bromberg, Bahnhofſt. 3, Hof. 
Suche von ſofort oder 1. April, eine 
ordentliche Kinderfrau 
od. älteres Mädchen, die ein Kind mit 
der Flaſche auftteht⸗ Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden. 
von Pokrziwnitzki, Grammen Op. 


Eine rüſtige Kinderfrau 
bei 1¼ Jahre altem Knaben, die ſich 
vor kleinen Nebenarbeiten nicht ſcheut. 
zum 1. April gejucht. 2206 
Dom. Koſelitz bei Goldfeld. 


Ein kräft. Aufwartemädchen 

wird zur Wartung eines EL 

Big Be e e e 
1 2 H. erfragen in der 

Sſterode Diepr. poſtlagernß. [1784 unter Nr. een de eee 


Suche p. 1. April eine ev., muſikal., 

f. höh. Töchterſchulen gep. [2272 
Erzieherin 

f. zwei Mädchen von 14—16 Jahren. 


Gehalt 400 Mk., freie Station. Off. 
unter 100 Sleſin bei Nakel a/ N. 


Caſſirerin 
ae „für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft, welche gut rechnen kann und 
ſchöne Handſchrift beſitzt, per 
1. April. Offerten mit Gehaltsanſpr., 
Zeugn., Copien u. Photographie erbittet 
ugo Wollſtein 
i. F.: Albert Jacobi, Fiſchhauſen. 
Suche für mein Putzgeſchäft [2259 
di ſelbſtſtändig arne. Of t t 
ie fe ändig garnirt. erten mi 
Öebaltsanfpeud) erbeten, 
Wisniewski, Thorn, 
Altit. Markt 5. 


Direetrice 


für Schneiderei. Offerten mit Gehalts⸗ 

anſprüchen bite a enden an [2232 
H. Maier arienwerder, 

arienburgerſtr. 23. 


Eine | ylerafamilie ohne Kinder 
n 


eine 


ſucht zum pril nach Oſterode 


ein Mädchen 


N 


V. Badische Geld-Lotterie 1050000500 0h 
für die Wiederherstellung und Freilegung des Münsters in Freiburg in Baden. 


1 „ 20000-20000, 
Die Gewinnziehung der durch Allerhöchste Entschliessung genehmigten 


Fünften Geld-Lotterie — 3234 Geldgewinne 1 „ 10000-10000, 


a „ 1 „ 5000 5000, 
Freitag, den 15. März 1895, 1000-10000, 


A 10 
„ 500=10000, 


S ⸗ 


- 


* 


und am folgenden Tage, jeweils Vormittags 8½ Uhr beginnend, im Saale der Kornhalle zu Freiburg maden stattänden. 9 
x „ & 0 
100 „ 20020000, 
Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle und versende ich prompt, auch nach Auswärts, unter Nachnahme 
Original-Loose à 3 Mark — 11 Loose 30 Mark. 200 


Freiburg in Baden. 120131 20 
„ 10020000, 
Carl Heintze, General-Debit, Berlin W., 


Der geschäftsführende Ausschuss. 
> 400 „ 5020000, 


Dr. Winterer, Oberbürgermeister. 
Unter den Linden 3. 
2500 „ 2050000, 


m 


Jeder Bestellung sind 30 Pfg. für Porto und Gewinnliste beizufügen 


Danzig Carl Feller junior, Jopengasse 13. 


een 


Einsatz 


Kirchenbau-] iber 


Lotterie. morgen. 


Drinmaschinen 


für Berg und Ebene. D. R. P. 


Modell 1895 


in 3 Ausführungen und allen Breiten, von 1½ bis 4 m. 


22 U 
7 2 U M h : — * 
Dünger Sti ell ase nen Vorräthig in Graudenz bei Ad. Biesoldt, Gustav Kauffmann, Hildebrandt & Krüger, & 
Patent Schlör. M. Kahle, Julius Lewandowski, E. Jager, 11777 


in Marienwerder bei Oscar Böttcher, A. Zobel & Co., 
in Culm bei Albert Rosin, 
1 in Elbing bei Cajetan Hoppe, Corn. Siebert. Herm. Reinke, II. Martinens 


Hackmaschinen 
ann ban Hauptvertrieb Theodor Bertling. Danzig. 


Strehseil-Spinnmaschinen 


empfehlen als Specialitäten 


W.Siedersiehen & Co. 


BERNBURC. 


Ausführliche Drucksachen zu Diensten. 


Be FR 


Die Schubnwahren-Drillmahchine J. niente 


AR 
von Carl Beermann d. d. 6. U. 23001 und 25901 (Bateıt 

hat ſich in Bergen ſowie in der Ebene gut bewährt und iſt die billigſte ]. . angemeldet 7 

aller der Drillmaſchinen, die dieſen Zwecken voll entſprechen. b 196391 übertreffen ſämmitliche bisher dargeſtell⸗ 


Man verlange Preis⸗Courant und Zeugni ten Platten und Dielen in Bezug auf 
ge © Tonkant und SJeugniffe dor Ausführung und das verwandte Mar 


Carl Beermann, Bromberg. terial. Die Art der Ausführung und 


die eigenartige innige Verbindung der 
einzelnen Platten untereinander ermög⸗ 
lichen die Herſtellung von Wänden ohne 
Butz ſofort zum Malen und Tapeziren 
fertig. — Die Wände ſind feuerſicher, 
ſchalldämpfend, iſolirfähig gegen Näſſe, 
Hitze und Kälte und bis 5 Mtr. voll⸗ 
ſtändig freitragend — behördlich feſt⸗ 
geſtellt — ohne Rohr⸗ oder Holz» 
Einlagen. Vorzüglich für Schnell- oder 


— SFr, 


Superphosphpate aller Art 


5 | gedämpftes Knochenmehl zu Düngezwecken, i 
Neues Geleiſe von 55, 60, 65, 70 mm 9 2 = Futterknochenmehl 3. Beifütterung für Mutterthiere u. Jungvieh f Umbauten, da die Platten trocken zur 
Schwellen, Räder, Weichen, Drehſcheiben, Laſchen, Bolzen, Nägel x Thomas⸗Phosphatmehl ſeinſter Mahlung ’ Bleu geliefert . des 


Generalvertreter: A. Ventzki, Graudenz. 


D r 
5 Br Te 


nenhöhe 
» 


2500 Meter gebrauchtes Gleiſe 65 mm Schie 
1500 0 mm 


Eine große Auswahl betriebsfähiger Lowren ze a ARE, . 
frei von jeder Beimiſchung garantirt, Vertriebs verkaufe fir größere und 
L 


Weichen von 500 und 600 mm Spur ER 2 ei 2 5 { 
ſtehen, auch in kleineren Parthien, fauf- oder miethsweiſe billigft zur Verfügung 5 Superphosphat⸗Gyps enthaltend 8—9, 6—7, 23% Phosphor⸗ kleinere Bezirke, ertheile Licenz unter 


bei J. Moses, Bromber ; sur r. Elnſtr in die Sti ; 9 f güuſtigen Bedingungen auch für Einzel⸗ 
— N 7 a 4 ſäure zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Amoniaks, 53 1 a 
1972] Lager eiferner Baumaterialien und Röhren. | Kali⸗Dünger⸗Gyps zur Düngung von Wieſen, Klee, Erbſen ꝛc. fälle bei größerem Verbrauch. 


Joh. f. Wegmann, Elbing 


Zimmermeiſter und General-Verkreter 


Staßfurter Kainit, prima Chili⸗Salpeter 
1 offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 5 
[Chemische Fabrik, Petschow. Davidsohn. 
a Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. x 


Wer zus erster Hand 
feinst. Tuoh-, Buckskin-, Cheviot-, Kammgarn-, Paistot- Ri 
stoffe zu Fabrikpreisen kaufen will, versäume nicht, unsere 
reichhaltige neue Musterkollektion zu verlangen, die wir auch 
an Private frei versenden u. geben damit Gelegenheit, Preise u. P 
Qualität mit der Konkurrenz zu vergleichen. — Gleichzeitig 
erste Bezugsquelle für Schneidermeister und Wiederverkäufer. 
Lehmann & Assmy, Tuchfabrikanten, Spremberg N.-L. 


Rn v2 

An Stelle des keinen Nähr- 
werth enthaltenden Kaffees 
oder Thees sollten Kinder und 
Erwachsene, Gesunde und 
Kranke, körperlich oder geistig 

Die 11045 hart Arbeitende, insbesondere 


— . Nervöse, Blut- 
Dresch maschinen KASSEL ER 


HAFER-KAKAO 


geniessen, der von allen ärzt- F 
lichen Autoritäten (Geh- Rath 
Kussmaul etc) empfohlen 
wird. 1327 

Kasseler Hafer - Kakao ist 
nur in Cartons von 27 Würfeln 
zum Preise von Mk. 1.— in 
allen Apotheken und ersten 
Geschäften erhältlich. 

Er sättigt und kräffigt, erhöht 
die Lebensenerzie, bewirkt bei 


in Chemnitz i. S. 8 
+ 


Nach allgemeinem Ulrtheil die feiuſte Marke 


Ei 15 8 2 Ei =. 
und LOKomobilen ae, BADENIA in Weinheim 
mit allen Verbesserungen l. Schutzvorrichtungen der Neuzeit 


Dampfſägewerk & Holzhandlung 
„Friedrichsmühle“ 


für Posen u. Regierungsbezirk Marien- 


H. J. Sieffin, Inowrazlaw. 


„ sind die anerkannt besten, beliebtesten und leistungsfähigsten. eng Bor ren Körper- 
4 — > 5558 Ae ee iche Zun 
Fr. Fiessel sen., Damerau, Kr. Culm Wpr. Z Z Gr. ann ren. Ui. 210d hne J. F. Veinbein. gertente und ist unorsetzlich 
1 8 E . + . G. -G. f A x 2 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von: * Brief- Adr. Maschinenfabrik Badenia, Weinheim (Baden). . 

Bretlern I., II., IM. Klaſſe, ½“, “, 4/4”, “ unbeſ., bis 8 m lang, — Kataloge mit Hunderten der vorzüglichsten Zeugnisse gern zu Diensten. ungsbedürilige. 


Kasseler Hafer-Kakaofabrik e 
Hausen & (o., Kassel. 


1 


Schalbrettern /“, 4/4”, /“ in allen Längen, Schwarten, 

Bohlen 12/2", 2% 2½“, 3“, 3½“, 4“ unbeſ., bis 8 m lang, & 

Kantholz in allen Dimenſionen, Mühlendeichſeln, Mühlenſpitzen, 
Bruſtſtücke, Mühlenſpliſſe, 

Nundholz zu Pumpenrohren ꝛc. in allen Dimenſionen, 


eder Art: Felgen, Speichen, Nabenholz, Rundeichen, 
stirchols Bieten, Deichſelſtangen, Langbäume, e 
eitern ꝛc., 


Stück⸗ und Schmiedekohlen, Brennholz. 


Ein Stöcker'ſcher Flügel 
von Beet: Ton u. haltbar. Stimmung 
iſt f. 300 Mk. verkäuflich b. Frau Richter, 

Elbing, Kettenbrunnenſtraße 19. [1265 


Große Betten 12 M. 


Gberbet', Unterbett, zwei Kiffen) mit ges 
reinigten neuen Federn bei Guſtav 


tig, lin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
Geh Deich) Nur 4 Mark 
15 Spezial⸗Fabrik für Ikoſtet bei mir das Stück von den großen 
3 ncert⸗Zug⸗Harmonikas, welche jo viel 
Mineralwasser - Appar. ale = 5 Mast * noch theurer angeboten 
Adolf Altmann, Görlitz, werden. Auch 35 em groß, zwei Regiſter, 
15781 Jauermckerſt. Preisl. franko. doppelſtimmige Muſik, offene Claviatur, 


77 — Doppelbälge, Zuhalter und noch vieles E 2 22 
Kür Böller! ir ge e Ein Flügel 
9 5 Kiefern⸗Nutzholz, franco] Pf., Kiſte umſonſt. er nicht zufrieden, gut erhalten, billig zu verkaufen. Näh. 
0 


ier, hat billig abzugeben erhält Geld retour. Carlsuhr Jun., in der Expedition des Geſelligen unter 
Nanarbb, Akkenftein. |Renenrade, Asdif we Rr. 6874. 


5 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 

Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 

lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 

2 rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 

frk., Probe (Katal., Zeugn. ſrk.) 

die Fabrik Gg. Hoffmann, 

Berlin Sw. 19, jerusalemerstr. dj,. 


% dir, Gemengfel, Tannenberger Snntgerfte 
ee und 45,25 % Wegebreit ent- und 


haltend und ſich zur Anſamung trockener 2 N) 

Dieſen war eignend, offerirt & kin Verkſhire 2 Eber 
Mark 16 per Centner ab Bahnſtation 

Weißenburg Weitpreuß. und ſendet auf 2½ Jahre alt, (wegen Inzucht) verkäuf⸗ 6 W 
Wunſch Muſter. J Dembek, Marien⸗ lich auf dem Dom Jablonowo Wpr., Bahnb 
hof per Neumark Weſtpr. 120071 1 Voſt⸗ und Eiſenbahnſtation. 120371 110581 Marauardt, 


